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Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das nüchſte Quartal (1. April

bis 30. Juni) auf die
Halliſche Zeitung

werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem
Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Expedition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich
haltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands! Man be-
kommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt Landwirthſch. Mittheilungen, Roman-
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der Reichstags-Verhandlungen).

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten Ausgabeſtellen, für Aus-
wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe- Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
m
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Halle, den 17. März.
Politiſche Mittheilungen.

Zum Geburtstage des Kaiſers. Jn
Hamburg hat die Handelskammmer eine Eingabe an
den Senat gerichtet, es möge der diesjährige 22. März
für einen bürgerlichen Feiertag erklärt werden. Jn
Bielefeld wird auf Anregung des Magiſtrats im
Theater eine Vorſtellung zum Beſten der Armen
erfolgen. Der voraueſichtlich ſehr reichliche Erlös wird
mit anderen Liebesgaben an die Armen vertheilt. Am
Sonntag Nachmittag wird aus gleichem Anlaß ein Feſt
zug arrangirt, an dem ſich ſämmtliche Vereine, Verbände
und Jnnungen betheiligen werden. Derſelbe marſchirt
zum Johannisberge, dem unvergleichlich ſchönen Feſtplatze
Bielefelds, wo neben Geſangvorträgen, einer Anſprache
auch Freikonzert ſtattfinden wird. Der „Schwäb.
Merkur“ ſchlägt vor, die Freudenfeuer zu Ehren des
kaiſerlichen Geburtstages in ganz Württemberg gleich
zeitig am 21. März genau um 7 Uhr Abends anzuzünden,
um welche Stunde auch das Feuer bei Stuttgart auf-
lodern wird.

Jn der kirchenpolitiſchen Kommiſſion des
Herrenhauſes hat, der „Lib. Korr.“ zufolge, bei der
Schlußabſtimmung Biſchof Kopp ſich der Abſtim-
mung enthalten. Die Entſcheidung liege wieder bei
der Kurie. Biſchof Kopp habe im Einverſtändniß mit
derſelben ſeine Anträge eingebracht; es ſei demnach Sache
der Kurie, darüber zu entſcheiden, ob die Beſchlüſſe der
Kommiſſion den religiöſen Frieden zu garantiren geeignet
ſind. Biſchof Kopp habe ſofort über die Verhandlungen
innerhalb der Kommiſſion Bericht an den Papſt erſtattet.
Die Plenarverhandlung im Herrenhauſe findet bekanntlich
am 23. d. ſtatt.

Die Steuerfrage, die nach früheren Meldungen bis
zur nächſten Reichstagsſeſſion vertagt ſchien, wird von den
Kartellparteien ſehr eifrig behandelt. Während geſtern im
Reichstage die ſozialpolitiſchen Anträge in Behandlung waren,
wurden im Foyer, der „Poſt“ zufolge, zwiſchen Vertretern der
reichstreuen Parteien die gemeinſam zu behandelnden Steuer-
pläne lebhaft erörtert; beſonders gelangte der Plan einer
Branntwein- und Spiritusſteuer in dieſer Weiſe zur
privaten Erörterung. Jn der Regierung iſt man inzwiſchen
mit der Ausarbeitung einer „proviſoriſchen Branntweinſteuer
vorlage“ beſchäftigt. Man will dieſe Steuer, nach dem „Hamb.
Nachr.“ ſo bemeſſen, daß der Ertrag gerade ausreicht, das jetzt
vorhandene Defizit und den aus der Militärvorlage reſultiren
den Mehrbedarf, zuſammen alſo 50 und 55 Millionen zu
decken. Ob hierzu eine Steuer von 30 H pro Liter genügen
wird, bleibt näherer Prüfung vorbehalten. Die Erhöhung der
Steuer auf 60, dann 80 und ſchließlich 120 pro Liter iſt von
der Verſtändigung der maßgebenden Parteien über die Detail-
beſtimmungen der Steuer abhängig. Die Möglichkeit iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß eine Einigung auch über einen höheren
i als 30 Pfennig pro Liter noch in dieſer Seſſion
erfolgt.

Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge hat das Staats-
miniſterium in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung über den im
Herrenhauſe eingebrachten Antrag v. Kleiſt-Retzow
Beſchluß gefaßt.

Bezüglich des dem Bundesrathe vorliegenden Geſetzent
wurfs, welcher dem S 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom
14. Mai 1879 den Zuſatz zu geben beſtimmt iſt, daß die in Folge
polizeilicher Unterſuchung von Gegenſtänden der im S 1 dieſes
Geſetzes bezeichneten Art erwachſenen Koſten dem Verklagten
zur Laſt fallen ſollen, wenn auf Grund der Reſultate der Unter
ſuchung eine ſtrafrechtliche Verurtheilung auf Grund der 88 10
bis 14 des Nahrungsmittelgeſetzes eintritt, erfahren wir noch
Folgendes: Bereits vor ungefähr drei Jahren waren bei Aus-
legung der Beſtimmung der Beſtimmung im S 2 des Nahrungs-
wittelgeſetzes Zweifel entſtanden, wer die Koſten für die von
Polizeibehörden ſelbſtſtändig veranlaßten Unterſuchungen von
Nahrungs-, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden im Falle
der Feſtſtellung von Verfälſchungen u. ſ. w., oder doch im Falle
einer in weiterer Folge ſolcher Feſtſtellungen rechtskräftig ein
tretenden ſtrafrechtlichen Verurtheilung des in Anſpruch genom-
menen Verkäufers zu tragen habe und ob ſie von dem letzteren
garder und. wenn nöthig, im Wege polizeilichen Zwanges

eigetrieben werden können. Zur Hebung ſolcher Zweifel hat
dann der preußiſche Miniſter des Jnnern erklärt, daß nach Lage

Halle, Freitag, 18. März 1887.
(Ausgegeben am 17. März Abends.)

der r in den bezeichneten Fällen diedurch die Unterſuchung von Lebensmitteln c. entſtandenen Aus-
gaben als ſächliche Polizeiverwaltungskoſten den Gemeinden
zur Laſt gelegt werden müßten. Dagegen ſei von dieſer Regel
abzuweichen, wenn eine Polizeibehörde die Unterſuchung von
Nahrungsmitteln c. auf Grund einer Aufforderung der zuſtän-
digen Staatsanwaltſchaft vornehme, weil alsdann die entſtehen-
den Unterſuchungskoſten ſich als ein Theil der Koſten eines
ſtrafrechtlichen Verfahrens ergeben und bei Verurtheilung des
Verkäufers auf Grund der Strafprozeßordnung dem Verurtbheil-
ten zur Laſt fallen. „Hiernach haben“, heißt es in dem Erlaß
des Miniſters des Jnnern, „die Polizeibehörden jedes Mal
die Umſtände zu berückſichtigen, und ehe ſie die Unterſuchung
vornehmen, die jedes Mal obwaltenden Verdachtsgründe zur
Kenntniß der betreffenden Staatsanwaltſchaft zu bringen und
deren etwaige Aufforderung zu erwarten

Ueber die Oſterferien des Reichstags ver-
nimmt die „Poſt“, daß man annimmt, es werden die Be
rathungen des Reichshaushaltsetats bis zum Sonnabend,
den 26., beendet ſein, und werde dann eine Oſterpauſe bis
zum 19. April eintreten. Nach der Oſterpauſe wird dann
wohl die große Steuervorlage vor den Reichstag kommen.

Jtalien. Privatnachrichten zufolge hat Se. Excellenz
der Präſident des Königlich italieniſchen Staatsrathes
Graf Cadorna in einem: Der Papſt und Jtalien
betitelten längeren Eſſai für das demnächſtige Aprilheft der
Dresdener Deutſchen Revue“ in äußerſt glücklicher Weiſe
die wirkliche Situation zwiſchen den katholiſchen Jtalienern
und dem italieniſchen Papſtthume im Anſchluſſe an die
jüngſten Vatikaniſchen Kundgebungen niedergelegt. Der
Präſident ſpricht ebenſo ſehr als überzeugter römiſcher
Katholik als gleichzeitig echter italieniſcher Patriot und
iſt die Beweisführung namentlich, wie man zugleich
katholiſch und national oder einheitsfreundlich ſein
könne, auch für Manche im Reiche und Reichstage deut-
ſcher Nation eine recht opportune Zurechtweiſung. Die
Sprache des bewährten italieniſchen Kronbeamten und
Staatsmannes, der das feſte Verbleiben Jtaliens
bei Deutſchland und OeſterreichUngarn in dem
Eſſai als etwas garnicht Visekutirbares hirnſtellt, wird bei
den Friedenfreunden dieſſeits wie jenſeits der Alpen nicht
minder wie bei den wahren Freunden des verdienſtreichen
jetzigen päpſtlichen Oberhauptes wahrſcheinlich der aller
ſympathiſchſten Aufnahme begegnen.

Ueber die Unterrednng des Grafen von Leſſeps
mit d ler Wilhelm berichten Pariſer Blätter auch noch
wie folgt:

Herr von Leſſeps hatte eine Unterredung mit dem
Kaiſer in deſſen Bibliothek und wurde von dem Monarchen,
der ihm den Eindruck der Kraft und Geſundheit machte, mit
großer Herzlichkeit empfangen. Der Kaiſer ſagte ihm:

„Jch bin ein Feind des Krieges, ich will einen
ſolchen nicht mehr. Ganz gegen mein Fühlen habe ich den
Krieg mit Oeſterreich unternommen und ich habe auch den Feld
zug gegen Frankreich beklagt. So lange ich lebe, werden wir
uns nur ſchlagen, wenn man uns angreift, und ich kann Sie
verſichern, daß mein Sohn meine Anſicht theilt. Jhre
Anweſenheit bei mir bereitet mir ein beſonderes Vergnügen,
denn ſie geſtattet mir, einen von allen ſeinen Landsleuten ge
achteten Franzoſen, einen Franzoſen, der nicht offiziell die franzöſiſche Regierung vertritt, der aber demnach der Vertreter

einer ganzen Nation iſt, die ich ſchätze und ehre, meine
innerſten Gedanken über die unangenehmen diplomatiſchen
Schwierigkeiten, die von Zeit zu Zeit entſtehen, auszudrücken.
Jch werde mich immer dem Kriege widerſetzen, denn ich bin
überzeugt, daß Deutſchland ihn ebenſo wenig wünſcht wie
Frankreich und daß unſere Diplomaten in der Folge auf einem
Terrain operiren, wo eine Verſtändigung immer möglich iſt,
wenn Sie nicht ſofort eintritt.

Wie ein Redakteur des „Gaulois“ berichtet, ſoll Fürſt
Bismarck im Laufe der Unterhaltung mit Leſſeps noch Fol-
gendes geſagt haben: „Man kann ſagen, daß wir diesmal mit
einem blauen Auge davongekommen; es hat nur an einem
Haar gehangen, daß der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch
land ausbrach. Glauben Sie nicht, daß ich die Anſtrengungen,
welche der General Boulanger macht, um Jhre Armee in
Vertheidigungsſtand zu ſetzen, mißgünſtig beurtheile; ich miſche
mich nicht in dieſe Angelegenheit.

Der Kaiſer ſagte über Herbette: „Herbette hat mir ſehr
geholfen, die mir geſtellte Aufgabe mit Frankreich in gutem
Einverſtändniſſe zu bleiben, zu erfüllen. Das iſt ein Diplomat,
wie ich ihn gerne habe. Er ſagt gerade heraus, was er zu
ſagen hat, und hört mit der Abſicht zu, um gut zu begreifen,
und ohne die Worte zu diskutiren. Dann führt er ein Familien
leben wie wir und hat wie wir den Wunſch nach Aufrecht-
erhaltung des Friedens. Er hat ſich als aufrichtiger Patriöt
gezeigt, und er iſt der Sache des internationalen Friedens ſehr
ergeben.“

Der Berichterſtatter der „France“ verbarg Herrn Leſſeps
nicht, daß ſich gewiſſe Beſorgniſſe bezüglich des Eindrucks
zeigten, welchen Leſſeps' Reiſe in Rußland hervorgerufen, und
er fragte Leſſeps, ob derſelbe wirklich eingeladen worden ſei,
nach Petersburg zu gehen, aber refuſirt habe. Leſſeps
antwortete, das ſei eine Verleumdung; vielmehr ſeien ihm aus
Petersburg mehrere Kundgebungen zugekommen, in denen die
Befriedigung darüber ausgeſprochen wird, daß er in Berlin ſo
gut empfangen worden ſei.

Zum Mordverſuch auf den Zaren.
Wie dem „B. T. aus Petersburg geſchrieben wird,

langte von der Berliner Geheimpolizei ſchon vor zwei
Wochen, gerade wie 1881, der erſte Wink über das beabſich-
tigte, jedenfalls von langer Hand vorbereitete Attentat dorthin.
Den brieflich dort eingelaufenen nihiliſtiſchen Drohungen wurde
wenig Beachtung geſchenkt. Daß das Exekutiv Komitee in
Petersburg ein gedrucktes Todesurtheil gegen den Zaren ver-
ausgabte, wie inländiſche Blätter meldeten, wird beſtritten.

Von den ergriffenen Attentätern ſollen drei relegirte Stu-
denten, einer ein Bauer aus Poltawa ſein. Die abgenommenen
Bomben waren angeblich mit Melinit geladen und mußten, wie
Sachverſtändige urtheilen, von koloſſaler Sprengwirkung ſein,
ſo daß außer einer großen Menſchenmenge wahrſcheinlich auch
die Häuſermauern niedergeriſſen worden wären.

Die Stimmung in den leitenden Kreiſen und in Gatſchina
über den Mordanſchlag iſt eine ungemein gedrückte. Der Kaiſer
wird ſehr verſtimmt, die Kaiſerin aufs Tiefſte erſchüttert ge-
ſchildert. Anfangs war dort die undurchführbare Parole, den

179. Jahrgang.
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Verſuch todtzuſchweigen, ausgegeben. Die hieſige Preſſe darf
ſelbſtverſtändlich nichts bringen. t

Die Reſidenz iſt ſo ruhig, als ob gar nichts vorgefallen
wäre. Neun Zehntel der Einwohner hörten geſtern erſt ge
legentlich, welcher Gefahr die Kaiſerfamilie entgangen. Da-
gegen traf, wie verlautet, bereits am Sonntag Abend, als
allererſtes, ein Glückwunſch Telegramm Kaiſer
Wilhelms zu der glücklichen Errettung in Gatſchina ein; dann
Telegramme aus Wien, Rom, Paris 2c. Sehr herzlich dankte
der Kaiſer dem General Greſſer für ſeine umſichtige Handlungs
weiſe. Die betreffenden Geheimpoliziſten ſind nicht wenig ſtolz
auf ihren Erfolg und wurden ſehr hoch belohnt.

Aus Wien berichtet dieſelbe Zeitung:
Petersburger Berichte melden zahlreiche Verhaftungen

in Folge des ſonntägigen Anſchlages. Der Verdacht beſtehe,
daß die Verfafſungsanhänger mit den Nihiliſten zuſammenge-
wirkt; doch fehlen noch die Beweiſe hierfür. Gleichwohl er
ſtrecken ſich die Verhaftungen auf beide Parteien. Jn einzelnen
Blättern liegen ziemlich abenteuerlich klingende Privatberichte
vor. Danach wäre das Attentat nicht allein gegen den Zaren

erichtet geweſen, ſondern auch gegen den Großfürſten-Thron-
olger. Die Verſchwörer hätten mit großer Umſicht die Vor

verein getroffen. Die Zahl der Verſchwörer betrug mehr
als fünfzig.Das Haus, in dem ſie arbeiteten, ſtößt unmittelbar an die
blaue Brücke. Die Verſchwörer hatten durch den Hauskanal
eine Verbindung mit der Newa hergeſtellt und ſich das Waſſer
des Stromes nutzbar gemacht; es trieb ihnen Transmiſſionen,
ſie ſchliffen Eiſen und formten Bomben. Bei Tage wurde die
Röhre des Hauskanals geſperrt, bei Nacht erſt begann die
Arbeit. Das ganze Kellerlokal war mit Matratzen und Stroh-
ſäcken förmlich austapeziert; alle Drehbänke und Amboſſe ſtan-
den auf dicken Schichten Häckſel und Stroh, ſo daß kein Lärm
nach außen dringen konnte. Die Geſellſchaft nannte ſich „das
blutende Rußland“.

Wieviel hiervon wahr iſt, wieviel Ausſchmückung, iſt kaum
kontrollirbar. Bezüglich der Rückwirkung der Verſchwörung
auf Rußlands auswärtige Haltung liegen noch keine authenti-
ſchen Mittheilungen vor, bisher iſt auch kein Zeichen vorhan-
den, daß Rußlands Politik eine Aenderung erfahren ſollte. Jn
politiſchen Kreiſen wird eine kriegeriſche Wendung für unwahr-
ſcheinlich erachtet, vielmehr geglaubt, das Zarenreich werde zu-
nächſt den inneren Angelegenheiten eine größere Aufmerkſamkeit
zuwenden.

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus London, den 15. März:
„Am Sonntag Morgen ſagte der Zar zum General Groſſer,
Gouverneur von Petersburg: „Jch weiß, daß mein zweimonat-
licher Aufenthalt in Petersburg ſehr anſtrengend für Sie iſt.
aber jetzt iſt Alles vorüber, Alles gut abgelaufen.“ Jndeſſen
faßte die Polizei Argwohn gegen ſechs Leute, die in der Nähe
des Anitſchkowpalaſtes in einer Theeſchenke bemerkt wurden,
von welchen einer ein großes Buch, ein zweiter einen Sack, ein
dritter ein Packet trug. Man verfolgte ſie, verhaftete ſie aber
erſt im Augenblicke, als der Kaiſer den Palaſt verließ. Die
Verbrecher hatten zum Schauplatz ihrer That die Ecke des
Newski-Proſpekts und der Morskaiaſtraße gewählt, wo der
Wagen des Kaiſers im Gedränge wegen der Umbiegung zeit
weilig den Schritt verlangſamen mußte. Auch die Umſtehenden
bemerkten dann die auffällige Schwere des Buches, welches
der Student mühſelig von Arm zu Arm wechſelte, ferner fiel
die heraushängende Zugſchnur auf. Die Verhafteten ſind zwei
junge Männer, zwei in der neuen Univerſitätsun form gekleidet,
ein dritter ein Koſakenſtudent vom Don. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß das Buch eine Dynamitflaſche mit vergifteten Kugeln
enthielt; der oberſte Polizeibeamte, welcher den klebrigen Kugel-
ſtoff betaſtete, ſoll betäubt hingefallen ſein. Auch ſoll ein
Frauenzimmer eine Pombe in einem Pelzmuff getragen haben.
Ein neuer Mordanſchlag wird vorläufig nicht gefürchtet. Der
Zar fuhr auf s den Newaquai nach der War-
ſchauer Station zur Abreiſe nach Gatſchina. Er weinte hell
auf, als er hörte, welcher Gefahr er und ſeine Familie ent
gangen war.

Heer nud Marine.
Deutſchland. Der Herrenmeiſter des Johanniter

Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, wird am
Donnerstag den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr ein Kapitel
dieſes Ordens in ſeinem Palais zu Berlin abhalten.

Frankreich. Ueber die Melinit- Exploſion
Belfort bringt die „N. M 3.“ jetzt folgenden ausführlichen
Bericht: Gegen 12 Uhr Mittags erfolgte eine furchtbare De-
tonation im Hofe des Arſenals. Man hatte jüngſt daſelbſt eine
Bretterbaracke gebaut, wo die Feuerwerker und die Soldaten
des 9. Artillerie-Bataillons der Feſtung die Ladung der Me
linitgranaten vornahmen; dieſe Granaten waren beſtimmt. zu
neuen Erperimenten in einem nahen Fort zu dienen. Etwa 30
Granaten waren in den zwei letzten Tagen ſchon geladen wor-
den. Dieſe mit gewöhnlichem Pulver gefüllten Granaten müſſen
erſt aufgeſchraubt, dann entleert und endlich mit Melinit gefüllt
werden. Das Reglement ſchreibt genau die zu beachtenden
Vorſichtsmaßregeln vor; ein Offizier hat das Laden zu über
wachen und beſtändig das Thermometer zu beobachten, um ſich
zu vergewiſſern, daß die Temperatur eine gewiſſe Zahl von
Graden nie überſteigt. Die einzige Gefahr, welche die Hand
habung des Melinits bietet, beſteht in einer gewiſſen Steiger-
ung der Temperatur; das Melinit entzündet ſich bei einer
höheren Temperatur, explodirt jedoch nicht bei einem Stoße.
Es ſcheint, daß die Vorſichtsmaßregeln fahrläſſig gehandhabt
wurden; ein Artilleriſt hat wahrſcheinlich eine Granate mit
überhitztem Melinit gefüllt. Sechs Leute wurden ſofort ge-
tödtet und zwar Einzelne völlig in Stücke geriſſen elf wurden
verwundet, davon ſind Einzelne ſchon geſtorben und befinden
ſich Andere noch in Lebensgefahr.

Kirche und Miſſion.
Gegen die kirchenpolitiſche Novelle erklärt ſich

die von Stöcker herausgegebene „Deutſche Evangeliſche Kirchen
zeitung“. Die Zeitung hofft, daß dem Biſchof Kopp diesmal
ſein Handel verdorben werde. Nicht einmal die Regierungsvor-
lage könne genehmigt werden. Das h'ieße, das evangeliſche Volk
geradezu vor den Kopf ſtoßen. Hoffentlich wird ſchon das
Herrenhaus einen v rnehmlichen Ton von ſich geben daß das
Abgeordnetenhaus der Geſetzesvorlage zuſtimmt, können wir
uns ſchlechterdings nicht vorſtellen“.

in

Halle, den 17. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Im großen Saale des Roſenthales fand geſtern

die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Generalverſamm-
lung des konſervativen Vereins ſtatt, welche von
dem Vorſitzenden des Vereins, Oberlehrer Palmié, mit
dem Bekanntgeben der Tagesordnung eröffnet wurde.
Der Hauptkaſſirer des Vereins, Herr Jnſpektor Fräntzel,



erſtattete zunächſt den Bericht über die Vereinskaſſe,
deren Stand ein außerordentlich günſtiger iſt; die Jahr

en
Herren Büchner und Kühne, geprüft, für richtig befunden
und dem Kaſſirer Decharge von der ertheilt.

rechnung wurde ſodann von zwei Reviſoren,

Der Vereinsvorſitzende gab darauf den üblichen Ja hre s
bericht, aus dem wir entnehmen, daß der Verein augen
blicklich 1096 eingeſchriebene Mitglied er zählt, alſo wohl
der ſtärkſte Verein unſeres Kreiſes ſän dürfte, daß im
verfloſſenen Jahre 10 Vorſtandsſitzungen 1 außerordent-
liche Generalverſammlung, 1 Vertravensmännerverſamm-
lung, 10 öffentliche Verſammlungen mit Vorträgen ge-
halten ſind und daß der Verein als ſolcher 4 Feſtfeiern
begangen hat, nämlich die Feier am Königs-Geburtstag,
einen geſelligen Abend im Juni, die Feier der Schlacht
vor Gravelotte am 18. Auguſt und einen Bismarck-Com-
mers. Der Bericht erwähnte ſodann der verfloſſenen
Reichstagswahl Campagne und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß das treue Zuſammenhalten der drei
nationalen Parteien auch in der e ſich
in unſerm Parlamente wie in unſerm Wahl-
kreiſe bewähren werde zur Sicherung und Stär-
kung unſeres Vaterlandes. Zum Schluß ging der
Bericht auf die Bedeatung der Preſſe für die Entwicklung
unſers politiſchen Lebens ein und empfahl dringend allen
Mitgliedern des Vereins, nur Zeitungen zu halten und
durch Jnſerate zu unterſtützen, welche auf dem Boden
der drei vereinigten Parteien ſtünden, eine Aufforderung,
der ſofort in der Verſammlung dadurch ein praktiſcher
Ausdruck gegeben wurde, daß ſämmtliche Anweſende er-
klärten, von nun allein das Organ der drei natio-
nalen Parteien, die Halliſche Zeitung, zu halten.
Lobend erkannte der Bericht auch das logale, patriotiſche
Verhalten des Halleſchen Tageblattes an. Sodann be-
richtete der Vorſitzende über die Feier des 90. Geburts-
tages Sr. Maj. des re und lud zu reger Bethei-
ligung ein. Zum Schluß erfolgte die ſtatutenmäßig vor
geſchriebene Vorſtandswahl. Nach dem Statut hat
alljährlich die Hälfte der Mitglieder (7) auszuſcheiden,
von denen 5 die Generalverſammlung zu wählen, der
Vorſtand 2 zu kooptiren hat. Es waren im Laufe des
Jahres bereits die den Oberſtaatsanwalt v. Mörs
und Zimmermeiſter Pfaul ausgeſchieden, dazu kamen der
Anciennetät nach die Herren Jnſp. Palmié, Prof.
Maercker, Dr. Neubaur-Kroſigk, Amtmann Rudloff-
Wörmlitz Landtags Abgeordneter Knauer-Gröbers.
Die Verſammlung wählte zu Vorſtandsmitgliedern die
Herren: Jnſp. Palmié, Prof. Maercker, Schornſtein
fegermeiſter Zöllmer, Amtmann Rudloff, Landtags
abgeordneter Knauer. Der Vorſtand kooptirte darauf
in einer folgenden Sitzung als Vertreter des Landes:
Dr. Neubaur-Kroſigk, als Vertreter der Stadt: den
Syndikus der Frankeſchen Stiftungen Herrn Arps. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die
Verſammlung geſchloſſen, nachdem vorher aus der Ver-
ſammlung der Antrag an den Vorſtand geſtellt war, in
Zukunft, um eine größere Betheiligung zu ermöglichen,
die Generalverſammlung an einem Sonntag Nachmittag
abzuhalten.

Am hieſigen Platze beſteht die Abſicht, einen
Regatta-Verein in's Leben zu rufen. Als Fahrwaſſer
iſt der Salzige See in Ausſicht genommen. Hier
herrſcht ſchon reges Leben in den Ruderkreiſen. RC.
„Nelſon“ beabſichtigt, einen Ausleger-Zweier bauen zu
laſſen und will in Magdeburg und Berlin ſtarten. Der
Club hat in der letzten Zeit guten Aufſchwung genommen,
es iſt dies der Rührigkeit einzelner Mitglieder und be-
ſonders dem Erfolge der Berliner Regatta 1886 zuzu-
ſchreiben. Der Halle'ſche Ruderverein ſoll ebenfalls Neu
anſchaffungen planen, und RC. „Deutſchland“ voraus-
ſichtlich in Dresden ſtarten. Die andern Clubs, „Neptun“.
„Victoria“ und „Hohenzollern“ entwickeln ſich ebenfalls
mehr und mehr. Nur ſchade, daß die vielen Kräfte nicht
zuſammengehen.

Die Handelsgeſellſchaft Bauer und Lehmann hierſelbſt
iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Die Kaufleute

riedrich Franz Bauer und Richard Lehmann hierſelbſt
ind zu Liquidatoren beſtellt.

Auf dem Bureau der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
ſtand am 15. d. Mts. Mittags ein engerer Submiſſionstermin
betreffend die Lieferung von ca. 10 Lowrys gußeiſerner
Röhren verſchiedener Dimenſion für genannte Werke an.
Von den eingegangenen 10 Offerten waren die billigſten die der

Dr. Wilhelm Junker.
Am 4. Dezember 1879 ſchrieb Dr. Wilhelm Junker

von Suez aus an ſeine Freunde in Europa, daß er ſeine
zweite Reiſe in das Jnnere des ſchwarzen Erdtheils, in
jene oberen Nilländer, deren erſtere genauere Kenntniß
uns Dr. Schweinfurth vermittelt hat, angetreten habe;
am 9. Januar 1887 landete der berühmte Forſcher
wiederum in Suez auf ſeiner Rückfahrt in die Heimath.
Volle ſieben Jahre ſind verſtrichen, ehe er ſeine Reiſe
von Suez nach Sanſibar vollenden konnte. Sieben Jahre!
Welch unendliche Reihe von Strapazen und Entbehrungen,
Gefahren und Schickſalsſchlägen haben ſie dem kühnen
Reiſenden gebracht. Jahre lang war er für uns ver-
ſchollen, er galt ſchon für verloren da konnte die Halliſche
Zeitung am 15. Juli 1885 berichten, daß Dr. Junker
glücklich in Lado bei Dr. Schnitzer Emin Bey) ange-
kommen ſei. Wiederum vergingen nahezu anderthalb
Jahre, ehe es ihm unter den mannichfaltigſten Gefahren
gelang, ſich den Weg bis an die Oſtküſte Afrika's zu
bahnen. Am 4. Dezember v. J. traf Dr. Junker in San-
ſibar ein, wo er ſodann ſeine Reiſe nach Kairo fortſetzte.
Dort traf ihn das Begrüßungsſchreiben, welches die Ber
liner Geſellſchaft für Erdkunde an ihn gerichtet hatte, in
dem ſie ihn zugleich bat, ihr über ſeine Reiſe zu berichten;
freudig ſagte er zu und geſtern hat er ſein Verſprechen
elöſt in der Feſtſitzung, welche die Geſellſchaft für Erd-
unde gemeinſam mit der Geſellſchaft für Anthropologie,

Ethnologie und Erdgeſchichte vorgeſtern Abend 6 Uhr in
den Sälen des Central- Hotels veranſtaltet hatte, um den
Forſcher zu ehren, der ſeine Arbeit in den Dienſt derWiſſenſchaft geſtellt hat, welche die beiden Geſellſchaften

vertreten, um den Stammesgenoſſen zu begrüßen, der,
in Moskau geboren, reiche Ehre bringt der deutſchen
Wiſſenſchaft, die ihn mit Stolz zu ihren Schülern zählt.
Schon durch ſeine erſte Reiſe, die Dr. Junker 1874 antrat,

Eiſenhüttenwerke Gröditz, Hannover, Gelſenkirchen, ferner die
Handlungen Engel und Vogel Nachfolger Halle und Wilh.
Heckert HalleT Bei der Reichsbankſtelle in Halle a. S ſtellte ſich
im Jahre 1886 der Geſchäftsumfatz auf zuſammen 700 369 300 .4
und zwar im Lombard-Verkehr 57213 300 Geſammter
Wechſel Verkehr 178 008 000 Anweiſungs-Verkehr750 700
GiroVerkehr 440063 200 Verkehr mit Reichs und anderen
Staatskaſſen 24334 100.. Auf Girokonto, ſind vereinnahmt:
(Beſtand am 1. Januar 1886: 918591,84 durch Baarzahl
ungen 2393 Stück im Betrage von 4171073922 durch
discontirte Wechſel 2185 Stück im Betrage von 57 925 830.01
durch e Jnkaſſo-Wechſel 10785 Stück im Betrage
von 4401 013,65 durch Uebertragung am Platz 589 Stück
im Betrage von 6386295,77 durch Uebertragung von an
deren Bankſtellen 14 263 Stück im g von 92894 737,03
zuſammen 203 318 615,68 Auf Girokonto ſind verausgabt
(Beſtand am 1. Januar 1886: 761 473,45 durch Baarzahl-
ungen 5325 Stück im Betrage von 132 141 927,96 durch ein
elöſte Domizil- Wechſel 326 Stück im Betrage von 5 966 902,23

Mark, durch Uebertragung am Platz 633 Stück im Betrage von
6 386 295,77 durch Uebertragung auf andere Bankſtellen
7943 Stück im Betrage von 58980608,11 zuſammen
203 475 734,07 Giro-Uebertragungs-Konto für das
Jahr 1886. Der Zugang durch Uebertragungen zwiſchen Giro-
Intereſſenten an verſchiedenen Orten betrug 58 980 608,11
durch Zahlungen von Behörden und Perſonen welche kein
GiroKonto haben 5303 Stück im Betrage von 33 267 238,20
zuſammen 92247 846,31 Abgang 92 896 435,18 Das der
Reichsbank gehörige Grundſtück hierſelbſt beſitzt einen Werth
von 199000 Jm Disconto- Wechſel Geſchäft betrug
der Beſtand am 1. Januar 1886: 1379 Stück im Betrage von
5 548 759,56 der Zugang belief ſich auf 6305 Stück im Be
trage von 26729644,31 der Abgang auf 5943 Stück im Be
trage von 26 781 757,41 Der höchſte Beſtand war 5 496 600
Mark, der niedrigſte l 829800 während nach der wöchent
lichen Nachweiſung durchſchnittlich ein Beſtand von 3 534 900
vorhanden war. Die durchſchnittliche Größe der Wechſel war
4239 mit einer durchſchnittlichen Verfallzeit von 18 Tagen.
Der Gewinn belief ſich auf 88543,05 und der Beſtand am
31. Dezember 1886 war 1741 Stück im Betrage von 5496 646.46
Mark. Jm Rimeſſen-Wechſel-Geſchäft wurden von
hieſiger Bankſtelle (inckl. Naumburg) 21542 Wechſel aufs Jn
land im Betrage von 36 323 452,88 angekauft, wobei ein Ge
winn von 77246.72 erzielt wurde. Die durchſchnittliche
Größe der Wechſel 1685 mit einer durchſchnittlichen
Verfallzeit von 18 Tagen. Beim Jnkaſſo- Wechſel Ge-
ſchäft war am 1. Januar ein Beſtand von 2415 Stück über
2 492 482 60 und am 31. Dezember ein ſolcher von 2672 Stück
über 2272278,81 vorhanden. Der Zugang durch Rimeſſen
der anderen Bankfſtellen incl der M.A. proteſtirten und wieder
zurückgeſandten JnkaſſoWechſel belief ſich auf 20 812 Stück über
2581466454 der Abgang auf 20555 Stück über 26034 868,33
Mark. Der höchſte Beſtand war 2272 390 der niedrigſte
1042 700 der durchſchnittliche 1449 900 4. Jm Lombard-
Geſchäfte war am 1. Januar ein Beſtand von und in
Naumburg von 16 Stück im Betrage von 1661 300 reſp.
146 500 vorhanden. Der Zugang betrug 47 reſp. 15 Stück
im Betrage von 26508 100 reſp. 2363 500 der Abgang
46 reſp. Ii Stück im Betrage von 26 199800 reſp. 2 141 900
Mark; die höchſte Summe 2584100 die niedrigſte Summe
273 600 die durchſchnittliche 772 800 Der Gewinn belief
ſich auf 23 774,34 reſp. 5415,37 C. Der Beſtand am 31. De-
zember 1886 betrug 45 reſp. 20 Stück im Betrage von
1 969600 reſp. 368 100 in Darlehnen auf Effekten (ein-
ſchließlich Wechſel) der im 13 Ziffer 3 sub. b, e, d, des
Bankgeſ. bezeichn. Art. Zahlungs anweiſungen wurden
ertheilt 2 über 16890 überhaupt eingelöſt 748 959,16

Wie verlautet wird CEircus CortyAlthoff in dieſem
Sommer wieder hier eintreffen

Die activen und inactiven Offiziere vereinigten ſich
eſtern Abend in „Stadt Hamburg zu einem Feſteſſen c.
eber 100 Perſonen, darunter auch viele Damen, nahmen

daran Theil.
Auf dem Grundſtücke, große Steinſtraße 589, vordem

Herrn Möbelfabrikant Bethmann, jetzt Herrn Kaufmann
Carl Steckner, hier gehörig, entwickelt ſich zur Zeit eine rege
Bauthätigkeit. Die Stallungen der hieſigen Poſthalterei ſind
niedergelegt, wodurch das Terrain eine anſehnliche Tiefe erhal-
ten hat. Der jetzige Beſitzer läßt daſelbſt ein ſtattliches Gebäude
aufführen, welches ein Wiener Cafs erhalten wird, das, wie
man hört, bereits von einem Berliner Hötelier auf 10 Jahre
zu einem Preiſe von 15 000 jährlich gevachtet worden iſt.
Die Parterxelocalitäten erhalten elegante Läden, während im
erſten Stock das Wiener Café eingerichtet werden wird. Der
Beſitzer, Herr Steckner hat ſein auf dem Markt Nr. 8 belegenes
Grundſtück an Herrn Kaufmann H. Bauchwitz bezw. Herrn
Kaufmann Valentin verkauft.Der Giebichenſtein-Cröllwitzer-Männer- Ver
ein, welcher allwöchentlich einmal im Gaſthof zum „Mohr“ in
Giebichenſtein zu einer Sitzung zuſammentritt, verfolgt den
Zweck, ſeine Mitglieder durch belehrende, gemeinnützige Vorträge
zu unterhalten. Die letzten Sitzungen waren namentlich inter-
eſſant, in dem Herr Rentier von Heringen- Giebichenſtein
über Selbſterlebniſſe im amerikaniſchen Seceſſionskriege und
Herr Kaufmann Stöhr ebendaſelbſt über ſeine Erlebniſſe in
Texas berichtet.

Beim Bau Hermannſtraße 4 fiel der dort beſchäftigte
Maler R. ſo unglücklich vom Baugerüſt, daß er ſich beide Füße
verletzte. Bei einem andern Bau entfiel einem Zimmermann
die Axt, welche einen unten vorbeigehenden Arbeiter traf und
beſchädigte.

erwarb er ſich den Ruf eines berufenen Reiſenden; er
hatte damals Tuneſien, Unter und Ober-Egypten und
die Gegenden der oberen Nilzuflüſſe durchzogen und war
vorgedrungen in das bis dal in noch von keinem Forſcher
betretene Quellgebiet des Rohl und Jei, der weſtlichen
Zuflüſſe des Bahr el Ghaſal. Die reichhaltige ethno-
raphiſche Sammlung aus den Gebieten der NiamNiam,

Makaraka und Kalida, die er 1878 nach Europa mit-
brachte, überwies er theils dem Berliner ethnographiſchen
Muſeum, theils der Petersburger Akademie der Wiſſen
ſchaften. Kaum hatte er die wiſſenſchaftliche Bearbeitung
der Ergebniſſe ſeiner Reiſe beendet, ſo zog es ihn wieder
mit unwiderſtehlicher Gewalt nach Afrika, wohin er über
Berlin ſeinen Weg nahm.

Nicht ſpurl.s iſt die Zeit ſeit damals über Dr. Junker
dahingegangen; ſeine unterſetzte Geſtalt von Mittelgröße
eigt noch die alte Zähigkeit und Kraft, die keine Bewerde brechen konnte; hat ihn doch das Tropenfieber

ſo gut wie gänzlich verſchont. Aber die Sorgen haben
ihre tiefen Linien in ſeine hohe Stirn gegraben, und ein
heller Schimmer lagert über dem braunen Haar des
Vierzigjährigen. Jn jeder ſeiner weltmänniſch abgerun-
deten Bewegungen, in jedem ſeiner ſchlichten, gen eſſenen
Worte ſpricht ſich die Energie aus, die ihn all die Fähr
lichkeiten überwinden ließ, die ſich, ſcheinbar unüberwind-
lich, ihm entgegenſtellten.

Der Vorſitzende der Geſellſchaft für Erdkunde, Dr.
Reiß, eröffnete die vorgeſtrige Feſtſitzung mit Worten
der innigſten Freude, daß es der Verſammlung gegönnt
ſei, den Reiſenden, der ſelbſtlos der Erforſchung Afrikas
ſein ganzes Sein gewidmet hat, in ihrer Mitte zu be
grüßen. Er gedachte der bangen Erwartung, mit welcher
die geſammte wiſſenſchaftliche Welt Nachrichten über den
Verſchollenen entgegenſah und gab dem Danke Ausdruck
für die Güte des Fürſten Reichskanzlers, der ſeinen Ein
fluß geltend machte um Nachrichten über Dr. Junker zu

Gerichtsvollzieher Windolph hier hat krankheitshalber
ſeine Entlaſſung nachgeſucht und wird vorausſichtlich als Ge
richtsſchreiber nach Erfurt verſetzt.

Jn Folge des plötzlichen Schneefalls, der unz
mit einem Male wieder mitten in den Winter hineinver-
ſetzt, erlitten heute ſämmtliche hier eintreffenden Züge
Verſpätungen.

Wie uns mitgetheilt wird, hat ein hieſiger Fabrikant
Hermann Grothum, nach Verübung vielfacher Wechſelfäſſch-
ungen. unter Zurücklaſſung ſeiner in drückender Lage befindlichenFamilie, das Weite geſucht. Die gefälſchten Wechſel werden in

kürzeſter Zeit fälli und wird ſich dann herausſtellen, wie hoch
ſich die auf dieſe Art erſchwindelte Summe beläuft. Der Ge
nannte, ehedem in ſehr guten finanziellen Verhältniſſen lebend
hat ſeine ſpätere mißliche Lage durch mißglückte Speculationen
und leichtfertigen Lebenswandel ſelbſt verſchuldet.

Die hieſige Polizei wird in Kürze durch einen zweiten
Polizeiinſpector und 6 neue Sergeanten verſtärkt.

Wie aus dem jetzt zur Ausgabe gelangenden Kämmerei-
etat 1887/88 erſichtlich iſt, erfordert das Stadt- Theater
einen jährlichen ſtädtiſchen Zuſchuß von 69104 Mark
95 Pfennige.

Stadttheater.
Aus dem Atelier des Wiener Hoftheatermalers

J. Kautsky trafen heute für die demnächt ſtattfindende
Feſtvorſtellung der „Zauberflöte“ die von der Direction
beſtellten neuen Decorationen beſtehend aus dem Egyp-
tiſchen Tempel mit 3 Bögen, ſowie dem Proſpect zur
Feuer und WaſſerDecoration ein, während im hieſigen
Malerſaal von Herrn Schwedler an dem Sternenhimmel
und dem übrigen fehlenden Material gearbeitet wird. Ein
bisher hier noch nicht gehörter Effect ſoll bei der hieſigen
Aufführung dadurch erzielt werden, daß die im 2. Äct
ſeitens der Prieſter als Zeichen der Zuſtimmung abge-
gebenen Poſaunenſtöße nicht, wie bisher üblich, nur mar-
kirt und in Wirklichkeit vom Orcheſter geblaſen, ſondern
in der That auf der Bühne von den Prieſtern executirt
werden. Eine Anzahl dazu nöthiger alterthümlicher Natur-
trompeten (Tuben von I Meter Länge mit auslaufen-
dem Schallrohr) ſind in der betreffenden Fabrik beſtellt
und werden gewiß eine der Situation entſprechende Wirk-
ung erzielen. Die Hauptrollen werden durch die Damen
A. Mitſchiner, Caroline Charles-Hirſch,
C. Goldſticker, J. Will, A. Werner und die Herren
B. Koebke, E. Hettſtedt, A. Uttner, E. Wehrle,
A. Müller geſungen, die Chöre ſind durch den Extra-
chor verſtärkt, ſo daß der Herrenchor die Zahl von 40
Sängern aufzuweiſen hat.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Der Univerſität Straßburg widmet Profeſſor A.

Peez in einem Aufſatz der „Allg. Ztg.“ „Ein Flug durch
das Reichsland“ eine beachtenswerthe Beſprechüng. „Wie
jeder Aberglaube abergläubiſch iſt, ob er nun vom heiligen
Antonius oder vom heiligen Plato den Fund des Verlorenen
erwartet ſo erwies ſich die vielfach gehegte Meinung als
irrig man brauche nur eine Univerſität hinzuſtellen um im
Fluge die Geiſter des Reichslandes wiederzufinden und zu ge
winnen. Abex jedenfalls hat man etwas Anderes erworben:
eine ausgezeichnete Hochſchule, und dieſe Thatſache wird, obwohl
nur mittelbar und nur ſehr allmählich, auch in politiſcher Hin-
ſicht aut wirken. Jch, rede nun nicht von der Stattlichkeit des
Gebäudes, von der Eingangshalle, den Säulen, dem gedeckten
Lichthofe, der Wandelbahn im oberen Stocke, dem reichhaltigen,
faſt durchſichtigen Leſezimmer der Schwerpunkt der Straß
burger Hochſchule liegt in der fachlichen Sonderung des Unter
richts und dem J Verhältniſſe zwiſchen Lehrer und Schüler.
Nach der älteren Methode wirft der Lehrer der Hochſchule ſein
Gold hinaus unbekümmert darum, ob es aufgenommen wird
oder nicht. Jn Straßburg iſt dies anders Hier iſt das Ver-
hältniß zwiſchen dem Lehrer und dem Studirenden ein viel
engeres, indem der erſtere die Aufnahme des Vorgetragenen
leitet und befördert. Zu dieſem Zwecke beſtehen Fachſchulen und
Seminare. Abgeſehen von den mediziniſchen Anſtalten und der
Sternwarte giebt es drei Fachſchulen: das chemiſche, das phyſi
kaliſche und das botaniſche Jnſtitut. Außerdem beſtehen an den
Fakultäten Seminarien. Alle dieſe Anſtalten ſind zwar nicht
vollſtändig neu, da ſie ja auch an anderen Hochſchulen vor-
kommen aber ſo folgerichtig durchgeführt und ausgebildet ſind
ſie nirgends als in S raßburg. Jn dem volkswirthſchaftlich
ſtatiſtiſchen Seminare hatte ich Gelegenheit, mich von der Treff
lichkeit dieſer Einrichtungen zu überzeugen. Hier werden die
Studenten nicht nur durch den Vortrag, das Kollegium, ange-
regt, ſondern der Profeſſor lehrt ſie auch ſelbſtändig arbeiten in
perſönlichem Umgange mit Rath und That. Einen guten Theil
des Tages bringt der Lehrer im Seminare zu und iſt dort
bereit, auf jede Anfrage des Studirenden hinſichtlich der Lite
ratur, des Entwurfes der Arbeit, der Arbeitsmethode jede ge
wünſchte Auskunft zu geben. Jn dem anſtoßenden Arbeits-
zimmer ſtehen dem Studenten die äußeren und inneren Arbeits
mittel, worunter eine fachliche Handbücherei, zur Verfügung. Von
Zeit zu Zeit verſuchen ſich die Studirenden in Vorträgen. Es

erhalten. Zum Schluß überreichte er dem Gefeierten das
Diplom in welchem derſelbe zum Ehrenmitglied der
Berliner Geſellſchaft für Erdkunde ernannt wird. Mit
ſtürmiſchem Beifall ſchloß ſich die nach Hunderten zählende
Verſammlung den warmen Begrüßungsworten des Red-
ners an.

Geh. Rath Profeſſor Dr. Virchow richtete ſodann
nicht nur im Namen der anthropologiſchen Geſellſchaft,
ſondern auch im Namen aller Deutſchen Worte der Be-
grüßung an Dr. Junker. Die Schickſale des Reiſenden
berührten die Gefühle allgemeinen menſchlichen Fühlens
und Empfindens; er war uns Allen als „Landsmann“
vertraut, ſelten ſei ein Glücksfall ſo herzlich begrüßt wor
den wie die Errettung des Reiſenden, den ſein Weg
durch die Höhle des Tigers geführt. Seien auch ſeine
werthvollen Sammlungen verloren ſo bieten doch ſeine
Tagebücher ſpeziell für die Anthropologie werthvolle
Schätze, denn ſeine Reiſen haben ſich auf der Straße be
wegt, von welcher aus die wirbelnde Bewegung der Völker
Afrikas ausging, die ſie durcheinander und auseinander
ſchob. Sie fördern die Löſung nickt nur des Problems
von Afrika, ſondern auch des des ſchwarzen Mannes.
Dr. Junker erſcheine als der Erbe einer anthropologiſchen
Vergangenheit, mit welcher ihn Göttingen, die Wirkungs-
ſtätte Blumenbachs, und ſeine Beziehung zu Karl Ernſt
v. Baer in Verbindungen bringen; getreu hat er die
Pflichten auf ſich genommen, die ihm dieſe Vergangenheit
übertrug; mit Stolz blicken wir auf ihn, den wir immer
noch zu den Unſerigen rechnen.
Nachdem noch Br. Reiß kurz erwähnt, daß die wiſſenſchaft

lichen Vereine von Hamburg, Stettin. Halle, Gotha, Karls-
ruhe, Caſſel, Kiel u. A. theils durch Entſendung von Vertretern,
theils durch Telegramme ihrer Theilnahme an der Feier Aus-
druck verliehen haben, betrat Dr. Junker die Rednertribüne,
neben welcher eine große Karte ſeiner Reiſen (im Maßſtab
1: 416660) aufgehängt war, um in kurzen Zügen über ſeine Er
lebniſſe zu berichten. Nur mit wenigen Strichen können wir
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iſt klar, daß durch ſolche Einrichtungen ein außerordentlich vieleechen wirkſameres Studium ermöglicht wird, die Stu
direnden auf weit kürzerem Wege zum Ziele kommen und viel
ſelbſtändiger und klarer in die Praxis eintreten. Außerdem ge
langen ſie leichter zur Selbſterkenntniß; rechtzeitiger Verzicht
des Einen, erhöhtes Selbſtvertrauen des Anderen wird vor ver
fehlter Laufbahn häufiger bewahren als bisher. Die Ueberlegen-
heit einer ſolchen Univerſität mit ſolchen Fachſchulen und Semi-
narien über die älteren Anſtalten iſt nach alledem ſo groß, daß
die letzteren die Konkurrenz der erſteren gar nicht werden er-
tragen können, wenn ſie nicht gleichfalls zu Einrichtungen ſchreiten,
welche neben dem Wiſſen das Können in höherem Grade pflegen,
was bisher faſt nur in der medigziniſcheu Fakultät üblich war.
Straßbvurg verdankt es jedenfalls dieſen Spezialanſtalten, daßſich, ſowbkr als Lehrer, wie als Studirende, viele vorzügliche
Kräfte dorthin gewendet haben. Die Univerſität dürfte als die
gelungenſte Schöpfung in den Reichslanden zu betrachten ſein,
obwohl ſie das nicht erfüllen konnte, was die liebe Unerfahren
heit von ihr erwartet hat.“

Todesfälle und Rekrologe.
Am 16. iſt zu Wien einer der hervorragendſten undpopulärſten Gelehrten Oeſterreichs, Profeſſor Simon

Spitzer, aus dem Leben geſchieden. Ganze Generationen von
Jngenieuren und auch von Kaufleuten ſind ſeine Schüler ge-
weſen. Profeſſor Spitzer lehrte Mathematik an der techniſchen
Hochſchule und an der Handels-Akademie. Die mathematiſchen
Arbeiten von Simon Spitzer ſind zahllos, wir erwähnen die
hervorragendſten: „Die allgemeine Auflöſung der Zahlen-
gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten“, „Anleitung
zur Berechnung der Leibrenten und Anwartſchaften“, „Anleitung
zur Berechnung der im Wiener Cursblatte notirten Papiere
nebſt einem Anhange über Prämien, Tabellen, über Zinſes-
zinſen und Rentenrechnung.“ Profeſſor Spitzer ſchrieb „Be
merkungen zur Theorie des Größten und Kleinſten“, ſtellte zahl-
reiche wichtige Grundſätze in der höheren Mathematik auf,
welche die weiteſte Verbreitung fanden. Jn der Tagespreſſe
ſtellte er ſich mit geiſtvollen Aufſätzen ein, ſo über „Die Leiden
ſchaft in der höheren Mathematik“ und auch in der franzöſiſchen,
engliſchen italieniſchen und ruſſiſchen Literatur fanden ſeine
Werke Beachtung und Verbreitung in zahlloſen Ueberſetzungen.

Die rerv ege Otranto in Paris hat geſtörten
Geiſtes Selbſtmord begangen.

Edmond Richard Wallace, der einzige Sohn des
Sir Richard Wallace, Baronet und Mitglied des Parlaments,
iſt am 13. in dem ſeinem Vater gehörigen Schlößchen „Baga-
telle in dem ſogenannten „Quartier Saint James des Bois
de Boulogne geſtorben.

Regierungsrath Heinrich Zeeb von der K. Eentralſtelle
für die Landwirthſchaft zu Stuttgart iſt nach längerem Lei-
den, 47 Jahre alt, geſtorben.

en

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Komponiſt Victor Neßler hat ſich, wie die

„Straßb. Poſt“ mittheilt, in Folge Ueberanſtrengung ein Ner
venleiden zugezogen, welches an ſich ungefährlich iſt, aber
doch eine längere Erholung in ſüdlicher Luft nöthig macht. Er
wird am öſtlichen Geſtade des Genfer Sees einen längeren
Aufenthalt nehmen.

Arthur Pougin's Werk über, Verdi's Leben und
Opern iſt in deutſcher Ueberſetzung bei Karl Reißner in
Leipzig erſchienen. Dieſe Biographie des geiſtvollen Franzo-
ſen mit perſönlichen Erinnerungen, Briefen und Tagebuchauf
zeichnungen kommt ſehr zur rechten Zeit, denn durch den unge
heuren Erfolg des Othello iſt Verdi's Name in aller Mund.
Der Lebensgang Verdi's gehört aber zu den anziehendſten Par
tien der neueren Muſikgeſchichte. Die Biographie beginnt
i hender Epiſode aus der früheſten Kindheit

erdi's:
„Ungefähr fünfundzwanzig Kilometer von Parma, im ehe-

maligen Herzogthum dieſes Namens und kaum eine Stunde von
Buſſeto, einem kleinen, am Fuße des Apennin gelegenen Städt-
chen von etwa drei bis viertauſend Einwohner. liegt das noch
nicht zweihundert Seelen zählende Dörfchen Roncole. Dort
lebte vor etwas mehr als ſechzig Jahren ein junges, fleißiges
und rechtſchaffenes Ehepaar, welches in der einzigen Straße des
Dorfes eine armſelige Oſteria inne hatte und nebenbei ein klei-
nes Kramgeſchäft betrieb, in welchem die Bauern der Umgegend
ihre beſcheidenen Einkäufe machten. Eines Tages wurde dieſe
abgelegene Gegend der Schauplatz eines entſetzlichen Blutbades.
Es war im Jahre 1814, zu der Zeit, als den franzöſiſchen Waf
fen das Glück untreu geworden war. Die Oeſtreicher und
Ruſſen, denen der Prinz Eugen trotz heldenmüthigen Wider
ſtandes weichen mußte, hatten Jtalien überſchwemmt. Jn ge
ſchloſſenen Kolonnen zogen ſie durch das Land, überall Schrecken
und Verwüſtng hinter ſich laſſend, und namentlich die
ruſſiſchen Soldaten machten ſich durch ihre Grauſamkeiten
bemerkbar.

Eines Morgens wurde die Nachricht von ihrer Ankunft
auch in dem armſeligen, kleinen Dörfchen verbreitet. Die Frauen
in Roncole wußten nicht, wohin ſie fliehen ſollten. Von wahn-
ſinniger Angſt getrieben, eilten ſie ſchließlich mit ihren Kindern
nach dem beſcheidenen Kirchlein der Gemeinde, in der Hoffnung,
dort vor den Gräueln des Krieges Schutz zu finden. Aber den
Ruſſen war nichts heilig; nachdem ſie die verlaſſenen Wohnun-
gen geplündert hatten, drangen ſie auch in die Kirche ein, und
bald war der Boden derſelben von dem Blute ihrer Opfer ge
röthet. Eine der Frauen mit ihrem Kinde an der Bruſt hatte
inmitten des Gekreiſches und der Verwirrung die Geiſtesgegen-

den Jnhalt ſeiner Ausführungen, deren Schwerpunkt in Mit-
theilungen über die geſchichtlichen Ereigniſſe der letzten Jahre
in den ehemaligen äquatorialen Provinzen Egyptens lag, ſkiz,iren.
Ende 1879 war Dr. Junker von Suez über Kairo, Suakin und
Berber gereiſt und im Januar 1880 in Khartum angelangt; ihn
begleitete der durch ſeine a enteuerlichen Reiſen in Afrika be-
kannte Goldarbeiter Bohndorf als Präparator. Das Ziel der
Reiſe war, den Uélle ſoweit als möglich weſtwärts zu erforſchen,
um feſtzuſtellen. ob er dem Gebiete des Kongo oder Schari an-
gehöre. Da gewaltige Grasbarren den Baähr el Gevel ver-
ſperrten, ſo ging der Forſcher mit einem Dampfer den Bahr el
Ghaſal hinauf und gelangte nach Durchbrechung von 30--40
Grasbarren bis nach Meſchra er Rek. Die Barren haben ſich
hier im folgenden Jahre auch im Bahr el Ghaſal ſo verdichtet,
daß ein Schiffstransport mit Mannſchaften in denſelben ſtecken
blieb und Hunderte verhungerten. Von Meſchra er Reck zog
Dr. Junker durch das Gebiet der Tinkaſtämme nach Dem-Bekwr
von wo er auf noch unerforſchten Wegen nach Süden und
Weſten vordrang. Durch Boten ließ er ſich dem wilden Niam

diamhäuptling Ndoruma ankündigen; der mißtrauiſche Ndoruma
kam ſelbſt, um den Reiſenden kennen zu lernen. Wahrend jener
in ſein Land zurückeilte, um ſeine Unterthanen auf den Empfang
Dr. Junkers vorzubereiten, zog Letzterer ſüdöſtlich durch das Gebiet
der Waſſerſcheide des Nil und des UslleMakua nach Neooruma, um
hier die Regenzeit zu verbringen, wo er, von dem Häuptling unter
ſtützt, eine feſte Station anlegte, die mit Dornenhecken gegen die An
griffe der Leoparden geſchützt wurde. Das größte Hinderniß für die
Reiſe iſt das Hochgras, die ſchmalen, von Menſchen und Thieren ge
tretenen Pfade kaum erkennbar. Das Gras wird in der trockenen
Japregzeg (Dezember bis März) abgebrannt; dies iſt dann die

eit für die Jagd und die Reiſe. Jm Auguſt brach Dr. Junker
zu einer Tour vom Uslle auf ins Gebiet der Mongbutu und langte
im Dezember wieder in Ndoruma an. Jm Januar 181 über
ſchritt der Reiſende wiederum den Uslle und kam nach Bakankei,
doch verhinderten ihn Schwierigkeiten mit den Trägern, Nahr
ungsſorgen in der Wildniß, weiter ſüdlich vorzudringen; durch
Vermittelung des Niamniamhäuptlings Sſeſe ſchaffte er ſein
Gepäck allmälig zurück und vermilteite auf der Rückreiſe
zwiſchen der eſatzung von Mongbutu und dem Haäupt-
ling Mambaka, mit dem er Blut als Freundſchafisband
wechſelte. Ende November 1881 reiſte r. J. nach Bankakai,
bei, deſſen Häuptlingen er freundliche Aufnahme fand. Sein
weiterer Zug zum Fluſſe Neboko war der ſchwierigſte Theil
der Reiſe; der Reiſende, von zahlreichen Wunden bedeckt, mußte
mit der gewöhnlichſten Negerkoſt ſich begnügen, Alles fehlte.
Hier lernte er das Zwergvolk der TikiTiki, vorzügliche Jäger,

wart gehabt, nach der Treppe zu eilen und war, ohne geſehen
zu werden, nach dem Glockenſtuhle hinaufgeflüchtet. Jn einen
Winkel gekauert, halb ſinnlos vor Angſt, wagte ſie kaum zu
athmen oder ſich zu rühren und erſt als alles längſt vorbei
war, getraute ſie ſich wieder hervor.

Die arme Contadina, welche ſo wie durch ein Wunder dem
grauenhaften Blutbade entrann, war die Frau des Schank-
wirthes Carlo Verdi, und ihr Söhnchen, der kleine Giuſeppe,
welcher ſeiner Mutter gewiſſermaßen zum zweiten Male das
Leben dankte, war der ſpätere Komponiſt von Nabucco, la
Travigta Rigoletto und Arda.“ ßWir werden auf das intereſſante Buch ſpäter noch einmal
zurückkommen.

Aus aller Welt.
Allerlei Gibfel. Zu dem in Nr. 62 gebrachten Artikel

„Allerhand Gipfel“ noch ein kleiner Beitrag: Der Gipfel
des Büreaukratismus. Während der Belagerung von Metz
1870, als das Departement der Präfektur ſeit Wochen auf das
unter den Kanonen der Feſtung liegende Glacis zuſammen-
geſchmolzen war, machte der kaiſerliche Präfekt am 7. September
„die Eröffnung der Jagd“ bekannt. Am 1. Oktober, zu
einer Zeit als längſt kein Grashalm mehr zu entdecken war,
und ſich die verhungerten Pferde gegenſeitig die Schwänze und
Mähnen abnagten, wurde die „Eröffnung des Weide-
ganges“ verordnet, und am 5. Oktober erließ derſelbe Präfekt
in der halb ausgehungerten Feſtung eine Bekanntmachung, daß
die Schonzeit verſchiedener Fiſcharten während der
Laichzeit eingetreten ſei. Gipfel der Eßkunſt. JohnBull, der Maſſenvertilger blutiger Roaſtbeefs, hat es in der

Eßkunſt, wie männiglich bekannt, bereits bis zum „Magen-
Möglichen“ gebracht; auf der letzten Stufe im Eſſen ſteht der
hohlwangige Vegetarianer, der mit den Verehrern der Fleiſch
koſt mehr Verachtung denn menſchliches Rühren empfindet. Die
beiden entgegengeſetzten Scalen in der Eßkunſt laſſen ſich in die
beiden Syſteme: „MaſtDiät“ und Vegetarianismus zuſammen-
faſſen. Die erſtere wird in J befolgt, wo die Zahl ihrer
Anhänger im fortwährenden Wachſen iſt. Dieſe Diät beſteht
aus neun Mahl-eiten, welche folgendermaßen eingenommen
werden: 7 Uhr Früh: Liter Milch; 8 Uhr Obers-Kaffee,
80 Gramm kaltes Roaſtbeef, drei Schnitte Butterbrod, ein
Teller geröſtete Kartoffel; 10 Uhr: Liter Milch, 3 Zwieback;
12 Uhr: Liter Milch; 1 Uhr: Rindfleiſch-Suppe. 200 Gramm
Geflügelfleiſch, Kartoffel Purée, 120 Gramm Compot, ſüße
Mehlſpeiſe; halb 3 Uhr: Liter Milch; halb 6 Uhr: Liter
Milch, 80 Gramm kalter Braten, 2 Schnitte Butterbrod; 8 Uhr:
80 Gramm Braten, 1 Zwieback, Liter Milch; endlich halb
10 Uhr: Liter Milch, 2 Zwieback. Dieſe nette Diät wird
zum großen Theile von zarteren, nervöſen Engländerinnen aus-
geübt, welche außerdem elektriſirt und maſſirt werden. Der
Speiſezettel eines Vegetarianers ſtrengſter Obſervanz iſt fol
Borr Schrotſuppe (auch Cacao oder Milch), Graham-Brod,
Obſt, Honig, Zwetſchenmus: Mittags: Einbrenn- oder Obſt
ſuppe, Rüben oder eines der nachſtehenden Gemüſe: Kraut,
Kohl. Spargel, Erbſen, Linſen, Bohnen, Kartoffel, Rollgerſte.
Hirſe, Buchweizen, Milch, dann Mehlſpeiſe, Obſt und Schrot-
brod; Abends: Obſt, eine zweite Pflanzenſpeiſe und Schrot-
brod. Geträ ke, die ein Vegetarianer genießt, ſind: Waſſer,
Limonade, Sodawaſſer und Himbeerſaft. Die einzige richtige
Koſt giebt die richtige Miſchung der Fleiſch und Pflanzenkoſt.

450,000 Kaiſerbüſten. Welche Umſätze zu Berlin in
Kaiſerbüſten in deu Monaten Februar und März erzielt wor-
den ſind, geht daraus hervor, daß von einer einzigen, in der
Schönhauſer Allee belegenenen Gypsfiguren-Fabrik nicht weniger
als 450000 Kaiſerbüſten gefertigt und abgeſetzt worden ſind,
wovon größere Sendungen ins Ausland gingen. Namentlich
ſind es die in England und Amerika lebenden Deutſchen,
welche ſich brieflich mit Beſtellungen an die erwähnte Fabrik
gewandt haben.

Das eingeſchneite Barett. Graf Salimei, der Abge-
ſandte des Papſtes, der dem neuen Cardinal, dem Wiener
Nuntius Vannutelli, das Barett überbringt, iſt auf der
Karſtſtrecke in Folge Schneeverwehung zurückgehalten. Wenn
der Schneepflug ſeine Schuldigkeit thut, wird der neue Cardinal
r er auszeichnende Kopfbedeckung nicht lange mehr zu warten

rauchen.
Internationale Speiſekarte. Wie gemeldet, hat am

Montag General Boulanger dem bei der franzöſiſchen Re
gierung beglaubigten diplomatiſchen Corps ein Galadiner ge
e Das Menu lautete nach franzöſiſchen Blättern folgender-
maßen: Consommé de Vollaille à la hollandaise

Bisque d'écrevisses à la parisienne
Oröustade à la viennoise

Truites de lac à la l'allemande
Quartier de venaison à l'anglaise

Poulardes à lambassadrice sauce portugaise
Mousse de faisans à la russe

Aiguilettes de canetons à l'espagnole
Chaud-froid de homard à l'awméricaine

Punsch à la romaine
Gélinottes et pluviers rötis à la danoise

Foies gras à la Péerigord
Salude athénienne

Asperges en branches sauce Leopold
Vouds d'artichauts à l'italienne

Glace japonaise
Güteaux suédois

Desserts.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mr

QOnellenangade geſtattet.

Landsberg 16. März. (Kaiſers-Geburtstag.)
Der 90jährige Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wird auch
in unſerer Stadt nach dem jetzt feſtgeſtellten Programm in
jedenfalls recht würdiger Weiſe gefeiert werden. Am Vorabend
des Feſtes: Zapfenſtreich des Kriegervereins, der Feuerwehr,der Jnnungen und verſchiedener Vereine mit Fackelzug; ferner
am Feſtmorgen: Reveille; Vormittags: Schulfeier; Nachmittags
2 Uhr: Feſtzug der 7 Jnnungen und Vereine durch die Straßen
der Stadt und demnächſt gemeinſamer Feſtzug unter Vorantritt
der ſtädtiſchen Behörden nach der Doppelkapelle zur Beiwohnung
des Feſtgottesdienſtes; Abends: Feſteſſen auf dem Rathskeller
und Commers der Vereine in verſchiedenen Lokalen.

w. Magdeburg, 16. März. (Abiturientenexamen.)
Von den 12 Abiturienten des Gymnaſiums zum Kloſter
U. L. Frauen konnten 6 wegen ne guten ſchriftlichen
Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt werden,
die übrigen beſtanden dieſelbe geſtern.

Aſchersleben, 16. März. (Selbſtmord.) Der
73 jährige Maurer Karl Voigt aus Stangerode hat ſich
geſtern aus Lebensüberdruß durch einen Terzerolſchuß in
den Mund das Leben genommen.

x Aus der Altmark, 16. März. (Vorſchußverein.)
Die geſtrige Generalverſammlung des hieſigen, gegenwärtig
25 Jahre beſtehenden Vorſchußvereins (E. G.) beſchloß
die Vertheilung einer Dividende von 10 Außerdem
ſollen dem Reſervefonds reiche Zuſchreibungen gemacht
und auf neue Rechnung 4000 vorgetragen werden.

s. Weimar, 16. März. (Abiturientenexamina-
Adreſſe.) Am 14. und 15. d. Mts. fand am hieſigen

Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Oberſchulrath
Dr. Leidenfroſt die mündliche Reifeprüfung ſtatt, nach
dem in den Tagen vom 21. bis 25. Februar die ſchrift-
lichen Arbeiten angefertigt worden waren. Die 21 Ober-
primaner, welche ſich gemeldet hatten, wurden ſämmtlich
für reif erklärt. Die Abgangsprüfung am Realgym-
naſium fand unter dem Vorſitz des Herrn Oberſchulrath
Dr. Leidenfroſt am 16. d. M. ſtatt. Von den 6 Prüf-
lingen konnten 5 das Zeugniß der Reife erhalten einem
von ihnen wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. Die
an den Kaiſer anläßlich ſeines 90. Geburtstages zurichtende Glückwunſchadreſſe der Großherzoglichen Kunſt

ſchule war geſtern und heute in der ſtändigen Ausſtellung
zur Beſichtigung ausgeſtellt. Heute Mittag wurde die
Adreſſe von Herrn Hofphotograph Held photographiſch
aufgenommen im Auftrag der Zeitſchrift „Kunſt für alle“,
welche in nächſter Zeit die Reproduktionen der Adreſſen
ſämmtlicher deutſchen Kunſtſchulen in großem Format
bringen wird.

t. Gera, 16. März. (Fachwebſchule.) Für die
hieſige blühende Wollinduſtrie, die nur augenblicklich durch
die von bekannter Seite verbreiteten Kriegsgerüchte un-
erfreulich in Mitleidenſchaft gezogen wird, iſt eine Fach
webeſchule errichtet worden, die zu Oſtern ihr eigenes
Gebäude beziehen wird. Jn demſelben iſt außer den
Lehr und Arbeitszimmern ein geräumiger Webſaal vor-
handen, in welchem die bei der Fabrikation nöthigen
Maſchinen Aufſtellung finden ſollen.

Perſonalien.
Einem nach Nürnberg gelangten Privatbriefe zufolge iſt

r Friedrich von Schreiber in Bamberg ſchwer
erkrankt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Alles iſt eitel, was der Mode unterliegt, und

ſo auch die Schweningerkur. Dr. Schott-Nauheim
iſt der ketzeriſche Giordano Bruno der Medizin, der die
neuen Apoſtel Schweninger und Oertel von ihren Stand-
ſäulen ſtürzt und wie grauſam thut er dies! Er begnügt
ſich nicht allein, auf die zweifelhaften wiſſenſchaftlichen
Vorausſetzungen hinzuweiſen, auf welchen die neue Heils-
lehre aufgebaut iſt, er nennt dieſe nicht blos falſch und
ihre Erfolge nicht ſelten negativ, er verſchont auch den
Meiſter Oertel ſelbſt nicht mit ſeinem Spotte. Herrn
Schweninger, den glücklichen Nachbeter Oertels, ließ der
Kongreß der Badeärzte gänzlich links liegen; man er-
wähnte ihn kaum, wie der Kunſtſchriftſteller die Kopiſten
irgend eines namhaften Malers nur ſo nebenbei zu nennen
pflegt; und was Oertels Selbſtkur anbelangt, durch welche
er, wie weiland Banting, an ſich die Wohlthat der Fett-
entlaſtung erfuhr, ſo fand man eine ſehr nüchterne Er-
klärung hierüber. Profeſſor Oertel in Mänchen iſt ein
kleiner Mann, der, wie er ſelbſt ausſagte, an die drei
und vier Liter alkoholreiches Münchener Bier täglich zu
ſich nahm und außerdem an 500 bis 1000 Gramm Wein
dazu trank; da war es denn kein Wunder, daß die reiche
Alkoholzufuhr einen Fettanſatz beförderte, und als er
dieſe Zufuhr abſchnitt, da traten denn natürlich die wohl-
thätigen Folgen ein. Das alſo ſei des Pudels Kern!
Nicht die Zufuhr an Waſſer während des Eſſens mache
die Leute ſtark, ſondern vielmehr der in den Getränken
enthaltene Alkohol, der überdies die meiſten Menſchen
noch zum Eſſen anreize.

Humoriſtiſches.
Scherzfrage: Was iſt der Gegenſatz einer ſchweren

Hummerſauce? Antwort: Eine leichte Summerhoſe.
Devot. Jn einer Hofgeſellſchaft läßt ſich ein Konzert

künſtler hören, welcher jedes Mal das Stück. das er zum Vor
trag bringt, laut verkündet: „Se. Majeſtät der Erlkönig,
von Schubert“.

Ein italieniſcher Gelehrter hat die Entdeckung ge
macht, daß Fiſche beim Klang der Muſik ſehr leicht in's Netzgehen. Beſonders die Badfiſche.

Dumme Ausrede. (Ein Bummler wird in einer
Hausthür Abends 11 Uhr ſchlafend betroffen.) Schutzmann:
„Heda, Sie, was machen Sie denn hier?!“ Bummler:
„Nanu! Jch? Jch warte uff den erſten Pferdebahnwagen
morgen früh“.

Ein unerquickliches Thema Onkel: „Nun will
ich einmal ſehen. ob du etwas in der Töchterſchule gelernt haſt.

ann wurde Karl der Große römiſcher Kaiſer?“ Klara:
„Ach, Onkel, laß mich blos mit der Politik in Ruhe“.

Mütterlicher Rath. „Weißt Du, Mama, ich ſitze
hier ſo verlaſſen, kein Herr nähert ſich mir, es iſt ſchrecklich!“
„Kind, hier auf dem Stuhle liegt ein Herrenhut auf den ſetzeſt
Du Dich; dann muß doch wenigſtens Einer kommen und ſich
mit Dir unterhalten“.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Die erſte Verſammlung der Deutſchen ang-

tomiſchen Geſellſchaft, die im September v. J. in Berlin
nach Schluß der Naturforſcher- Verſammlung gegründet wurde,
findet am 14. und 15. April d. J. in Leipzig ſtatt. Die



S.

e Sitzungen werden im Hörſaale des dortigen anatomiſchen Jn
ſtituts abgehalten werden. Als Hauptvorträge ſind in Aus
ficht genommen: „Ueber den Bau und die Entwicklung der
Samenfäden“, Referent Geh. Rath Profeſſor Dr. Waldeyer
Berlin; 2 „Ueber die Methoden der plaſtiſchen Rekonſtruktion“,
Referent Prof. Dr HisLeipzig, Korreferent Prof. Straſſer. An
meldungen von Vorträgen und Demonſtrationen werden mög-
lichſt frühzeitig und zwar ſpäteſtens bis zum 5. April an den

r der Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Karl BardelebenJena,
erbeten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag d. 18. März Vormittags 9 Uhr

allgemeine Beichte und Commünion Superint. D. Förſter.
Domkirche: Freitag d. 18. März Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt Conſ.-Rath Göbel.
Zu Glaucha: Freitag d. 18. März Abends 8 Uhr Paſſions-

andacht Hülfspred. Graß.
Katholiſche Kirche Freitag den 18. März Abends 7 Uhr

Faſtenpredigt und Andacht.

Jagd, Sport, Spiel.
Das Directorium des Allgemeinen deutſchen Jagd-

ſchutz-Vereins, hielt kürzlich zu Berlin eine Sitzung, um über
diejenigen Gegenſtände zu berathen, welche der am 18. und 19.
Mai d J. in Eiſenach ſtattfindenden Generalverſammlung zur
Beſchlaßfaſſung unterbreitet werden ſoll. Dieſer Generalver-
ſammlung wird am 17. Mai Abends eine allgemeine Begrüß-
ung vorhergehen, den auf den 18. feſtgeſetzten Berathungen wird
ein Diner und eine Abendkneipe folgen und ſich hieran am 19.
ein Ausflug nach Friedrichsroda und Reinhardsbrunn anſchließen.
Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt von 7595 auf 7800 ange-
wachſen. Die von dem Verein ausgeſchriebene Preisaufgabe
von 1000 für die beſte ſchriftliche Abhandlung über die Ac-
climatiſation und das Ausſetzen von jagdbaren Thieren hat zwei
Bewerber gefunden. Es konnte jedoch keine der beiden Abhand-
lungen als prämiirungswürdig empfohlen werden. Jn Bezug
auf die ſchon länger vom Verein behandelte Frage des amtlichen
und geſetzlichen Verbots des Handels mit ſolchen Waffen, welche
ſich zur Wilddieberei eignen, iſt ein Schreiben des preußiſchen
Miniſters des Jnnern eingegangen, welches ſich dahin ausſpricht,
daß das Ausbieten und Verkaufen von Waffen ec., die ſich für
Wilddieberei eignen, ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden könne.
Die in Groß-Schönebeck beſtehende Vict. ria-Friedrich-Wilhelms-
Stiftung für Söhne von Forſtbeamten hat im vorigen Jahre
aus preußiſchen Staatsfonds einen Zuſchuß von 1000.4 erhalten.
Nach einem Schreiben des preußiſchen Miniſters für Landwirth-
ſchaft 2c., Dr Lucius, ſoll dieſer Zuſchuß, da dieſe Stiftung eine
„allgemeine deutſche iſt, in dieſem Jahre auf 500 ermäßigt
werden. Uebrigens iſt die finanzielle Lage dieſer Stiftung eine
recht günſtige. Jn Betreff der weiteren auf der Tagesord-
nung ſtehenden Fragen bot diejenige über die Vermehrung des
jagdbaren Federwildes eine intereſſante Debatte dar. Herr von
Homeyer ſchlug vor, Truthühner in den königlichen Oberförſte-
reien auszuſetzen, da ſie ſich hauptſächlich von Jnſekten, Schnecken
u. ſ. w. nähren, alſo auch gleichzeitig dem Forſtſchutz dienen,
außerdem aber in Bezug auf die Vermehrrng ſehr empfehlens-
werth ſeien. Jn dem gräflichen Forſtamt zu Grafenegg in Nie-
der-Oeſterreich, ſowie auch in dem gräflich Metternich' ſchen Jagd
amt Koſchentin in Mähren habe man mit der Truthühnerzucht
ſehr günſtige Erfolge erzielt. Für Kiefernwald ſeien die Trut-
hühner weniger geeignet, da ſie wegen der Maſt Eichen und
Buchen, ſowie auch Bruchboden lieben. Jn Bezug auf die Frage
der Vertilgung der Raubvögel wurde beſchloſſen, dieſe Ange-
legenheit in den geſetzgebenden Verſammlungen zur Anregung
zu bringen. Jn Bezug auf die Prämiirung von Hunden ſtellte
Fürſt Hohenlohe den Antrag, den Hundezüchtvereinen aus dem
Vereinsfonds Prämien bis zur Geſammthöhe von 1000 zu

auf die

Ilallivche Deitung
zum Preiſe von nur

25 Prennigewerden angenommen bei
Frl. arie Jonas Seifengeſchäft, Herrenſtraße 17,

Herrn Kaufm. A. Gantz, Liebenauerſtraße 4.
C. Pagels, Niemeyerſtraße 13.,

II e

Guſt-. Wiebach, Hermannſtraße 11.
Herrn P.

J- R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,

Rühlemann, Giebichenftein, Zurg- und

gewähren, und wird für die Generalverſammlung einen voll
kommen formulirten und motivirten Antrag ausarbeiten. Für
die Generalverſammlung hat Freiherr von Mirbach es über
nommen, einen Vortrag über die Exiſtenzbedingungen von Wald

hühnern zu halten. tUnter dem Vorſitz des Prinzen von Wales hat der
Themſe-Yacht-Club beſchloſſen, ſich an der zur Feier des Re
gierungsjubiläums der Königin Victoria ſtattfindenden Oceanj
Ja de ettfahrt zu betheiligen. Die Yachten werden am 14.
Juni vom Nore abfahren und um England, Schottland und
Jrland ſegeln.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. März.

Während das Maximum im innern Rußlands an Jetenſität
gewonnen und im nördlichen Theile Centraleuropas heiteres
Wetter und ſchwache öſtliche Luftſtrömungen zur Folge hat,
dehnt heute eine über Norditalien liegende Depreſſion ihren
Einfluß auf Süddeutſchland aus, trübes Wetter bei friſchem
Nordoſt veranlaſſend: auch haben geſtern daſelbſt Schneefälle
ſtattgefunden. Dabei hält die Kälte in Deutſchland ziemlich
unverändert an. Obere Wolken ziehen über Süd und Mittel
deutſchland aus Südweſt bis Weſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 24, Petersburg 14, Hamburg

4, Memel 10, Paris 5, Karlsruhe 3, München 8,
Chemnitz 7, Berlin 6.

Jelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 17. März 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4“ Preußiſche Conſols 105,50. Discontogeſellſchaft 194 40

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 93,40. 4 Ungar. Gold
rente 80,10. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,50. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 386,50. Oeſterr. Credit-Actien 467.50 Tenden;
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 1683,20 MaiJuni 163,70. beſſer
Roggen: April- Mai 125 70. Mat Juni 126, Juni- Juli

127,-- beſſer.
Gerſte loco 110--190.
Hafer April-Mati 97,50.
Spiritus loco 7880 April- Mai 98.30. Juli-Auguſt 40

matt.
Rüböl loco 44,60, April-Mai 44,60, Mai-Juni 44,90

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Freiburger 15 Franes-Looſe de 1860. Die

nächſte Ziehung findet am 15. April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
50 Pf. pro Stück.

s. Die Generalverſammlung der Kammgarnſpinnerei Werns-
hauſen beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 6
und erklärte ſich mit der Erhöhung des Actiencapitals von 1
auf 2 Million Mark einverſtanden.

Concursſachen, Zahinngsftockungen.
Halle. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand in dem Con

curſe über das Vermögen des Zimmermeiſters R. Höder hier
Prüfungstermin an. Eine Anzahl Forderungen wurden vom
Eoncursverwalter ganz bezw. theilweiſe beſtritten, ſo daß ſich
ein Bild über die Activa und Paſſiva nicht geben läßt. Die
Handelsgeſellſchaft Henſel u. Müller hier, die Hauptgläubi-
gerin, hat eine Buch- Forderung von 133000 Mark angemeldet,
über welche ſich der Concursverwalter aber nicht erklären

genden Vorwerk Bobbe ſoll mit einem Areale von
1.9980 ha Hof- und Bauſtellen,

Gärten,4,2559
Aeckern,

96682 Wieſen,
raumer Hutung,
bepflanzter Hutung,
Obſtplantagen,
Gräben und Teichen,
Wirthſchaftswegen,
Unland,

599,2297 ha im Ganzen,

Düngung und Pflugarten von Johbannis 1888 ab
Wir haben hierzu Termin au

Dienstag,

konnte, ſo daß dieſerhalb ein neuer Termin im Juni er. ange
ſetzt werden mußte.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 16 März. Der Poſtdampfer Moravig“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von rn kommend, heute Morgen 4 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. März.
Mäßiger Wind, ziemlich trübe, Schnee und Froſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte

den reſtlichen Artikel des Bankſtatuts ohne Aenderung und
nahm alsdann ſämmtliche übrigen Bankvorlagen nach den
Entwürfen der Regierung an.

Paris, 16. März. Die chineſiſche Regierung gab
zu dem Anſchluſſe des Telegraphennetzes von Annam
an das chineſiſche ihre Zuſtimmung. Leſſeps ſtattete
geſtern dem Präſidenten Grevy und dem Miniſter des
Aeußern Flourens Beſuche ab.

Mons, 16. März. Wegen eines Strikes der
Steinbrucharbeiter in Soignies iſt heute ein Ba
taillon Jäger dorthin aufgebrochen und ſind die übrigen
hier garniſonirenden Truppen konſignirt.

Petersburg, 16. März. Aus Gatſchina wird be
richtet, es herrſche im Kaiſerhauſe große Verſtimmung.
Die Kaiſerin beſonders iſt auf das tiefſte erſchüttert, zu
mal trotz des erfolgreichen Eingreifens der Polizei man
noch in Ungewißheit ſchwebt, ob bereits alle von den
Nihiliſten zu dem Attentate direkt beſtimmten Verſchworenen
ergriffen worden ſind. 200 Arretirungen ſollen vorge
nommen, die meiſten Gefangenen aber wieder freigelaſſen
worden ſein. Der Zar weinte über die Gefahr, in
welcher auch die Zarin geſchwebt.

Nom, 16. März. General Gené zeigte der Re-
gierung an, daß er die in Maſſovah mit Beſchlag be-
legten Gewehre Ras Allula's demſelben habe ausfolgen
laſſen, um die Freilaſſung der Expedition Salimbeni zu
erwirken. „Fanfulla“ erklärt ſich ermächtigt, mitzutheilen,

daß die Regierung das Vorgehen des Generals miß-

e Bekanntmachung.Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Cöthen, Herzogthum Anhalt, an der Eiſenbahnſtation

Wulfen und ungefähr 9 Kilometer von der Stadt Cöthen belegene Herzog-
liche Landesdomaine Wulfen mit dem nahezu 4 Kilometer davon entfernt lie-

mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,

Johannis 1906) öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.
den 26. April d. J.

billige.
Temesvar, 16. März. Die Flüſſe Temesfluß und

Bega ſind in raſchem Steigen begriffen. Es ſind ge
nügende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um nach Möglich-
keit Waſſerſchäden zu verhüten.

Beigrad, 16. März. General Horvatovich
wird ſich nach Berlin begeben, um dem Kaiſer Wilhelm
anläßlich deſſen Geburtsfeſtes ein eigenhändiges Glück-
wunſchſchreiben des Königs zu überbringen.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulz e, beide zu Halle.

Ausſchreibung.
Die Arbeiten und Materialien zum

Aufbau des Küſtereigebäudes in
Diemitz, im Ganzen veranſchlagt zum
Betrage von 3300 Mk., ſollen vergeben
werden.

Verſiegelte Off. ſind bis zum 24.
März d. J. 11 Uhr Vormittags in
dem Bureau der Architecten A. G. E.
Güese, Niemeherſtraße 7/9 einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen und
Anſchläge täglich Vormittags ausliegen.
Der Gemeindekirchenrath zu Diemitz

Wächtler., Pfarrer. [2612

Eckhaus- Verkauf.
Mein neuerbautes Eckhaus mit

großem Laden (4 Schaufenſter) an zwei
der Hauptverkehr Straßen Geras ge-
legen, bin ich geſonnen zu verkaufen.
Der Laden würde ſich zur Anlage
einer Bäckerei oder Colonialwaaren-
geſchäfts vorzüglich eignen. Kaufpreis
38 000 Miethsbetrag 2280 An

auf 18 Jahre (alſo bis

Brunnenſtraßen-Ecke
und in der Expedition, gr. Märkerſtr. 11.

Weitere Ausgabeſtellen werden errichtet.
S Die Zeitung muß beim Wochenabonnement in den Aus-

gabeſtellen reſp. in der Expedition abgeholt werden.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Cöthen. Herzogthum Anhalt, nahezu 3 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Biendorf und 9 Kilometer von der Stadt Cöthen ent
fernt belegene Herzogliche Landesdomaine Crüchern ſoll mit einem
Areal von

1.5732 ha Hof- und Bauſtellen,
2,3955 Gärten,

844,1186 JAeckern,
0,3773 Remiſen und Holzungen,
1,3121 raumer Hutung,
0,7771 bepflanzter Hutung,
2,2112 Obſtplantagen,
0 6526 Gräben und Teichen,
0,6510 Wirthſchaftswegen,
0,582 Unland,

357,6468 ha im Ganzen,
mit Wohn- und Wirthſchaſtsgebäuden und mit dem Feldinventar an Aus
ſaat, Düngung und Pflugarten von Jobannis 1888 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1906, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch, den 27. April d. J,

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen
Behördenhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtbewerber mit dem Bemer
ken ein, daß ſich jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als
Vandwirth, ſowie über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden
Vermögens von 150,000 .4 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3 -4 Abſchreibegebühren bezo-
gen werden.

Der jetzige Pächter. Oberamtmann Wurm, iſt von uns erſucht wor
den, den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.

Deſſau, den I2. März 887.
Herzoglich Auhaltiſche Finanz-Direktion.

Ackermann, [2665

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im Behörden-
hauſe hierſelbſt

anberaumt und laden hierzu Pachtdvewerber mit dem Bemerken ein, daß ſich W
jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie
über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
200,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3 Abſchreibegebühren von
derſelben bezogen werden. vDer Vertreter der jetzigen Pächter, der Amtsrath Hess'ſchen Erben,
Amtmann Hess, iſt von uns erſucht worden, den Pachtbewerbern die Be-
ſichtigung der Domaine zu geſtatten. [2663Deffan, den 12. März 1887.

Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direction.
Ackermann,

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bernburg, Herzogt zum Anhalt, in der Stadt Güſten
belegene herzogliche Landesdomaine ſoll mit einem Areal von

3,5062 ba Hof und Bauſtellen,
1,8068 Gärten,

466,8731 Aeckern,
1,5920 Wieſen,
0,9247 raumer Hutung.
2,6450 Remiſen und Weidenhegern

477,3496 ha im Ganzen,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre, alſo bis Jo-
hannis 1906, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Donnerstag, den 28. April d. J.

Vormittags uon 19 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer
im hieſigen Behördenhauſe

anberaumt und laden bierzu Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß ſich
jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie
über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
180,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer lei v t
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3-4 Abſchreibegebühren bezogen

werden. 2 e

Der jetzige Pächter, Amtsrath Dr. Kranz, iſt von uns erſucht worden,
den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.

Deſſau, den 12. März 1887.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direction.

Ackermann.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kanzlei während der Dienſt-

zahlung 6 bis 9000 NB. Auch iſt
Unterzeichneter bereit den Laden mit

ohuung zu verpachten. [2460
A. Paul, Baumeiſfter,

Gera (Reuß).

Ein im Kreiſe Jnowrazlaw, in dem
als beſonders fruchtbar bekannten
Eujavien gelegenes Adeliges Vor

wer an der Eiſenbahn gelegen, und
mit einer Weiche verſehen, auch von

Morgen groß, meiſt Zuckerrübenbau,

à

r

einer Straße durchſchnitten, ca 1090

ſoll mit Jnventar verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt
Rechtsanwalt Exler in Leipzig,

Peterſtraßße 37, II. 2568

Meine ueuerbaute m
en mit artenrichtete J all Anlagen,

Pferdeſtall u. Wagenremiſe, Händel-
ſtraße Nr. 25 belegen, beabſichtige
ich für den Preis von 4200 Mark
pro anno zu vermiethen. Rätzeres
Halle a. S. Mühlweg 10. 2578

Wilh. Möhler.,
Maurermeiſter.

Theilhaber
ob thätig oder ſtill, wird für ein gutes

rentables Geſchäft mit einigen tanſend
Mark zur Erweiterung deſſelben ge-

[2664 niederzulegen.

ſucht.
293 an Haasenstein 6 Vogler-

Offerten erbittet unter M. E.

gr. Märkerſtraße 27 1. (2596

30,000 Mark
zur 1. Stelle auf ein hieſiges Haus-
grundſtück in erſter Geſchäfts und
Verkehrslage zu 49 per 1. April oder
I. Mai geſucht. Gefl. Offerten unter
O. B. 10 in der Exped. d. Seine
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Beilage zu W. 65 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 18. März 1887.

S Möbel-, Spiegel und PolſterwaarenMagazin S S
Hr. Märkerſtr. 24, A. Röttcher, Gr. Märkerſtr. 24,

ledigte empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nur S selbstgefertigter Möbel. S
a gab Specialität: Complette Tüimmer. ſowie einzelne Stücke

nnam zu billigſten Preiſen. Se c Vom Markte rechts. ader
Ba 19 ua a ua um ne usappago avna? 'naujo Sbrigen Januar 1887 ab S Petroleum Umpep, ön R e m e Buer geh 96 II 49)Y n v
d be 4-Apparate S Eimer zum Füllen der Pe WS S troleum-Apparate, Kaſten zua W wleum 2c. nach der W Rüb- und Mohnöl, Gewichte Für Conſirmandenm Aichordnung beſon Gemäße, in Zinn und Blech, empfiehlt Corsetten von 1n den uſtruirt und geaicht S e Trichter, Kaffecſchippchen, 0 bis zu den hochfeinſten, geſ. eoreven pfeble ſolche Kgſtenlöffel, KaſtenEtiquetts, teſen Eie, betalten Eie den Inhalt im Gedächtniß 4 d 2 elaicteider geſigie nvcue:
vorge Apparate Butterſtecher, Syrupkannen, en Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu desgl von Flanell und a. Stoffen.

elaſſe 7 z Schankbleche, Büchſen mit Auf Hochfeine Taillentücherin den
hr, in t ff. lackirt, billigſt. ſchrift, a e nen Jug tücher, e Rü-ige nach außerhalb Caſſia u. ſ. w. [2625 schen, Ränder u. s. w. großer Re ß prompt. e rreis- te n We ren (2097ag be- is-Courant S e T arie MAebersuausenun umſonſt und frei o Leipzigerſtraße 87/88 Gihenge h e
eni zu Kknut alle a/S. j Knich Rathhauses-heilen, z Köniq, Nanu 9. Moritz König gasse 9. n genüg
miß- alousien mit Gurt V getten, Da W G ar Prarl g h eß und jäclen von Holz und Stahl u art einen bhocheleganten Herren Rock oder P kzelne Hoſen in Stoff, Hamb. Leder u. Zwirn. Kinderid ge- usieläden für Brauereien u. Getreideböden und in beſter Ansfübrung und nur reelle el 6 66 éll,

öglich- liefert unter Garantie re n ſtaxt varig, gefüttert,e .4 4,25.ovich lousieſabr ik von Franz e werden in kürzeſter Zeit ge- Verſan 7 von 6 Stck. an.
helm Halle a. S., Krausensti asse 10. [1729 waschen, ecrème und écruélig- ar inen geh eine ſr Hermann Arnolch,

ern auf Rahmen geſpann oGebr. Buttermiicn. durch ſie das Anſehen wie L der Marttkirche. [2456
ngros. le ſag a a t wo ne erhalten.lle. ligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer in Holzküchenge-i ther eigener Fabrikation. 2339 II. J k. V hm e nekenack. Vor dhauen hren ehe Gulaniiandert. Gutnnidälen Cerren. J cChemigehe Wasch- Anstalt w. Dampf- Kunstfärderei e Ter a

zen, Knöpfen, Schürzenbändern, Befatzborden, Shlihſen, Stahl- für un 3 und Herren-Garderobe, W etc. 22. März 1887 bei Petersen, hier,

n zum e e ne In v e 9 eine Gr e niri n ichſt f. 30 (50 Exvpl. nur 10 12f 3.4)es in jeſchäftshaus: Landwehr e inuten vom Bahnhofe err i. Cise roße ri r und Kaiſerbuch mit 18 Bildern 10 5

t zum We a 9 Kaiſerbilder. [264rgeven e unterzeichneten Witahgeder der 3 r v Guanostreuerm 2. g ITapezirer und Decorateure zu Halle a. S. Pol ter-, Tapezier- n. Decorations- Arbeiten ne
x m ihren ſeit Jahren ſich ſehr gut bewährten empfiehlt ſich Anter Zuſicherung ſtreng reellſter und prompteſter Bedie F. Demand, Lauchſtädt.

einzu nung zu den billigſten Preiſen und bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt ba Mottenködtungs Apparat H. Grossmanm, Vaperierer i. Decorateur, H. Werther
ehlende Erinnerung. [1825 grosse Steinstrasse 14, II. Ftage. 2662hke. Bönicke. Cramme, Frauendorf. vrönizci

f. er Herrig. Hartwig. Homann. Küstner. Leibe. W Wjetsehmann. Reiche. Riemann, Gustav Schlüter
rich schlüter. Tantz2. Taenzer. Traxdorf. Vanas. Nachdruck verboten.)24 Zaehger. Tehbe. Pehe Mein Lager eiſerner Oefen aller Art, ſowie Roſte, ahnen Ita e Dhonvor

rufen.u tten, Efſenſchieber, Dachfenſter, Draht, Drahtftifte r
rei ſonſtige Banartikel bringe unter Zuſicherung bin e a ehe e e e

ijwol. and excl. Verlegen

ist.
(2676

Sopha's, Matratzen Vettttellen,Küchenſchrant billig z. verk. vei
6 6d e in empfehlende Erinnerung, »Tannhäuser

h P. Lindenhahn, Königfſtr. und der Sängerkrieg anf der Wartburg. Nadein, de Curt
2460 k t i h t Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Erſativeite rin Reparat.z w Hermann, Landgraf von Thüringen Adolf Uttner. an Rähmaſchtnen,C ren inric ung annhäuſer r r r 2 Guſt. Memmler als Gaſt. F. Lindenneim. Brüderſtr. 15,

oſtfeuerung, beſter Conſtruction, hält ſtets auf dön und Wolfram von Eſchenbach Emil Hettſtedt. am Markt. 157,
dem Lindenhahn. Walter von der Vogelweide Moritz Hindemann, d.iten Vahnenstangen, [247e der Schreiber Val e n Fiaggenetäbeeinrich, der Schreiber alther Müller. n gr Erabohrzeug 30 RNeimar, der Zweter Georg Schaffnit. w e r 57 wound ſtets auf r und fertigt dieſelben prompt nach S auf Wunſch Eliſabeth Nichte des Vandgraſen Alex. Mitſchinèr. s er. Rathhausgaſſe I.

von eihweiſe abenlaſſen E nger di J W P ijaninos, rv r e rea. Gußſtahl-Spaten, Schaufeln, Harken, Edelkna ben aite S adter m n r Tun
J macher, Barfüßerſtraße568 Hecken und Raupenſcheeren Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute. Edelfrauen. Mehrere gebrauchte Piantnos billig.

fehlt billigt. V. Lindenhahn, Königſtraße 8. archantjnnen Ige 7 Tanz der Bacechantinnen und NVymphen, ausgeführt von C ackeln!
en Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! Joſefine und Emilie Strengsmann, Marg. Hoffmann,

Aug. Groſſe und Emil Richter.
Nach dem 1. und 2. Akte größere Pauſen.

Parafſin- und Stearinliehte,zur Jllumination Sr. Majeſtät desKaiſers Geburtstag, empfiehlt ſehr

billig J. V. Weber aeeerreeeeeeereee llüiügfnohrh
n h Ehpige „Au hob en Be Der Köni äußerſt billig beiaub is Das Nachtlager on Gra 2mmil Jahn, gr. Märkerſtr.

z e Zu Kaiſers Geburtstag v neerſte Mal beſtanden. Zreldungen bei

wiee nene Co. Länanohen. Seeuente Prauen- Industrie-Schule u. Töchter-Pensionat e e

Branclit- Kaffee
von Robert Brandt in Magdeburges vollkommenſter h und beſte Miſchung

zum Bohnen-Kaffee.
alten Cichvrienfabrikaten unbedingt vorzuziehen, im Verbrauch noch
billiger, iſt Brandt- Kaffee unentbehrlich für jeden Hanshalt.

Zu haben in vielen Material Geſchäften.
Niederlagen geſucht; Erfoig verbürgt.

Vertreter für Hane a S. Herr ötto Sickert. [21208 4 nant“, „Hamlet“, Die znada“, Angele“, „Dinorah

Repertoir von der Direction eingeſandh): Somabend 7 Uhr

„Die Jungfrau von Orleans (gelb). Sonntag 3 Uhr „Der Troubadour' halbe Preiſe. Abends 7 Uhr „Geier- Wallv“ (0).

en

2

mee

und Billigſte zur llumination. Brennzeit 4—5 Stunden. Der n n rigarienat-- 9. I ervaſſe 10, ſondern sorger;
er Unterricht umfaßt die geſammte Nadel- und Kunſtarbeit. DasC. Famn 9 ne der r che un eeigee Vaf in nennä Zusſäbrins n m

ben, Rechnen, Deu eratur, fremde Sprachen re u n kleiner brauner Dachshund 22 alter Markt 10. Wunſch wirrhſchaftl. Ausbildung. Nähere Auskunft und Proſpekte d entlaufen. Rachr. erbeten J 9
r die Vorfteherin Rlise Wildhagen. [15 Laurentiusſtraße 20 i.



Zur Porfeier des
bobartstageos Sr. I
findet am 1I9. d. Mts. Abends s U
vid hbierselbst eine

wenn Weg
Vereinigung von Corpsstudenteno Kwene J.

(Aktive, Inactive
statt, woza das ständige a. H. a. H. C

Es wird gebeten, in Farben
Halle, Saale, den 5. März 1887.

Berghauptmann von Heyden-Rynseh.
Referendar Kunz. Professor Dr.

Landgerichtsdirector Reuter.
Bürgerweister Sehneider.

Verbandes
und alte Herren)
omité ergebenst einladet.
zu erscheinen.

[2107
Staatsanwalt König

Maäreker. Professor Dr. Pott.
Oberregierungsrath a. D. Sack.

Rittergutsbesitzer von Trebra,.
Der Geſchäftsbericht pro I886 liegt zur Ver

theilung an die Commanditiſten im Geschäfts-
Lokate bereit.

Halle a/S., den 16.
Hallescher

März 1887.

Bankverein
[2629

von Kulisch, Kaempf Co.

Ziehung den 23. März.

Marienburger Lose à
baar. Ziehung den 26. Apri

Mark. Ziehung den 3. Mai.
Porto und

Lotterie.PFommer'sehe Loose à I MM., Hauptgewinn 20000 Mark,

oOppenheimer Katharinenkirchenloose à 2 MK., Haupt-
gewinn 12000 Mark. Sichung den 5. April.

Schneidemſhler Pferdeloose à I K.

r Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Schroedel SimonRichard Schroedel) am Markt.

Hauptgewinn 90000 Mark

Hauptgew. 10000
l.

Liſte 25

[2626

400 Stück sohwere, fette, englische Lämmer hat abzuC. Wentzel, Teutſchenthal. [2681geben

und 76 groß,

verkaufen.

Ein paar fromme, fehlerfreie, braune Pferde
(Mecklenburger), Stute und Wallach, 6 und 7 Jahr, 1,74

lotte Kutſch und zu
auch einzeln ſicher, einer geritten, für ſchweres Gewicht,
ſofort unter Garantie für den feſten Preis 1600 zu

ugfeſte Wagenpferde,

Rost, Merſeburgerſtraße 41.

Ein Gut
mit 270 Mrg, Feld und Wieſen guter
Lehmboden, Milchwirthſchaft, iſt ſehr
preiswerth unter günſtigen Beding-

Auctionim Zwangsvollſtr.-Verfahren.
Sonnabend, den 19. ds. Mittags

12 Uhr verſteigere ich im Gaſthofre zur Weintraube hier, Geiſtſtraße:
Vogler, Caſſel. [2651 wimne wagen und 1 Pferd (Blau

3685

Ein Gut in Sachſen,
fruchtbare Gegend, Bahnſtation, 461
Morgen mit vollſtändigem Jnventar
und Vorräthen zu verkaufen durch

Rechtsanwalt Dr. BEeckstein,
Leipzig. [2560

Pleischerei- Verkauf.
Eine gut eingerichtetete ſchwunghaft

betriebene Fleiſcherei 1. Ranges in Leip
zig iſt in Folge Kränklichkeit des Befitzers
unter in nragr Bedingungen ſammt dem
Grundſtück, allen Jnventar u. Waarenvor
räthen ſofort zu verkaufen.

Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſe b A. O. 8G3 bei
Haasenstein Vogler,Leipzig niederlegen. [2650

Herrschaftlches Hans

mit Vor u. Hintergarten
in angenehmer, geſunder Lage, umzugs-
alber zu verkaufen. Näheres auf
dreſſen unter Z. r. 54928 an

Rudolf Mosse, Brüderſtraße K.

HausverkKauf.
Jn Jena (Thüringen) iſt

Todes ſeines Beſitzers ein größeres
herrſchaftliches Wohnhaus verkäuflich
geworden. Daſſelbe liegt an der
Hauptpromenade in geſunder, freier
Lage mit ſchöner Ausſicht, hat Par
terre und drei Etagen mit Gas und
Waſſerleitung, etwas Gartenraum und
u. A. beſonders trockene (daher auch
u Niederlagen geeignete) Keller und
at ſich bisher an Miethertrag gut

verzinſt. 12642Kauf iebhaber (Zwiſchenhändler ver
beten) mögen ſich wenden an den
Beauftragten der Exben.

Rechtsanwalt Göring, Jena.
Haus- Verkauf.

Das im Jahre 1886 von dem ver
ſtorbenen Fabrikanten Hoddiek hier
ſelbſt neu erbaute, herrſchaftlich einge
richtete und inmitten eines Gartens ge

[268

Miürsch.
Gerichtsvollzieher.

Freitag den 18. März cr.,
von Vormittags II Uhr

an verſteigere ich in meinem Anctions-
lofale zu den 3 Schwänen meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung die noch
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Fräulein
Salomon übrig gebliebenen

Kleidungsſtücke,
ferner verſchiedene

Möbel, Clavier, Bett
ſtellen, Leinewand,

eine große Partiekünſtlicher Blumen, Weine,

Champaguer, woll. und
baumwoll. Strickgarn

Galanterieſachen, Gold

und Silberſachen am
und dergl. m.

Louis Kaat,
gerichtl. vereid. Taxator.

Hunde- Auction.
Wegen Auflöſung einer auswärtigen

Züchterei verſteigere ich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung Freitag, den
18. März cer., Vormittags 11 Uhr
im Hofe zu den 3 Schwänen, Ranniſcheſtr.,
verſchiedene Race-Hunde, als: [2648

Doge Reufundländer,
Jagdhunde und

Windſpiel.

Louis Maatz.,gerichtl. vereid. Taxator.

Mehrere gebrauchte

Pianinos
verkauft äußerſt billig [2655

füßerſtr. 10.H. lüders, Bar

Eine Feldbahn
mit 1000 Meter Gleis, Spurweite 500
mm, 65 mm hoch incl. 2 Weichen
u. 10 obm Lowries zum Kippen.
ſehr gut erhalten, iſt ſofort abzu

geben. Adr. unter S. R. 596
an Haasenstein 6 Vogler,Magdeburg erbeten [2595

Ein Fenfſter,
1,36 m. hoch, 1,12 m. breit, zu ver-
aufen „Blumenſtr. 29, I

Daſelbſt möblirtes
zu vermiethen.

Einen Berliner Ofen,
Kacheln, verkauft
P. Kohnert, gr. Brauhausg.

Ein großer Kutſchwagen und Karo-
bohlen zu verkaufen [2661

Schwemme Nr. 3a.

immer ſogleichSimmer ſogleg

b weieſte a
30. M

Ein im mittleren Alter ſtehen
des, fehlerfreies

VerwalterPferd
i preiswerth zu kaufen ge

ucht.
Offerten mit Preisangabe u.

L. M. 1736 an die Erped d.

22 28Verkäufich?

unt. r A.

Einen tüchtigen Maſchinen-
techniker zum Bau von Drahtſeil-

bahnen ſucht [2677Schkeuditz. Th. Otto.
Ein Glaſergeſelle findet bei hohem

Lohn dauernde Arbeit beim Glaſer
meiſter Vnimann in Oſtrau, Kr.
Bitterfeld. [2680

Ein P'arrerſohn, welcher jetzt ſeine
Militärzeit als Einjährig-Freiw. be
endet, ſucht auf einem Gute Stellung
als Volontair, jedoch direkt unter dem
Herrn. Gefl. Offerten s G. U. 5
Haasenstein 6 Vogler,(Otto Stössel) Erfurt. [2649

Pfarrerſohn, der 2 e. landwirth
ſchaftliche Schule beſuchte, und bis 1.
April d. einj. Dienſtpflicht leiſtet. ſucht
Stellung als Volontair direkt unter d,
Herrn. Gef. Offerten suv H. J. 19
Langenſalza poſtl. erbeten. 2632

Stelle- Gesneh-Ein junger Mann (28 Jahre alt)
mit guter Handſchrift, welcher ſeiner

ilitärpflikt. genügt hat und ſeit
Jahren in einem größeren Bureau
thätig geweſen iſt, ſucht zum 1. April
dieſes Jahres anderweit Stellung in
einem Bureau oder Comptoir. Adreſſen

A. G. 100 werden durch die
Expedition d. Zeit. erbeten. [2619

Ein Mädchen von 15--17 Jahren 1.
April rer Näheres Hofſpitalplatz 2
im Laden. [2672Ein Kutſcher,
nicht zu jung, geweſener Cavalleriſt
oder Artilleriſt für ein größeres Gut
ſofort 3 Bewerber, mit gutenZeugniffen verſehen, e fahren Näheres
in der Expedition d. Bl. 17

Eine hoch elegante, achtj ädrige roth-braune Stute, compl. geritten mit u e 77 a
angenehmen Gängen, ſehr ſicherer herſen e n ulkenn e
ſlotter Einſpänner, ſteht zu verkaufen r sbei Emil itepe, Leimbach, M. F. Goetze,
2630] Mansfelder Gebirgskr. Halle a/S., Leipzigerſtr. 108.
Waggen- u. Reitpferde! Modes.
Bei Unterzeichnetem ſtehen 3 gute

5 u. 6jähr. Reitpferde im Preis von
500 Thaler und 3 Paar große Wagen
ferde, von 5 Paar die Wahl,

Preiſe von 500, 900 950 u. 1100 Thlr.
r Verkauf. Die Pferde ſind ſämmt
ich kerngeſund, ohne Fehler u. fromm

unter dem Reiter und im Geſch
Clöden bei Jeſſen.

C. Pitzschke,
Königl. Domaineupächter.

Eine hochtragende Ferſe u. eine
Kuh zum Fettmachen verkauft [2634

Sieglitz No. 31.

100 Stück Lejähr.
fette Hammel

ſollen Montag, d. 21. März Na m.
4 Uhr auf dem Rittergute Wengels-
dorf b Corbetha in Partien zu 6 Stück
verauctionirt werden. Die Hammel
können bis 9. April ſtehen bleiben.

2592] TZehe.
10,000 Thaler

ſichere Hypothek zu 4 Zinſen
ſofort oder ſpäter geſucht. Offerien
unter W. 2069 an J. Barck G
Co. hier erbeten. [2602
32000 MK. resp. 17000 M.

werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück
zum 1. Juli cr. gegen ſichere Hypo-
thek geſucht. Offerten erbittet

Wippermann, Rechtsanwalt,
2557] r. Steinſtr. 18, I.,

Vis-à-vis Stadt Hamburg.
Eine 9660 d gr iſt

und mehr iſt zu ce-M. 20 00 diren. Näheres beim

Spar- und Vorschuss-Verein,
E. G. Brüderſtraße 6. 2654

400,000 Mark
zur L. Hypothek zu 3, Tiün-
sen werden auf ein grösseres
Rittergut gesneht. Offerten
unter S. U. 599 an Haasen-
stein e Vogler, Magde-burg [2652

ene und geſuchtev gtellen 9
Ein tüchtiger Verwalter

findet 1. April Stellung- 12594Meldun en nebſt Zeugnißabſchriften
unter A. E. 8s54 an Haasen-stein Vogle, Leipzig.

irr.

Ein zweiter Verwalter wird zum
1. April von Rittergut St. Vieh

Geſucht wird eine geübte Putz-
macherin nach auswärts. Offerten
einzuſenden an [2579M. BRaer., Weimar.

Ein Kindermädchen oder
eine Kindergärtnerin wird

1 zum 1. April geſucht.
Meldungen werden gr.

Steinſtraße 19 I. Etage
entgegengenommen. (2566

Frau banquier Lehmann.
Jch, ſuche zum 1. Mai eine tüchtige

Mamſell, welche der feinen Küche vor
ſteht, ſowie in der Milchwirthſchaft,
Federviehzucht und Wäſche erfahrenfein muß. mee und Zeug
niſſe ſind einzuſenden an Frau Helene
Reussner, Rottelsdorf bei Gerb-

ſtedt. [2495
zum 1. April Dienſt [2626

Mansfelderſtraße 44. p.
Eine durchaus erfahrene, ältere

Kinderfrau, welche 7 Jahre in meinem
Hauſe war und die ich warm empfehlen
kann, ſucht baldigſt anderweitig Stel-

lung. [2635

Vermiethungen.

Auguſtaſtraße Nr. 12
II. Etage, ſowie Wohnungen zu 40
Thlr. und 110 Thlr. per I. April er.
zu vermiethen. [2563
Wohnungen

Frau von Römer,
Nuuſitz bei Artern.

r Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Bureau
in Dresden, Reitbahnſtr. 256. [230

herrſchafriich
F eingerichtet,

Wohnung für 360 zum 1. April
See ffiehen. Näh. gr. Märkerſtr. 21, I.

Große Steinſtraße 12 iſt die
erſte Etage, paſſend für Ge

event. ſofort zu
[2682

ſchäftslocal,
vermiethen.

Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Badeſtube 2c.. I. April od. ſpät. zu
verm. 900 Mk. Näheres Heinrich-
ſtraße 4 part. [2269

Zu verm. vom l. April od. ſpäter
das Haus alte Promenade 25. Off.
bef. unter B. s. 55166 Rudolf

Ein anſtändiges Mädchen findet

1. April zu verm. Krauſenſtraße 17. G

und ſichere Heilung aller
hartnäckigſten We

leiden, beſonders der
r entſtot, leſe das goldene

änner. welches für J
der Deutschen G.
heits-Compagnie,
SW., Lindenſtraße
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J nuſkrivt für atienten
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Schulweſen und Erziehung.
Jntereſſant ſind die in dem Ergänzungsheft zu dem

ntlichen) Zentralblatt für die geſammte höhere Unterrichts-
waltung in Preußen Heft 3, enthaltenen ſtatiſtiſchen
theilungen über das höhere Unterrichtsweſen
Preußen. Daſſelbe bringt Seite 38 und 39 Nach-

ten darüber, wie viel Zeugniſſe erſten, zweiten und dritten
ades von den wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen der

chiedenen Univerſitäten in den einzelnen Fächern ausgeſtellt
d. Intereſſant vor allen Dingen deshalb, weil ſie ſtets Stoff
rn zur Beurtheilung der Frage nach der Gleich oder Ver

edenartigkeit der gyninaſialen und der realgymnaſialen Vor-
dung. Ein Vergleich iſt natürlich nur möglich auf den Ge-

ten einerſeits der mathematiſch phyſikaliſchen, und andererſeits
x neuſprachlichen Abtheilung. Das Ergebnis iſt nun folgendes
n ö9 Gymnaſial Abiturienten erhielten in der Mathematik
d Vhyſik 9 den erſten, 23 den zweiten, 27 den dritten Grad;
on ö8 Realgymnaſial- Abiturienten 8 den erſten, 30 den zweiten,
den dritten Grad. Jn dieſem Fache wird man alſo, da

uzelne Fälle immer mehr oder weniger vom Zufall beeinflußt
in mögen und geringe numeriſche Unterſchiede daher nicht ins

Fewicht fallen können, eine Gleichwerthigkeit der beiden Arten
er Vorbildung folgern müſſen. Entſchieden günſtiger für das
ealgymnaſtum ſtellt ſich das Verhältniß im neuſprächlichen
Fach Von 38 Gymnaſial- Abiturienten erhielten nur drei den
ſten, 13 den zweiten, 22 den dritten Grad, während von 112
Realgymnaſial Abiturienten 2 den erſten, 50 den zweiten und
5 den dritten Grad erhielten. Obgleich alſo die Geſammtzahl

Gymnaſial- zu den Realgymnaſial- Abiturienten ſich verhält
1: 3, überſteigt doch die Zahl der Realgymnaſial- Abiturienten

gniſſen erſten und zweiten Grades weit die nach dem
Geſammtoerhältniß zu erwartende Ziffer, während das Gym-
jaſium nur bei dem dritten Grade (d. h. bei Denen, die nur
jothdürftig beſtanden haben) eine erhebliche Mehrheit auf-
zuweiſen vermag.

Halle, den 17. März.
Der Aberuck unſerer Vokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß hielt geſtern

Abend in „Kohls Reſtaurant eine Vorſtandsſitzung ab und
ſtellte folgende Tagesordnung für die am Mittwoch den 23. März
ſtattſindende Verſammlung feſt 1. Etat des Jnnungsausſchuſſes
vorläufig auf 275 in Einnahme und Ausgabe geſtellt):

Aufbringung der Beiträge (nach Kopfzahl der betheiligten
Innungsmitglieder antheilsweiſe mit 60 pro Jahr); 3. Ein
gabe an die tgt Regierung wegen Verleihung der Rechte aus
100 e der Reichsgewerbeordnung an die im Ausſchuß ver
tretenen Jnnungen; 4. Lehrlingsarbeiten- Ausſtellung und Wahl
der verſchiedenen Kommiſſionen (wird wohl auf nächſtes Jahr
verſchoben); 5. Die event. Wahl eines Sekretärs; 6. Wahl der
Schiedsrichter aus den Jnnungen und deren Geſellenſtand für
das genehmigte Schiedsgericht; 7. Wahl der Geſellen-Aus-Mai
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Jn der 7. Sitzung des Ausſchuſſes des Bezirks-
Eiſenbahnraths für den Direktionsbezirk Magdeburg am

März kam bei der Beſprechung des Sommer-Fahrplans für
1887 Herr Banquier Bethcke- Halle darauf zurück, daß die
Verbindung von Halle nach Aſchersleben und Cönnern
noch immer verbeſſerungsbedürftig ſei. Da er indeſſen, ſeitdem
die Angelegenheit zum letzten Male dort zur Sprache gebracht
worden, eine neue Anregung ſeitens der Jntereſſenten nicht er
dalten habe, ſo habe er keine beſonderen Anträge zu ſtellen.
Direktionsſeitig wird hierzu bemerkt, daß in der nächſten Sitz-
ung des Bezirks-Eiſenbahnraths über dieſe Angelegenheit weitere
Mittheilung erfolgen werde.

Der erſte April ſteht vor der Thür, nicht allein der
Tag des Umzuges, ſondern auch der der ſogenannten „April-
ſcherze. Der aus dem Heidenthum ſtammende Brauch des
Aprüſchickens iſt noch heut im beſten Schwunge und dient allen
jenen Glücklichen, denen es ihre Zeit erlaubt, über Scherze zu
ſinnen, deren Pointen darauf hin zielen. Andere hineinfallen zu
jaſſen, als Tummelfeld. Man wird ſich der Scherznotizen ver-
ſchiedener Zeitungen am 1. April gewiß mit Vergnügen erinnern.
Ein gewitzter Kopf hat in höchſt origineller Weiſe eine ganze
Serie von Poſt Zuſendungen, Aprilb iefen 2c. mit großem
Humor zu Stande gebracht, welche ihre Wirkung nicht verfehlen
und dem Empfänger oft ein herzliches Lachen abzwingen werden.
Wir würden Unrecht thun, den Jnhalt dieſer Scherze im Vor-
aus zu verrathen und dadurch die Ueberraſchung, die ſie Manchem
dringen werden. zu beeinträſchtigen. Nur ſoviel wollen wir heute
ſagen, daß Satire und Humor darin zu unverfälſchtem Ausdruck
mmen!

Alle Neune!
oder

Das Wirthshaus zum ſchwarzen Liſl.
Erzählt zum 90. Geburtstag Kaiſer Wilhelms

von Robert von Hagen.
Das Wirthshaus „zum ſchwarzen Liſl“ liegt ſeitwärts

und um etwa 400 Schritte höher al das Centrum des
Kurortes Wildbad Gaſtein, und iſt von da aus auf der
Fahrſtraße in 20 Minuten zu erreichen.

Auf Fußwegen gelangt man noch früher dahin.
Die Wirthſchaft beſteht aus drei Gebäuden, dem

alten hölzernen Wirthshaus, einem Wohn und einem
Waſchhauſe, alle mehr oder weniger kleineren Umfanges.

Zwiſchen dem Wirthshauſe und dem Waſchhauſe,
parallel der Straße, jedoch etwas tefer als dieſe, befindet
ſich die Kegelbahn, heute die „Kaiſer-Kegelbahn“ benannt.
Zum Beſitzthum gehören außerdem noch einiger Wieſen-
und Weidegrund, ſo daß für die drei Kühe, welche der
Milchwirthſchaft halber gehalten werden, reichlich Futter
wächſt. Bei der Kegelbahn und um das Wirthshaus
herum ſind Bänke und Tiſche angebracht, an denen ſich
die Gäſte gemüthlich niederlaſſen, um neben den Er-
friſchungen, welche das ſchwarze Liſl in ihrer Wirthſchaft
bietet, die herrliche Ausſicht über das ſchöne pittoreske,
fünf Stunden lange Gaſteiner Thal zu genießen, welches
durch den ſchauerlich romantiſchen, zwiſchen 12--15,000
Fuß hohen Felſen hinführenden engen Weg (die Klamm)
und den 270 Fuß hohen Waſſerfall der Ache ver
ſchönert wird.
Alſo ſo ſieht's aus, in und um die Wirthſchaft des
ſchwarzen Liſt herum. rUnd ſo fangen wir halt bei unſerer G'ſchicht an!

Vor zehn Jahren war's am 28. Juli 1877, und zwar
an einem Sonnabend Nachmittag.

Volkslieder, bald Stegreifdichtungen, die ſie ſehr lieben.

Halle, Freitag, 18. März 1887.
S er
nennen

letzten Tagen die Temperatur außerordentlich geſunkeniſt, ſtellte ſich über ganz Europa eine lebhafte Luſtaufahe

aus Norden ein, welche e eine rapide Tempera-
turabnahme und ergiebige Niederſchläge, meiſt in Form
von Schnee im Gefolge hatte. Der Witterungswechſel
hat auch nicht vor dem Alpenwalle Halt gemacht. Aus
ganz Ober und Mittel Jtalien werden große Schneefälle
gemeldet. Auch Wien, München, Zürich, Genf, Bregenz,
Salzburg, Jſchl, Hermannſtadt melden ergiebiges Schnee
geſtöber. Bei Trieſt und Pola herrſcht ſtürmiſche Bora
mit Regen, Nachts Schneefall. Wir wollen uns aber trotzder böſen Wetterzeichen der Hoffnung hingeben, daß der

Kalender und auch der Dichter, welcher prophezeit, daß
doch Frühling werden muß, Recht behalten und der 21.
März einen lichtblauen Himmel und warme Sonnenſtrahlen
bringen wird. Für den 22. März bitten wir jedenfalls
den Himmel um die Pracht des Hohenzollernwetters.

Halliſcher Kolonialperein.
Sitzung am Dienstag den 15. März 1887.

(Schluß.
Mit dem reichlichen Gewinn iſt auch vielfach europäiſcher

Luxus bei den Duallas eingezogen. Neben den einfachen Hütten
ſtehen ſchon maſſive Häuſer, in denen man Möbel, goldrahmige
Spiegel, Spieldoſen, Gemälde findet. Die ſehr einfache ein-
heimiſche Tracht iſt einer reicheren Bekleidung gewichen: man
ſieht togaartige Gewänder aus Halb und Ganzſeide. Jenſeits
des Kamerungebirges, wo die große Handelsſtraße von der
Küſte in das Bakunduland führt, trafen die ſchwediſchen Kolo
niſten noch größeren Luxus: der Tiſch wurde Mittags mit einer
Serviette gedeckt, Champagner mit Abſinth herumgereicht.
Aber trotz dieſer äußeren Politur ſind die Duallas in erlich
verwahrloſt. Ein hervorſtechender Charakterzug iſt ihre Keckheit
und ihr übergroßes Selbſtbewußtſein. Muthet ein Europäer
ihnen etwas zu, ſo erhält er wohl die Antwort: „Jch bin doch
kein KruNeger, ich bin ein Edelmann wie Sie.“ König Bell,
der beiläufig ein Vermögen von 2-3 Millionen Mark beſitzt,
dünkt ſich an Würde Kaiſer Wilhelm gleich. Aber ſo träge, wie
ſie gewöhnlich verſchrieen werden, ſind die Duallas nicht; man
ſieht in Kamerun recht ſaubere Plantagen. Sie ſind geſchickt in
Töpferei und Flechtarbeiten, überhaupt wohl beanlagt, wie das
ja ihre vielgerühmte Trommelſprache darthut. Aber ſie beſitzen
auch ein eigenthümliches Dezimalſyſtem. Höchlichſt verwundert
war der Redner, als er bei einem Beſuche Manga Bell's, des
älteſten Sohnes von King Bell, der 25 Meilen von der
Küſte landeinwärts in Endo große Faktoreien beſitzt, in dieſem
nicht nur einen körperlich wie geiſtig hervorragenden, ſondern
auch europäiſch gebildeten Mann kennen lernte, der im Stande
war, einen woh ſtiliſirten engliſchen Brief zu ſchreiben. Dies
klärte ſich dahin auf, daß er in ſeiner Jugend von den Englän-
dern als Geiſel nach London geführt worden, wo er die Schule
beſucht hatte.

Um auf ein Volk zu treffen, das ſich ſeine Urſprünglichkeit
beſſer bewahrt hat, braucht man nur an den Gehängen des Ka-
merungebirges emporzuſteigen: hier ſitzen inmitten der wunder-
vollen tropiſchen Waldvegetation die Backwiri, rauhe, urwüchſige,
hochgeſtaltige Gebirgsbewohner. denen hauptſächlich die Jagd
auf den Leopard, den Büffel und die anderen Thiere der Wild
niß Unterhalt liefert. Hoch über der Region des Baumwuchſes,
ja der Gräſer, wo zwiſchen den nackten vulkaniſchen Geſteins-
zacken Schneereſte lagern, findet man noch ihre Jagdhütten,
deren Lagerfeuer gleich Sternen des Nachts in den Urwald
hinunterkeuchten. Aber ſie huldigen auch friedlichen Beſchäf
tigungen, ſo teeiben ſie bedeutende Viehzucht; der Schwede
Knudſon traf Könige mit einem Beſitz von 400 Stück Vieh.
Von der Oelpalme gewinnen ſie eiten ſchmackhaften Wein, die
Se verfertigen Flechtarbeiten von wunderbarer Feinheit.

ehr unreinlich ſind ſie bei ihren Mahlzeiten. Dem Wild wird
der Kopf abgehauen, die aus dem Leib geriſſenen Eingeweide
werden noch damofend gleich verſpeiſt, die einzelnen Fleiſchſtücke
aber ſammt Haut und Fell mit Bananen und Kokusnüſſen ge-
dämpft. Aber gerade bei dieſen Naturkindern treten viele edle
Anlagen recht deutlich hervor. Jhre Naivität ſticht angenehm
ab von der Raffinirtheit der Duallas. Jhre Plauderhaftigkeit
kennt keine Grenzen, bis tief in die Nacht ſitzen ſte ſchwatzend beim
Feuer. Das Erſcheinen eines Weißen iſt für ſie ein Feſt, und
dieſer hat oft Gelegenheit, ihre Schlagfertigkeit in der Unter-
haltung zu bewundern.

Eine beſondere Vorliebe haben ſie für Muſik: ſie verſtehen
es. melodiſch auf den Fingern zu blaſen, auch beſitzen ſie
Muſikinſtrumente eigener Erfindung; mit rauher, weithin
ſchallender Stimme ſingen ſie zwei, ja dreiſtimmig bald alte

So
hörte der Reiſende unter ihnen ein hübſches Märchen. Der

Etephant verſpottet die Schildkröte wegen ihrer Unbeholfenheit.
Dieſe ſchlägt einen Wettlauf vor.
aber allemal findet er ſchon die Schildkröte am Ziel, denn dieſe
hat ihre gleichgeſtalteten Baſen und Vettern ins Geheimniß
zogen, und ſo fällt der Elephant ſchließlich vor Erſchöpfung

Der Elephant rennt los,

ge
todt nieder. Es iſt das Grimmſche Mährchen vom Haſen und

Auf der Straße, welche nach dem Kötſcha hthal führt,
direkt vor der ſoeben haarklein beſchriebenen Wirthſchaft,
ſtand eine tiefbrünette, hübſche, rüſtige FFrau; wohl ſo
Anfang der Vierziger. Angethan in der ſo kleidſamen
Gaſteiner-Tracht, lugte ſie, die rechte Hand zum Schutz
gegen die verſengenden Sonnenſtrahlen als Schirm vor
den Augen haltend, abwärts die Straße entlang gegen
Gaſtein zu.

Von ihr unbemerkt, trat ein ſtattlicher Mann aus
dem Gehöft heraus und legte ihr die Hände auf die
Schultern.

„Na Liſl,“ ſagte er, „was ſchauſt denn!
wart'ſt denn ſo g'ſpurig?
Meiner an Schatz?
auf den Du ſo auslugſt?
bös ſei

Auf wen

Sag's doch, Weiberl', wer is's denn,
He? Na mußt nit gleich

„Warum denn?

Haſt am End' voch neben
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Swinegel, aber gleichwohl keine Entlehnung, vielmehr zeigt
ſich hier wieder die wunderbare Uebereinſtimmung in den
Geiſtesprodukten der Menſchheit. Religiöſe Vorſtellungen
ſind bei den Bakwiri nicht zu finden, daß ſie aber früher vor-
handen r darauf deuten noch mancherlei Gebräuche hin,
ſo das Reinigungsfeuer, welches 3 bis 6 Wochen über dem
Grabe des Todten unterhalten wird. Sehr häufig kommen
Gottesurtheile vor, beſonders in Krankheitsfällen, wo der in
jedem Dorfe vorhandene Fetiſchmann vor verſammeltem
Palawer von den Geiſtern der Abgeſchiedenen den Namen des
Schuldigen verkündet. Dieſer muß ſich der Giftprobe unter-
ziehen und wird, wenn er das genoſſene Gift nicht auszubrechen
vermag, ſofort niedergeſtoßen. Die zahlreichen Könige ſtehen
zwar in gewiſſem Anſehen, wirkliche Macht beſitzen ſie aber
nicht, denn die Verfaſſung iſt überall eine rein demokratiſche,
das aus allen erwachſenen, anſäſſigen und verheiratheten Leuten
zuſammengeſetzte Palawer ordnet Alles. Hier kann man oft
eine geradezu hinreißende Beredſamkeit hören, wie ſie dem
Neger ſo eigenthümlich iſt. Großartig iſt auch der kommu-
niſtiſche Sinn, der unter dieſen Negern herrſcht. Alles erbeutete
Wildpret wird vertheilt. Oft kommt es vor, daß, wenn das
Palawer einen armen, aber beliebten Genoſſen zur Sklaverei
verurtheilt hat, das ganze Dorf ſich zuſammenthut, um ihn
loszukaufen. Rührend iſt die Verwandtenliebe, beſonders
„wiſchen Eltern und Kindern; ein Ausfluß derſelben iſt die
Blutrache, welche mit unerbittlicher Strenge und unglaublicher
Ausdauer geübt wird.

Je weiter man von der Küſte ins Jnnere des Landes ein
dringt, auf deſto günſtigere Verhältniſſe ſtößt man: Die
religiöſen Vorſtellungen ſind entwickelter, man findet ſauber ge
haltene Straßen, überdachte Stadtthore, gemauerte, ja bemalte
Häuſer mit Zimmerabtheilungen und einheimiſchen Möbeln: ſo
verfertigen die Bakunder hübſche mit Leopardenfellen überzogene
Klappſeſſel. Ueberall findet man auch ſchon eine gewiſſe Vor
ſtellung von der europäiſchen Kultur und ein ausgeſprochenes
Verlangen darnach. Dies Verlangen in rechter Weiſe zu be-
friedigen, die wahrhaft edlen Güter der europäiſchen Kultur
auch den Schwarzen mitzutheilen, wird das höchſte Ziel der
deutſchen Koloniſation ſein. Die Verſammlung dankte dem
Redner für ſeinen feſſelnden Vortrag mit lautem Beifall. Zum
Schluß machte Herr Prof. Kirchhoff noch einige Mittheilungen.
Die ſüdweſtafrikaniſche Kompagnie beabſichtigt danach mit den
reichen Mitteln, welche ihr andauernd zufließen, eine zweite
Handels Expedition zu entſenden, und zwar nach Kamerun.
Aus Südbraſilien ſind von den durch den Kolonialverein mit
Büchern beſchenkten deutſchen Kolonien ſchon mehrfache Dank-
ſchreiben eingelaufen, über die Herr Prof. Kirchhoff in den
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu berichten gedenkt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Brief Franz Grillparzers Jn dem Jahres-

bericht der Leſehalle der deutſchen Studenten in Prag findet
ſich ein Brief Franz Grillparzers aus dem Jahre 1866 abgedruckt,
welcher zu den intereſſanteſten Reliquien des Dichters gezählt
werden darf. Es geht aus dieſem Briefe hervor, welch hoher
Glaube Grillparzer, der nie ein Hehl aus ſeiner „ſchwarz-gelben“
Geſinnung gemacht, an die Sendung der deutſchen Sprache und
die deutſche Bildung in Oeſterreich innewohnte. Der Brief
lautet: „Wien, 26. Februar 1866. Meine Herren! Jch fühle
mich durch die Wahl zum Ehrenmitgliede Jhres deutſchen Ver-
eins ſehr geehrt. Nicht als ob ich ein ſo fanatiſcher Deutſcher
wäre; im Gegentheil iſt mir die augenblickliche Richtung
der deutſchen Anſichten nichts weniger als willkommen. Aber
die Bildung hat ſich vier der fünf Weltſprachen zu ihrem Organ
gewählt und alle Nebenſprachen haben ſchon aus Mangel an
Publikum nur auf eine verkrüppelte Exiſtenz zu rechnen. Seit
das Lateiniſche aufgehört hat, die gelehrte Welt zu beherrſchen,
war Böhmen deutſch und iſt deutſch und wird deutſch
bleiben. Sollte ſelbſt die Regierung für einen Augenblick ihre
„Miſſion in dieſer Beziehung vergeſſen, ſo iſt die Gewalt der
Dinge viel ſtärker als alle Regierungen, und wer in Böhmen,
Dalmatien, Croatien am Deutſchen feſthält, erſpart ſich die
Mühe, erſt ſpäter das wieder zu erlernen, was er jetzt ſchon
kann. Man ſpricht immer vom Fortſchritt. Wer wird freiwillig
Rückſchritte machen Mit Antheil und Ergebenheit Franz
Grillparzer.“

77 Große Künſtler haben ſich zu allen Zeiten auch
in der Gegenwart könnte man mit zahlreichen Beiſpielen auf
warten durch ihre abſonderlichen Eigenheiten ausgezeichnet.
So wurde ſeiner Zeit die übertriebene Ordnungsliebe
Cherubini's viel belächelt. Auch die geringfügigſten Kleinig-
keiten behandelte er nach ſyſtematiſchen Regeln, von denen ihn
nichts abzubringen vermochte. Jeder Gegenſtand ſeiner Toilette
war z. B. nummerirt, und er bediente ſich derſelben immer nur
in der Ordnung, welche die Zahlen beſtimmten. Noch am Tage
vor ſeinem Tode gab er einen neuen und ſeltſamen Beweis von
dieſer Manie. Er hatte ein Taſchentuch verlangt, ſchlug daſſelbe,
als er es erhalten hatte, auseinander, beſah die Nummer daran
und ſagte: „Das iſt nicht das rechte; Sie geben mir Nummer 8
und ich habe doch Nummer 7 noch nicht gehabt.“ „Aller-
dings“, ſagte die Perſon, welche ihn bediente, „es iſt aber ein
Tropfen Eau de Cologne auf Nummer 7 gefallen und ich weiß,
daß Jhnen alle ſtarken Gerüche zuwider ſind. „Ordnung
muß dennoch gehalten werden.“ Er ließ ſich das Taſchentuch

err-— J J
Kegelſchieben legionenweiſe verbrochen werden, denn auch
etwas zu profitiren.

Erwartungsvoll ſtand das ſchwarze Liſl noch immer
inmitten der Fahrſtraße.

„Jeſſes, Jeſſes“, monologiſirte ſie, „wenn ich's nur
ein einzigsmal zuweg' bringen könnt', daß der gute Kaiſer,
von dem mir ſeine Leut' immer ſo viel Schönes erzählen,
hereinkommen thät in die Wirthſchaft! Aber nein, immer
fahrt er ſo g'ſchwind vorüber! Du gutes Hergottl, wie
die Leut' da ſtaunen würden und mich beneiden, wenn's
heißen thät': Seine Majeſtät der große Kaiſer von
Deutſchland is geſtern eingekehrt bei der ſchwarzen Liſl!“
„Oh Du mein heiliger Schutzpatron“, begann ſie plötzlich

unter freiem Himmel leiſe vor ſich hinzubeten, „Du mußt
nit vielleicht glauben, daß ich hochmüthig und hoffärtig

Jch mach' gar kein
Hehl d'raus, daß ich ihn ſchon lang in mein Herz ein
g'ſchloſſen hab', den ich exwart'; na, na,
brauchſt nit eiferſüchtig zu ſein, ich werd' Dir's gleich
ſagen, wen ich mein'
grad Kugel ſchieben, Du kennſt ſie ja, das ſind welche
vom Gefolg des Kaiſers von Deutſchland; alſo von
Denen hat mir's Einer ſo unter der Hand g'ſteckt, daß

Kötſchachthal.
im Vorüberfahren wie gewöhnlich mein' ſchönſten Gruß
bieten. Er dankt immer ſo freundlich, der alte Herr, als
wär' er Unſer's gleichen. Jetzt weißt es und geh' nur
wieder hinein zu den Gäſten; die Ehr' und den Dank
auf meinen Gruß, möcht' ich allein einſtecken!“

Der Wirth, Herr Göſchl, ſteht zwar nicht unter dem
Pantoffel, das weiß ganz Gaſtein aber, was das
ſchwarze Liſl ſagt und thut, iſt ihm recht. Und ſo that
er denn auch jetzt nach ihrem Wunſch, ging in die
Wirthſchaft und dann zur Kegelbahn, um von den
blutigen Kalauern, welche von den Herren Berlinern beim

Alſo horch: Die Herren drin, die

bin, oder Neid erregen will bei meinen Nächſten, aber
aber, ich bitt' Dich halt gar ſchön, laß' ihn nur einmal
überſchreiten die Schwelle meiner unwürdigen Hütte! Du
weißt ſchon, wen ich meine, lieber Schutzpatron!“

Kaum waren die letzten Worte der vertrauensvollen
Bitte ausgeſprochen, da erblickte das ſchwarze Liſl von

Weitem eine Staubwolke und gleich darauf kam im
n ſchnellen Tempo ein zweiſpänniger Landauer angefahren.der Kaiſer heut' wieder vorüber fahren wird, nach dem

Na weißt, und da möcht' ich ihm halt ſo
Jn dem Wagen aber ſaß Kaiſer Wilhelm, begleitet von
einem Adjutanten. Es ſchien, als ob kurz vor dem Ge-
höft dem Kutſcher Befehl ertheilt worden wäre, im Schritt
zu fahren, denn letzteres geſchah. Und ſo hatte denn das
ſchwarze Liſl Zeit, ſich in Poſitur zu ſetzen, und als der
Wagen bei ihr anlangte, ihren ſchönſten Knix zu machen.
Ein helles „Grüß' Gott, Euere Majeſtät!“ ertönte dann
aus ihrem Munde.

„Guten Tag, liebe Frau“, erwiderte der Kaiſer
freundlich, indeß der Wagen ſtille hielt. „Hier dies Gaſt
haus benennt ſich wohl zum ſchwarzen Liſl?“

„Ja Euere Majeſtät“, erwiderte unerſchrocken das
reſolute nie wortkarge Liſl, „ja, Euer Majeſtät, ich



Nummer 7 geben, bediente ſich deſſen mit einer Miene, in wel
cher ſich der größte Ekel ausſprach, und ſagte ſodann: „Da ich
Nummer 7 gebraucht habe, ſo können Sie mir nunmehr
Nummer S geben.“

T Wagner-Anekdoten. Gelegentlich einer eingehenden
Wäürdi, ung der neueſten Bereicherung der Wagner-Litteratur,
von franzöſiſcher Seite eines größeren Werkes von Jullien
über Wagner gibt die Tonger'ſche Neue Muſik Zeitung fol
gende Anekdoten zum beſten. Wie Wagner es ſchon frühzeitig
verſtand, als geſchickter Diplomat alle ihm günſtigen Umſtände
auszunützen. erſehen wir aus ſeinen Verſuchen, ſeine in Magde-
burg abgelehnte Oper Das Liebesverbot beim Leipziger Theater
direktor Ringelhardt anzubringen. Derſelbe beſaß eine junge
Tochter, die im Begriff ſtand, als Opernſängerin zu debütiren.
Wagner rühmte des Langen und Breiten die Hauptrolle in ſeiner
Oper als ganz beſonders geeignet für die Debütantin, freilich
ohne den gewünſchten Erfolg, Ringelhardt. nachdem er das ſehr
pikante Textbuch geleſen, erklärte: „Jch weiß nicht, ob der Leip
ziger Magiſtrat die Aufführung eines ſolchen Werkes geſtatten
würde. auf jeden Fall kann ich Jhnen die Verſicherung geben,
daß eine Perſon wie meine Tochter nie darin auftreten wird.

Ein hübſcher Scherz paſſirte gelegentlich der philharmoniſchen
Concerte in London durch Wagner 1855. Einer der vielen Vor
würfe, die man ihm zur Schuld gab, beſtand darin, er
Beethoven's Symphonien auswendig dirigirte: man fand
darin eine Mißachtung des großen Meiſters. Wirklich verſteht

agner nach vielen Vorſtellungen ſeiner Freunde dazu, die
oten auf das Pult zu legen. Sein Erfolg iſt ein großartiger,

man umringt ihn: „Ja, das war doch etwas ganz anderes 2c.,
bis einer der Zuhörer auf den Gedanken kommt, einen Blick in
die Partitur zu werfen, die da aufgeſchlagen auf dem Pult
liegt. Enlſetzen! es iſt der Barbier von Sevilla.

T Die Kapuzinerpredigt gegen Roſſini und ſeine
Nachahmer von Carl Marig v. Weber, zuerſt abgedruckt
in Fr. Kind's Zeitſchrift „Die Muſe“, iſt vielleicht vielen unſerer
Leſer noch unbekannt.

Heiſa, juchheiſa, dudeldumdei,
das geht ja toll her! Bin nicht dabei.
Iſt das eine Art Komponiſten
Seid Jhr Türken, ſeid Jhr noch Melodiſten
Treibt man ſo noch mit der Tonkunſt Spott,
als hätte der alte Muſengott
das Chiragra, könnte nicht dreinſchlagen?
Iſt jetzt die Zeit der Orcheſterplagen
mit Pickelflöten und Trommelſchlagen
Jbr ſteht nicht hier und legt die Händ' in den Schooß.
Die Kriegsfurie iſt in den Tönen los.
das Vollwerk des reinen Geſangs iſt gefallen,
Italien iſt in des Feindes Krallen,
weil der Komponiſt liegt im Bequemen,
höhnt die Natur, läßt ſich's wenig grämen,
Kümmert ſich mehr um den Knall, als um den Schall,
pflegt lieber die Narrheit, als die Wahrheit,
hetzt die Hörer lieber toll im Gehirn,
hat das Honorar lieber, als das Honorirn.
Die Kunſſfreunde trauern in Sack und in Aſche,
der Direktor füllt ſich nur die Taſche.
Der Kontrapunkt iſt worden zu einem Kunterbunt,
die Lernenden ſind ausgelaſſene Lärmende,
die Melodien find verwandelt in Maladien.
Und allen geſegneten klaſſiſchen Genuß
verkehrt man uns in Knall-Fidibus.
Woher kommt das? Will's Euch verkünden:
das kommt her von vielen ApplaudirSünden,
von dem Geſchrei und Bravogeben,
dem jetzt die Publikümmer leben,
wenn freche Paſſag' macht den Magnetſtein,
der den Applaus zieht in die Oper 'nein.
Auf den Läufer, gut oder übel,
folgt das Gepatſch, wie die Thrän' auf die Zwiebel;
hinter dem Eſel kommt gleich der Schwanz,
das iſt 'ne alte Kunſtobſervanz.
Es iſt ein Gebot: Du ſollſt den alten
und reinen Satz nicht unnütz halten.
Und wo hört man ihn mehr biasphemiren,
als jetzt in den allerneueſten Tonquartieren?
venn man für jede Oktav' und Quint'

die Glocken müßt läuten im Land umher,
es wär' bald kein Glöckner zu finden mehr.
Und wenn auch für jeden falſchen Accent,
der aus Eurer ungewaſchnen Feder rennt,
ein Härlein ausging aus Eurem Schopf,
über Nacht wär' er geſchoren glatt,
und wär' er ſo dick, wie Abſalom's Zopf.
Der Händel war doch wohl ein Kunſtmagnat,
der Gluck ſchrieb doch wohl auch mit Effekt,
der Mozart hat auch, glaub' ich, Neues geheckt.
Und wo ſteht denn geſchrieben zu leſen,
daß ſie ſo unwiſſende Kerle geweſen
Braucht man der Tint' doch, ich ſollte meinen,
nicht größeren Aufwand zu reinen Sätzen,
als zu unreinen Gemeinplätzen!
Aber weſſen das Gefäß iſt gefüllt,
davon es ſprudelt und überquillt.
Wieder ein Gebot iſt: Du ſollſt nicht ſtehlen.
Ja das befolgt Jhr nach dem Wort,
Denn Jhr tragt Alles offen fort;
vor Euren Klauen und Geiersgriffen,
vor Euren Praktiken und böſen Kniffen
iſt die Not' nicht ſicher in der Zeil,
find't die Melodie und der Baß kein Heil.

e.

werd' halt ſo g'nannt und und, wenn ich
Euer Majeſtät vielleicht bei der großen Hitz', a guats
Glas Milch oder ſonſt was, was Euere Maj ſtät

ern trinken, als Erfriſchung anbieten dürft', meiner
eel', es wär' halt a große Ehr für mich;

ja Euere Majeſtät können mir's ſicherlich glauben“ fuhr
das ſchwarze Liſl in einem Athem fort, „das wär'
halt dann meine ſchönſte Erinnerung für's ganze Leben!“

„Der Vorſchlag iſt nicht übel“, ſagte der Monarch
über die Sprachgeläufigkeit der ſchwarzeu Liſl lächelnd,

ich werde ausſteigen und ein Glas Limonade zu mir
nehmen“.

Behende ſprang der Leibjäger vom Bock und öffnete
den Wagenſchlag, indeß der Adjutant dem Monarchen beim
Ausſteigen behülflich war.

„Wiee ungeſchickt ich doch war“, machte ſich das
re Liſl ſpäter Vorwürfe, „als wenn ich den Wagen-
chlag nicht hätt' ſelbſt aufmachen und dem hohen Herrn

beim Ausſteigen hätt' helfen können! Aber Du lieber Gott“,
tröſtete ſie ſich „in ſolchen Monumenten is man halt
ganz perplex!“

Der hohe Herr, geleitet von dem Adjutanten und dem
ſchwarzen Liſl, betrat elaſtiſchen Schrittes das Gehöft und
traf da einen großen Theil ſeines Gefolges beim edlen
Kegelſpiel. Mit demſelben wurde natürlich ſofort inne-
gehalten.
El „vaſſen Sie ſich nicht ſtören“, ſagte er freundlich
zu den ihm meiſt bekannten Spielern.
weiter!“

Soodann ließ ſich der Kaiſer Deutſchlands auf einen
einfachen Gartenſtuhl nieder und ſah mit ſichtlichem Jntereſſe
dem Kegelſchieben zu.

Das ſchwarze Liſl aber ſtürzte Hals über Kopf nach
der Küche.

„Platz da! Weg da! A Limonad' für'n deutſchen
Kaiſer! Citronen her! Dunner wo ſind die Citro
nen Her damit! So! Daß mir Niemand jetzt die

„Spielen Sie

h

ger ſchießt mit deutſchem und fränkiſchem Pfeil.
as ſagt der Prediger? Contenti estote,

begnügt Euch mit einem Klotzerbrote!
Aber wie ſoll man die Schreiber faſſen
Kommt doch das Aergerniß aus den Maſſen!
Wie das Publikum, ſo das Haupt.
weiß doch Niemand, an was das glaubt.

Aus aller Welt.
Jubiläum des berühmteſten Lügners. Ein

Jubiläum bringt uns der 19. März; iſt es auch einſolches das mit 90 Jahren rechnet, ß ſei es uns doch

geſtattet, hier auf daſſelbe hinzuweiſen, da es uns und
mauchem Leſer vielleicht auch zu lange dauert, auf das
volle gar zu warten. Am obigen Tage vor 90
Jahren, alſo 1797, war es, daß ein alter lieber Herr die
letzte Lügenſchnurre zum Beſten gab, und zwar deshalb
die letzte, weil er an dieſem Tage ſtarb. Da der da
mals Verſcheidende der ruſſiſche ittmeiſter und hanno
verſche Freiherr Hieronymus Carl Friedrich von Münch-
hauſen war, ſo iſt die jüngſte Münchhauſiade jetzt 90
Jahr alt. Eine ganze Reihe Vorgängerinnen hat ohne eden
Zweifel ein vollgiltiges Recht, das hundertjährige Jubi
läum zu begehen. Leider aber führte der Jagd und
Abenteuer-Lateiner Münchhauſen kein Geburtsregiſter ſeiner
tollen Einfälle und ſo wiſſen wir nur den Entſtehungstag
des letzten. Der Freiherr iſt nicht etwa, wie viele Leute
meinen, ein Phantaſiegebilde gleich ſeinem famoſenKanonenkugelritt in die feindliche Feſtung nein, er hat

gelebt, und zwar war Bodenwerder (Hannover) der Schau
platz ſeiner Aufſchneidereien. Jn ſeinem hübſchen
Jagdſchlößchen ſaß er noch mit 77 Jahren ein luſtiger
Geſell, und log ſeinen intimſten Freunden etwas vor, daß
ihnen die Augen übergingen. Er hatte in ruſſiſchen
Dienſten Kriege gegen die Türkei mitgemacht, und dorti-
gen Vorgängen insbeſondere ſind ſeine grotesk-komiſchen
Schilderungen entnommen welche ein ſpekulativer Eng
länder Ende des vorigen Jahrhunderts zuerſt geſammelt
herausgab. Mit welchem Erfolge lehrte die große Zahl
ihrer Auflagen, und welcher unſerer Leſer hätte nicht ſchon
über die Enten am Speckfaden oder das halbe Pferd des
tapfern Rittmeiſters gelacht ſo lache er denn heute
noch einmal herzlich in der Rückerinnerung. Dann begehter am angemeſſenſten das Jubiläum des Aebenswürdigſten

Lügners, reſp. wie wir oben zeigten, das Jubiläum der
letzten Lüge deſſelben.

Ueber das Erdbeben liegen noch folgende Nachrichten
vor: „Michelſtadt i. O. 14. März. Das neue Erdbeben
in Jtalien und Frankreich vom 11. März Nachmittags nach 3
Uhr machte ſich auch bei uns im Odenwald bemerkbar. Herr
E. R., Beſitzer des oberen Hammerwerkes, das etwas entfernt
von der Stadt und ganz frei im Wieſengrunde liegt, hörte gegen
2 Uhr früh Morgens von Freitag auf Samſtag ein leiſes
Rollen, ähnlich dem eines beginnenden Gewitters, und verſpürte
257 darauf eine Erſchütterung, die ſich ſelbſt über ſeinem

chlafzimmer durch ein eigenthümliches Geräuſch erkennbar
machte. Arbeiter, welche in dieſer Nacht in dem Werke beſchäf
tigt waren und um dieſe Zeit eine Pauſe gemacht hatten, wollen
eine Erſchütterung ebenfalls bemerkt haben. Nach dieſen Mit
theilungen unterſuchte ich den in unſerem Realſchulgebäude gegen
alle locale re geſicherten Seismographen und fand,
daß ſich in 4—5 gegen Norden gelegene Rinnen deſſelben Queck-
ſilber ergoſſen hatte, während bei dem Erdbeben vom 233.
Februar keinerlei Ergüße bemerkbar waren. Die Fortpflanzung
des Erdbebens bis in den Odénwald dürfte darum kaum zwei
felhaſt ſein. Prag, 14. März. Vorgeſtern Abend fand in
der Bergſtadt Birkenberg bei Przibaum ein Erdbeben ſtatt.
Daſſelbe war von ſolcher Heftigkeit, daß Alles ins Freie lief,
um hier Schutz vor einem etwaigen Häuſereinſturze zu finden.
Jnnerhalb ſechs Wochen iſt dies der zweite Fall, daß Birken-
berg von einem Erdbeben heimgeſucht wird.

Deutſcher Einheitsſchulverein.
Nachſtehender Aufruf geht uns zur Veröffentlichung zu:
Am 6. Oktober 1886 iſt in Hannover ein Deutſcher

Einheitsſchulverein“ begründet, g Ziele der erſteParagraph der Satzungen in folgenden Worten zuſammenfaßt:
S Ja. Der Zweck des Vereins iſt, für die innere Berechtigung

einer Gymnaſium und Realgymnaſium verſchmelzenden höheren
Einheitsſchule mit Beibehaltung des Griechiſchen für alle Schüler
d rreten und auf die Herbeiführung einer ſolchen hinzu
wirken.

8 1b. Der Verein ſtellt ſich zu dieſem Zweck die
einen entſprechenden Lehrplan auszubilden und an der Ver
vollkommnung der Lehrweiſe zu arbeiten.

S le. Er will durch Behandlung der die Einheitsſchule be
treffenden Fragen in Wort und Schrift eine Klärung der An
ſichten über dieſelbe, insbeſondere auch über ihr Verhältniß zu
dem ſogen. Berechtigungsweſen herbeiführen.

Die innere Berechtigung ſeiner Beſtrebungen leitet der
Verein aus der anerkannten Aufgabe der höheren Schulen ab,

en

Citronen anrührt!! Zucker her! Waſſer! Waſſer! nein,
nein! Das Waſſer hol' ich ſelber! Jch ſag's Euch, daß
mir Niemand was anrührt, die Limonad' mach ich, ich
anz allein, da hat Niemand anderer 'was dabei zuſchafen! ſo wetterte und ſchrie das ſchwarze Liſl

und ſchien zum erſtenmal in ihrem Leben den Kopf ver-
loren zu haben.

Jndeß das ſchwarze Liſl pumpernden Herzens die
Kaiſer-Limonade zuſammenbraute und ſie recht, recht ſüß
machte, erweckte das wieder fortgeſetzte Kegelſchieben des
greiſen Monarchen erhöhte Aufmerkſamkeit und er lachte
herzlich, als vielleicht befangen durch ſeine An-
weſenheit im Anfang ziemlich ſchlecht geſchoben
wurde und der Kegeljunge gar oft „Napoleon!“ oder
gar „Ratze!“ verkündete. Die Heiterkeit ſtieg aber, als
einmal „Achte um den König“ fielen und der Kegeljunge
in Anbetracht der Anweſenheit eines Königs reſpektvoller
Weiſe ausrief: „Achte um Se. Majzeſtät, den Kaiſer und
König!“

Die Limonade war fertig und wurde dem kaiſer-
lichen Herrn vom ſchwarzen Liſl ſchlicht und einfach
mit den Worten: „Wohl bekomm's, Euer Majeſtät!“
kredenzt.

Nachdem der hohe Herr ſich erquickt, erhob er ſich.
„Möchte es doch auch noch 'mal verſuchen,“ ſagte er

lächelnd und ließ ſich eine Kugel reichen.“) „Herr von L.,
wollen Sie's mit mir wagen?“

Mit faſt jugendlicher Gelenkigkeit und ſichtlicher Luſt
handhabte und dirigirte der Kaiſer die Kugel und
demonſtrirte hierbei recht anſchaulich den deutſchen Krieger-
grundſatz: „Keine Kugel darf ins Leere gehen! Hei, welch'
Treffen! „Regimenter“ „Bataillone“ „Grenadiere“ und

Dieſe Kugel wird von der ſchwarzen Liſl ſicher und
treulich aufbewahrt. Sie zeigt dieſelbe nur bei ganz feierlichen
„Monumenten“ und zwar mit den Worten a Anſchau'n dürfen
Sie ſ', aber ich bitt' mir aus, Tnit anrühr'n!“

a. e

durch erziehenden Unterricht zu einem tieferen Verſtändniß der
gegenwärtigen Kultur und zu einſichtsvoller, von humaner und
chriſtlicher Geſinnung getragener Mitarbeit an derſelben di
grundlegende Vorbildung zu geben.
Eine ſolche allgemeine Bil der Verein zugleich auqh

für die richtige Grundlage jeder höheren Berufsbildung. Aber
weder das Gymnaſium noch das Realgymnaſium iſt nach ſeiner
Ueberzeugung im Stande, dieſelbe rig e gewähren:
darum tritt er für eine Verſchmelzung dieſer beiden
Schularten ein.

„Dieſelbe ſcheint ihm mit Beibehaltung ſämmtlicher Unter
richtsfächer beider Schulen, inſonderheit des Griechiſchen und
ngli chen, ohne Vermehrung der Geſammtzahl der Lehr
r en und ohne Ueberanſtrengung der Schüler möglich unter
olgenden Bedingungen:

1. Ausſcheidung von allem für die Aufgabe der Schule
Unnöthigen und Fachwiſſenſchaftlichen aus dem
Lehrſtoffe.

2. Vertheilung der pädagogiſchdidaktiſchen Aufgaben
des fremdſprachlichen Unterrichts auf die einzelnen
Sprachen nach der Eigenthümlichkeit einer jeden.

3, Herſtellung einer möglichſt fruchtbaren Beziehung
der Unterrichtsgegenſtande unter einander.

Ausbildung einer zweckentſprechenden Lehrweiſe
in jedem Fache.

Herbeiführung einer beſſeren theoretiſchen und prak-
tiſchen Vorbildung der Lehrer für das höhere Lehramt,

Auf die Erfüllung dieſer Bedingungen hinzuarbeiten und
einen der Jdee einer höheren Einheitsſchule entſprechenden
Lehrplan auszubilden, wird unſere erſte und nächſte Aufgabe
ſein. Weiter wollen wir dann durch Mitarbeit an einer de
friedigenden dann der Berechtigungsfrage darauf hin-
wirken, daß die höheren Schulen von den „ungeeigneten Ele-
menten“ befreit werden, welche die wiſſenſchaftlichen Unterrichts
erfolge derſelben gehemmt und ihren ſittlich bildenden Einfluß
beeinträchtigt haben.

Alle Gebildeten jedes Standes und Berufes, welche die
Ueberzeugung theilen, daß eine nach dieſen Grundſätzen durch
Verſchmelzung von Gymnaſium und Realgymnaſium geſchaffene
Einheitsſchule dem Vaterlande zum Segen gereichen würde
r de Unterzeichneten hierdurch zum Beitritt und zur Mit
arbeit auf.

Beitrittserklärungen werden von allen Vorſtandsmitgliedern
entgegengenommen, der Beitrag beträgt jährlich 3 Anfragen
betreffend den Verein bitten wir an Gymnaſiallehrer F. Horne-
mann in Hannover, Marſchnerſtraße 51, zu richten.

M. Abicht, Gymnaſiallehrer in Liegnitz. G. Barkhauſen,
Prof. a. d, Techn. Hochſch. in Hannover. Dr. Behrens, Doz. g.
d, Univ. Greifswald. E. Berendt, Pfarrer in Berlin. ber. G.
Berendt, Kgl. Landesgeol. u. Prof. a. d. Univ. Berlin (Vor
e ernecker, Gymnaſiallehrer in Hannover. Br. G.

ieſe, GymnaſitalOberlehrer in Saarbrücken. Dr. Böckmann in
Wyhlen. Prof. Dr. Bulle, Gymngſial- Direktor in Bremen.
Prof. Dr. Capelle, Gymnaſial Direktor in Hannover (Vorſitzen
der). Dr. R. Eredner, Prof. a d. Univ. Greifswald. L. Debo,
Baurath u. Prof. a. d. Techn. Hochſch. in Hannover. K. Ehren
berg stud. rer. nat. in e Dr. Ehrlich, Gymnaſiallehrer
in Poſen. E. Forſter, Gymnaſial- Direktor in Konſtanz. Dr. W
S Prof. a. d. Univ. Bonn. Dr. E. Francke, Seminar-

irektor in Ober-Glogau. Dr. O. Frick, Direktor der Franckeſchen Stiftungen in Halle. A. Funk, Geh. Reg.Rath und
Oberbaurath in Hannover. Hr. Gerhard, Ghmnaſial Diretter
in Gebweiler. Dr. Gröbedinkel, Realſchullehrer in Ohrdruf.
Hr. Groſſe, e m gaaeerlevrer in Aſchersleben. A. W.
Haſe, Geh. Reg.Rath u. Prof. a. d. Techn. Hochſchule in Han
nover. Prof. Dr. Hering. Gymnaſial-Oberlehrer in Freiberg
r. Heußner, Gymnaſial- Direktor in Kaſſel. Dr. Hildebrandt,
Gymnaſiallehrer in Stettin. Dr. Hohnfeld, Gymnaſiallehrer in
Zoppot. Dr. Hoppe, Prof. a. d, Univ. Berlin. F. Hornemann,
Gymnaſiallehrer in Hannover (Schriſt- und Rechnungsſührer).Dr. Jmelmann, Gymnaſial- Profeſſor in Berlin. Pro Keller
mann in Witten a. R. Pr. Keßler, Prof. a. d. Univ. Greifs
wald. 2. Kiepert, Prof. a. d. Techn. Hochſch. in Hannover.
Klink, Zeichenlehrer in Danzig. Vr. Kohts, Direktor d. höh.
Töchterſchule in Hannover. r. med. Köni in Witten g. R.
e. G. Koerting Prof. a. d. Akademie in Münſter in Weſtf.
(Vorſitzender). Hr. Koſchwitz, Prof. a, d. Univ. Greifswald.
r. med. R. U. Krönlein, Rektor d. Univ. Zürich. Dr. Laufer,
Kal. Landesgeol, in Berlin. Dr. Lenz, Gymnaſiallehrer in Heidel
berg. Vr W. Loewenthal, Prof. a. d. Univ. Lauſanne. Dr. ſ.
Menge, Prof. a. d. lat. Hauptſch. in Halle. Dr. J. B. Meyer,
Prof. a. d. Univ. Bonn. Dr. Lothar Meyer, Prof. a. d. Univ.,
Tübingen. Dr. Otten, Gymnaſiallehrer in Jever. L. Graf
Pfeil in Hirſchberg. Dr. Pfuhl, Gymn.Oberl. in Peſen. Dr. Preuße,
Realgymn.Oberl. in Aſchersleben. Dr. Radiſch, Gymngſiall,
in Liegnitz Dr. Raydt, Gymn.-Oberl. in Jever. Dr. Reinhardt,
Realgymnaſiallehrer in Aſchersleben. Dr. Rindtorff, Real
gymnaſiallehrer in Weimar. r. Schenk, Realgymngſiallehrer
in Aſchersleben. O. Schmidt. wiſſ. Lehrer a. d. höh. Töchterſch.
in Greifswald. Dr. Schroeder, Prof. a. d. Univ. Berlin. r.
Serres, Oberlehrer in Witten a. R. A. Spohn, Gymnaſial
lehrer in Jnowrazlaw. Dr. R. Steinmeyer, Realgymnaſial-
Direktor in Aſchersleben (Vorſitzender). Or. Sternberg, Gym-
naſial-Oberlehrer in Görlitz. r. Stoerk, Prof. a. d. Univ.
Greifswald. Dr. Straßburger, Realgymngſiallehrer in Aſchers
leben. r Suſemihl, Prof. a. d. Univ. Greifswald. A. Üter-
möhlen, Gymngſiallehrer in Hannover. Dr. Varnhagen, Prof.
a. d. Univ. Erlangen. Vieweger, Realgymnaſiallehrer in Dan
zig. V. Vogt, Realgymnaſiallehrer in Aſchersleben. Or Vogt,
GymnaſialOberlehrer in Neuwied. Pr. Vollbrecht, Gymnaſial
Oberlehrer in Ratzeburg (Schriftführer). Dr. Vollmöller, Prof.

wie ſie ſonſt benannt werden in der edlen Keglerſprache,
fielen um wie hinweggemäht und plötzlich als der
kaiſerliche Herr mit beſonderer Vehemenz die Kugel dem
Ziele zuſandte, da ertönte aus Natzi's kräftiger Kehle ein
friſches, lautes: „Hurrah! Hurrah! Alle Neune!!!“

„Das genügt“, rezitirte der illuſtre Kegelſchieber
ſcherzend, grüßte herablaſſend die Zurückbleibenden und
ſchickte ſich ſchon an, den Kegelſtand zu verlaſſen, als er
ſich plötzlich beſann, und Natzi, den Kegeljungen herbei-
holen ließ.

„Wie heißt Du, Junge?“
„Jch? Als wie ich, Seine Majeſtät? Jch heiß' halt

Natzi, Natzi Gfröttner.“
„Und was iſt Dein Vater?“

d u MNei Vater? als wie mei Vater? Na, der is halt
todt!“

„Aber Deine Mutter lebt doch hoffentlich noch
„Ja, Seine Majeſtät, die lebt halt noch, aber der

Doktor hat halt g'ſagt, hat halt g'ſagt, daß,
daß ſie halt auch nit mehr lang machen wird,
weil's halt arg arg krank is!“

Der arme Junge hatte die letzten Worte unter
Schluchzen hervorgeſtammelt. Das milde Herz des Kaiſers
ſchien bewegt.

„Du beſuchſt die Schule? Lernſt Du auch recht brav
und fleißig

„Ja Seine Majeſtät, in d'Schul' geh' ich freilich,
lernen thu' ich auch gern, aber aber, der Herr Lehrer
ſagt halt, i lern' nit g'nug, ich möcht' halt weniger Kegel
aufſetzen und mehr in's Büchel 'rein gucken.“

„Und warum thuſt Du das nicht.“
„Ja“, erwiderte der Natzi und kratzte ſich verlegen

hinter den Ohren, indem er ſich gleichzeitig mit dem
linken Aermel die Thränen aus den Augen wiſchte,
„ja, Seine Majeſtät, wenn ich halt in's Büchel 'rein
ſchau, da krieg ich nix dafür, wenn ich aber Kegel aufſetz,und es ſpielen grad f

eine noble Leut', da krieg' ich halt
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a, d. Univ. Göttingen. Dr. Wahnſchaffe, Königl. Landesgeol. in
lin. B. Wiesner, Kal. Eiſenb.Bau u,Sceyen. Dr. Wiesner, Landgerichtsrath in Dortmund. Dr.

Willführ. Realgymnaſial-Oberlehrer in Aſchersleben. Zum-
winkel. Gymngſiallehrer in Liegnitz.

Programm der erſten Hauptverſammlung des
n e itsſchnlvereins in Halle a. S. am 13.

14. Apriund i Abends 8 Uhr. Empfang der Gäſte. Hrgrg
loſe Vereinigung im Hotel zum Kronprinzen (nahe dem Markte).
a 13. April, Morgens 9 Uhr. Erſte Sitzung (öffentlich) im
Saale des Hotels zum Kronprinzen.

etriebsJnſp. in

Bericht des Schriftführers. Rechnungsablage.Soll des Dr. O. Frick, Director der Francke'ſchen Stift

e in Halle a. S.: Die Möglichkeit der Einheits-
ſchule

r
3. Vortrag des Gymnaſiallehrers F. Hornemann aus Han

nover: Die Pflege des Auges und der Anſchauung
in der Einheitsſchule.

Verhandlung.
Gemeinſames Jan en (à Couvert 2 .4).

T e r Zweite Sitzung (öffentlich) im
aale des Hotels zum Kronprinzen.en Vortrag des Prof. Dr. G. Koerting aus Münſter i. W.:

Der neuſprachliche Unterricht in der Einheits-
ule.Verhandlung.

2. Vortrag des Prof. Dr. Lothar Meyer aus Tübingen:
Die Mathematik und die Naturwiſſenſchaften in
der Einheitsſchule.

Verhandlung.Gemeinſames Mittageſſen Couvert 2.).
Fremde ſind als Zuhörer willkommen. Anmeldungen zur

Theilnahme an der Verſammlung bitten wir bis zum 3. April
an den Schriftführer Gymnaſiallehrer F. Hornemann in Han-
nover, Marſchnerſtraße 51, zu richten und dabei wo möglich mit
anzugeben, h Theilnahme an den gemeinſamen Mittageſſen be
abſichtigt wird.

Der Vorſtand des Deutſchen Einheitsſchulvereins.

Eine Bitte aus Nizza.
Aus Nizza, datirt vom 8. d., geht uns folgende Bitte zu:
„Am 23. Februar d. J. wurde die hieſige Gegend von einem

entſetzlichen Erdbeben heimgeſucht, das unſäglichen Schaden an-
erichtet hat. Auch die hieſige Stadt iſt von dem Unglückwer betroffen worden; mehrere Häuſer ſind ganz, andere

theilweiſe eingeſtürzt und viele ſind ſtark beſchädigt worden.
Zu den ſtark beſchädigten Gebäuden gehört auch unſere deutſch
evangeliſche Kirche mit ihrem Pfarrhaus, die eben in dem Theil
der Stadt ſich befindet, der am meiſten gelitten hat. Der obere
Theil des Thurmes droht einzuſtürzen und muß abgetragen und
neu aufgeführt werden; die Baluſtrade iſt herabgefallen und
die Mauern haben viele und bedeutende Riſſe, ſo daß wir unſere
Gottesdienſte für jetzt in einem andern Lokal halten müſſen.
Die Koſten zu einer gründlichen Ausbeſſerung des Schadens,
die gleich unternommen werden muß, werden ſich auf ungefähr
15,000 Frs. belaufen. Dieſe große Summe können wir hier
unmöglich aufbringen, da die Fremden, die am meiſten zur Er-
haltung der Kirche thun, durch das Erdbeben zum größten Theil
weggetrieben wurden, und die Gemeindemitglieder vom Unglückruht ſo betroffen ſind, daß ſie für die Kirche nicht in Anſpruch
genommen werden können. Unter dieſen Umſtänden ſind wir
genöthigt, auswärts Hülfe zu ſuchen und wir wenden uns hier-
mit an unſere e in der Heimath mit der herz-
lichen und dringenden Bitte, uns freundlichen Beiſtand leiſten
zu wollen, damit wir unſere liebe Kirche bald wiederherſtellen
und zu unſern Gottesdienſten gebrauchen können. Unſer treuer
Gott, der uns ſchon ſo oft aus der Noth geholfen hat, wolle
dieſe Bitte ſegnen und jede Gabe reichlich vergelten.

Der Vorſtand der deutſch- evangeliſchen Kirche:
Ph. Fr. Mader, Paſtor. Dr. Zürcher, Ch Kraft, Theodor
Steinbrück, H. Hug, A. Werner, E. Maier, Louis Schweitzer.

Beiträge nehmen zur Uebermittlung an den Vorſtand der
deutſch evangeliſchen Kirche in Nizza entgegen Superintendent
D. Förſter und Profeſſor D. Riehm in Halle aS.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina! KCorreſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

u. Schönebeck, 16. März. (Chorgeſang. Mena-
gerie. KrankenpflegeVerein.) Zur Verherrlichung des
allerhöchſten Geburtstages „Sr. Majeſtät des Kaiſers
werden u. a. die ſämmtlichen Geſangvereine unſerer
Stadt am Denkmal zwei Chorgeſänge gemeirſchaftlich
ausführen. Jm Stadtpark iſt ſeit geſtern die Falkſche
Menagerie eingetroffen, welche aus 1 Elephant, 8
Löwen, 4 Bären, 5 Tigern, 3 Leoparden, 4 Wölfen, ver
ſchiedenen Affen und Schlangen beſteht, alſo ſehr reich
haltig iſt. Der hieſige Krankenpflege- Verein hat
nach dem veröffentlichten Bericht pro 1886 an Einnahmen
1645 Mk. gehabt und zählt 332 Mitglieder. Der ver-
ſtorbene Rentier Läder hat dem Verein 6000 Mk. ver-
macht. Von den in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe durch
den Verein behandelten 254 Patienten gehören viele auch
der Nachbarſchaft an. Wie mühevoll die Thätigkeit der

Schweſtern iſt, kann man u. a. daraus erſehen, daß 386
Nachtwachen nöthig geweſen ſind.

Defſſau, 15. März. (Muſikaliſches. Sanitäts
colonne. „Schamloſes Denunciantengeſindel.“) Jm
geſtrigen Symphonieconcert der herzogl. Hofkapelle trat ein
rer Pianoforteſpieler, Willy Rehwald aus Leipzig, auf,
eſſen herrliches Spiel die größte Bewunderung hervorrief.

Der Künſtler ſpielte das Klavierconcert von H. Götz mit Orcheſter
begleitung meiſterhaft und mit einer Sicherheit, die um ſo mehr
Staunen erregte, als der junge Künſtler dieſe Compoſition, wie
alle übrigen, aus dem Kopfe vortrug. Jn den Liedern für
Pianoforte entwickelte er große Technik und warme Empfind
ung. Die herzogl. Hofkapelle erntete durch die brillante Durch
führung der Eroica-Symphonie von Beethoven wie immer
Lorbeeren. Das Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger“ machte
der vorzüglich von Klughardt dirigirten Capelle ebenfalls alle
Ehre. Der herzogl Hof wohnte dem Concerte bis zum Schluſſe
bei. Die herzogl. Regierung hat ſich nunmehr bereit erklärt,
zur Erhaltung der Landſtraßen einen Zuſchuß von 10792 .4
aus Staatsmitteln der Kreiscommunal Verwaltung zu
gewähren. Der hieſige Militär und Kriegerverein hat eine
Sanitätscolonne aus der Mitte ſeiner Mitglieder gebildet,
welche im Kriegsfalle ſich dem Vereine zur Pflege verwundeter
und erkrankter Krieger zur Verfügung zu ſtellen hat. Unter
Leitung des Oberſtabs- und Regimentsarztes Ur. Peltzer und
mehrerer Aſſiſtenzärzte finden wöchentlich zweimalige Uebungen
im Vereinslokale ſtatt. Jch komme noch einmal auf die be
reits kurz berichtete Gemeinderathsſitzung in Coswig, in der
es ſich um die Veranſtaltung einer Feier zum Geburtstage des
Kaiſers handelte, zurück. Der dortige deutſchfreiſinnige Bürger
meiſter ging ſich in heftigen Ausfällen gegen die reichstreue
Bürgerſchaft, die beſchloſſen hatte, eine Feier unter ſich zu be
gehen. Er ſprach in der öffentlichen Sitzung von Verläumd-
ungen durch ein feiges ſchamloſes Denuncianten-Ge-
ſindel, das ſich in der Stadt Coswig bemerklich mache.
Die Bürgerſchaft fordert offen die Einleitung einer Unter
ſuchung gegen den Stadtchef ſeitens der Staatsaufſichtsbehörde
S We ennung der Namen des feigen ſchamloſen Denuncianten-

eſindels.
Defſan, 16. März. (Allerlei.) Das Schickſal desGeſetzentwurfes, Abänderung der Kreisordnung vom 18. Juli

1870 betr., iſt in geſtriger Landtagsſitzung nach erregter Debatte
entſchieden. Die Vertreter der Städte verlangten das Recht,
daß Städten über 25000 Einwohner der Austritt aus dem
Kreisverbande geſtattet werde, wie in Preußen. Die Vertreter
des platten Landes erkennen dies nicht an und wollen an den
beſtehenden Verhältniſſen nichts ändern. Die Regierung hatte
den Mittelweg eingeſchlagen und wollte in der Vorlage den
Städten nur eine vermehrte Anzahl Vertreter im Kreistage be
willigen. Bei der Abſtimmung wurde ſowohl der Antrag der
Städter, wie der Antrag der Regierung, ſo weit er die Zahl
der Kreistagsvertreter anders als bisher feſtſetzen will,
Die ländlichen Abgeordneten haben geſchloſſen mit der Ritter
ſchaft gegen den Artikel IV geſtimmt. Der Artikel IV, welcher
nach langer Debatte abgelehnt wurde, hatte die Zuſammenſetzung
der Kreistage zum Zweck und ſollten nach dem Entwurfe
Abth. l je 26 vom Herzog ernannte, Abth. II. je 12 vom Herzog
erwählte, 73 von den Städten und Abth. III 38 von den nicht
zur Abth. J zählenden Kreisangehörigen des platten Landes
gewählte Vertreter die Kreistage bilden, die Zahl der ſtädtiſchen
Abgeordneten ſollte nach dem Verhältniſſe der ſtädtiſchen und
ländlichen Bevölkerung, wie daſſelbe durch die letzte Volks
zählung feſtgeſtellt worden iſt, beſtimmt werden und die Ver
theilung der ſtädtiſchen Abgeordneten nach der Einwohnerzahl
erfolgen. Die Mitgliederzahl der Kreisvertretung ſollte ſich
nach der Seelenzahl der Kreis angehörigen richten, dergeſtalt, daß
auf die erſten 25000 Einwohner 25 Abgeordnete kommen und
für jede Vollzahl von weiteren 5000 Einwohnern je ein Ver
treter hinzutrat. Die Zuſammenſetzung der Kreistage beruht
auf einem Kompromiß, bei welchem man davon ausging, daß
die Mitgliederzahl der Kreistage im Ganzen keine zu große ſeinund daß das numeriſche Verhältniß zwiſchen den drei Wähler-

abtheilungen für die Zuſammenſetzung der Kreistage allein nicht
maßgebend ſein dürfe. Schwerlich wird die Abſtimmung in
dritter Leſung an den geſtrigen Beſchlüſſen etwas ändern.
Seitens des Abg. Pietſcher II Bernburg iſt ein Antrag, die
Einführung von Verwaltungsgerichten betr., eingebracht, welchem
man eine große Bedeutung beilegt. Nach der dem Landtage
vorliegenden Ueberſicht über den Stand der Staatsſchulden-
Verwaltungskaſſe ſowie derjenigen Summen, welche aus den
Erträgen des Salzwerkes Leopoldshall ſeit dem Jahre 1877 an
die Staatsſchulden-Verwaltungskaſſe abgeführt und für Melio-
rationen aus derſelben wieder entnommen ſind, wurden
4371 814,32 abgeführt behufs Bildung eines Reſervefonds:
wieder entnommen ſind 3 602000 ſo daß der Staatsſchulden-
Verwaltung ein Plus von 769844,32 verbleibt. Bekanntlich
hat die entnommene Summe zur Beſtreitung der Koſten der
Abteufung eines neuen Schachtes gedient. Dem in Gegen
wart des herzoglichen Hofe- von Or. Karl Peters gehaltenen
Vortrage über die Thätigkeit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
war am folgenden Tage eine faſt zweiſtündige Audienz des Vor
tragenden bei dem Erbprinzen gefolgt, in weſcher der Thron
erbe ſein lebhaftes Intereſſe für die Beſtrebungen der Geſell
ſchaft zum Ausdruck brichte und das Protektorat über die Ab-
theilung der Geſellſchaft in Anhalt zu übernehmen geruhte. Der
hieſigen Abtheilung ſind beigetreten Ingenieur von Oechelhäuſer,
Generalſuperintendent Teichmüller, Direktor r. Suhle, Staats
miniſter v. Kroſigk, Oberſt v. Olszewski 2c. Frau v. Oechel
häuſer hat außerdem die Bildung einer Abtheilung des deutſch
alen Frauenbundes für Deſſau zu übernehmen ſich bereit
erklärt.

L. Braunſchweig, 15. März. (Privatpoſt). Die
vor einigen Tagen von Herrn Düwel übernommene
Filiale der Briefbeförderung Hammonig macht bekannt,
daß ſie ſich zu einer Preiserhöhung gezwungen ſieht.
Danach koſten offene Briefe (Rundſchreiben u. dgl.) in

zwei Pfennige, geſchloſſene Briefe und Brief
arten aber drei Pfennige für die Adreſſe. Die näheren

Einzelheiten ſind aus dem in dieſem Blatte enthaltenen
Jnſerat zu a

Jn der Nacht zum 13. gegen 12 Uhr bot in
e r der klare Nachthimmel den intereſſanten An

lick eines niedergehenden Meteors. Daſſelbe entſtie
dem weſtlichen Theile des Firmaments, zog wundervo
leuchtend von Nordoſt nach Südweſt und verſchwand é
letzt ſtrahlenförmig in den verſchiedenſten Fakben ſich
zeigend, leider nur zu bald dem ſchauenden Menſchenauge.

Perſonalien.
Dem kgl. italieniſchen Miniſter des Aeußern, Grafen

Nicolis de Robilant iſt der Schwarze Adler-Orden verliehen.
Dem kgl. baieriſchen GeneralStabsarzt der Armee und Chef
der Militär-Medizinal- Abtheilung im Kriegs-Miniſterium, Dr.
Ritter v. Lotzbeck. iſt der R. A.O. 2.; dem perſiſchen General
Mirza Ahmed Khan und dem kgl. dige EtatsRath und
Bankdirektor Tietgen zu Kopenhagen der K.O. 2. m. d. Stern;
dem General Direktor und Departements Chef im königl. däni-
ſchen Miniſterium des Jnnern, Nörgaard, und dem königlich
däniſchen OberPoſtmeiſter Peterſen zu Kopenhagen der K.O. 2,;
wie dem bisherigen kaiſerlichen Konſul Alwin Riedel zu San

oſé de Cücuta der K.-O. 4. verliehen.
Der Oberpfarrer Wolfgramm an der St. MarienDom-

kirche in Kolberg iſt zum Superintendenten der Synode Kolberg,
Pegerrr de Köslin, und der Oberpfarrer Petrich in Gartz
a O. zum Superintendenten der Synode Gartz a. O., Reg.Bez.
Stettin, ernannt.

Rudolf Falb,
der Erdbeben-Forſcher iſt in dem oberſteiriſchen Markt
flecken Obdach im Jahre 1838 als der Sohn eines Müllers
zur Welt gekommen. Da Falb in ſeiner Kindheit ſchwäch-
lich war, wurde er dazu beſtimmt, das Schneiderhandwerk
zu erlernen. Zum Glück empfahl ihn der Dorſſchullehrer,
bevor er in die Schneiderwerkſtatt eintreten konnte als
Chorknaben den Mönchen von St. Lambrecht und dieſe
ſandten den begabten und lernbegierigen Knaben auf das
Gymnaſium zu Klagenfurt und ſpäter in das geiſtliche
Seminar, wo er für den geiſtlichen Stand ausgebildet
wurde. Er empfing die Prieſterweihen und wurde als
Kaplan in einem ſteiriſchen Dorfe angeſtellt. Rudolf Falb
hatte aber als Gymnaſiaſt ſchon zu tief in das geheimniß-
volle Buch der Natur geblickt, als daß ihm ſein geiſtlicher
Beruf auf die Dauer hätte zuſagen können. Er legte ſein
Amt nieder und ging als Lehrer an die Handelsſchule zuGraz. Hier widmete er ſich ganz den nalnrwwiſſesſchaf

lichen Studien. und als er ſpäter eine Erzieherſtelle in
einer gräflichen Familie übernahm, wurde er durch den
Vater ſeiner Schüler in den Stand geſetzt, im Jahre 1869
ſein erſtes Werk: „Grundzüge zu einer Theorie der Erd
beben und Vulkanausbrüche“ herauszugeben. Seine
Theorien über den Einfluß des Mondes und der Sonne
auf die im Jnnern der Erde befindlichen Lava- und Gas-
maſſen, wurden durch das Erdbeben im Jahre 1873 und
den Aetnaausbruch im Auguſt 1874 beſtätigt. Falb hielt
nun Vorträge über ſeine Entdeckungen und erwarb ſich
durch dieſe die Mittel eine Reiſe nach den Cordilleren
Südamerikas zu unternehmen, wo er die großen Vulkane
erſtieg und an den Erdbebenherden dieſes Landes wichtige
Studien machte. Falb beſuchte auch die Felſengebirge
Nordamerikas und kehrte 1880 nach Europa zurück. Jm
folgenden Jahre ſchon erſchien ſein Buch über „Umwälz-
ungen im Weltall“, in welchem er die neuen Ergebniſſe
ſeiner Forſchungen niederlegte.

Die Falb'ſche Theorie fand heftigen Widerſpruch in
der Gelehrtenwelt, heute aber hat dieſelbe durch die Vor-
ausbeſtimmungen Falb's eine imponirende Beſtätigung er
halten. Jm vorigen Jahre ſagte Rudolf Falb bekanntlich
die Erdbeben in Griechenland und Süd-Carolina voraus
und die Erdbeben an der Riviera hat er gleichfalls vorher angekündigt. Heute iſt Rudolf Falb's Ka in Aller
Mund und es unterliegt keinem Zweifel, daß er de
Wiſſenſchaft ganz neue Bahnen eröffnet hat.

Ein ſeltſamer Umſtand zwang Falb, ſein Heimathland
zu verlaſſen und in Leipzig deutſcher Staatsbürger zu
werden. Er wollte ſich in Oeſterreich vermählen, mußte

GwwoeaAÖGGGGeeeÜaaanÄÜX. T ÄÜÄnÄ. n. himmer 'was geſchenkt, und da kann ich denn nach der
Apothek' laufen und das Trank'l kaufen, was der Herr
Miſchmaſchinalrath meiner Mutter aufg'ſchrieben hat.“

„Nun,“ ſagte der Kaiſer, „weißt Du, Junge, ich will
er Deinen feinen noblen Leuten nicht gerade zurück
ehen, hier nimm das, und bring es Deiner Mutter, das

Weitere wird ſich noch finden, damit Du mehr in's
„Büchel“ hineinſehen kannſt.“

Der edle Monarch hatte ſeine Börſe gezogen, der-
ſelben ein blankes Zwanzig-Markſtück entnommen und es
dem Natzi, der ſo gut durch die Blume zu ſprechen ver
ſtand, eingehändigt.

Mit einem wohlgemeinten: Vergelt's Gott tauſend-
mal, Euer Majeſtät!“, was rund 20000 Mark ausge
macht haben würde, und einem Jauchzer der nicht allein,
von den Bergen aufgenommen, welche das Gaſteiner Thal
umſchließen, ein vielfaches Echo, ſondern auch in den
derzen aller Anweſenden ein ſolches fand, eilte Natzi von
dannen, um ſo ſchnell als möglich dem armen kranken
Mütterchen die frohe Botſchaft zu bringen. Aber da hatte
er die Rechnung die vielen Gäſte gemacht, welche auf
die Nachricht hin, daß der deutſche Kaiſer bei der ſchwar
zen Liſl eing kehrt ſei, en galopp von Gaſtein aufgebro-
hen waren und an den Tiſchen vor dem Wirthshaus
Platz genommen hatten Denn zur Kegelbahn hatte das
Liſl Niemandem Zutritt gewährt. Dieſen Gäſten mußte
nun der Natzi haarklein erzählen, wie und was. Als er
aber das Goldſtück zeigte, welches er ſoeben vom Kaiſer
erhalten hatte, da ſtürzte ſich ein ſpindeldürrer, hagerer,
langmächtiger Engländer, Lord F. auf den zu
Tod erſchrockenen Jungen und wollte ihm daſſelbe entreißen.

„No, No“, ſagte der Engländer beſchwichtigend, uich
uill Dir ja nicht nehmen, but, ich uill Dir abkaufen, zum

ndenken.“

„Ja“, ſagte der Natzi, „wieviel is denn das werth
„Das iſt uerth netto ein Pfund, aber uich uill Dir

n fünf Pfund

„Sie woll'n mich vielleicht zum Narr'n halten?“
ſagte der Natzi ärgerlich, „das wiegt doch ka Pfund?
Glauben Sie denn, daß wir in Oeſterreich halt gar ſo
dumm ſein.“

Erſt als ihm die übrigen Gäſte die Bedeutung eines
engliſchen Pfundes Sterliyg klar machten, ging er über-
glücklich in den Tauſch ein. Der Lord zog ſeine Gold-
rolle und zählte dem Jungen für das erhaltene kaiſerliche
ZwanzigMarkſtück fünf Goldſtücke, je ein Pfund, auf.
Mit einem „Hurrah, jetzt muß mein Mutterl g'ſund wer
den“, ſtürzte der Junge heimwärts.

Bevor der Kaiſer die Wirthſchaft des ſchwarzen Liſl
verlaſſen konnte, kam daſſelbe nochmals an den hohen
Herrn heran, machte einen ſchönen Knix und hielt ihm ein
neues großes Buch hin.

„Jch hätt' halt an Eure Majeſtät noch a gar ſchöne
große Bitt' wenn ich's vortragen dürft'?“

„Nun
Das Liſl räuſperte ſich und begann:
„Ja ſchaun's', Euer Mojeſtät, ich hab' mir halt a

Fremdenbuch angelegt; bis jetzt hat ſich noch Niemand
hineinſchreiben dürfen; es iſt noch funkelnagelneu. Und
da möcht' ich halt unterthänigſt bitten, daß Euere Maje
ſtät die Gnad' hätten, ſich auf der erſten Seite bei mir
zu verewigen;

Lächelnd nahm der Kaiſer die ihm dargereichte Feder
und ſchrieb in deutlichen Zügen auf die erſte Blattſeite:

„28. Juli 1877
Wilhelm.“

Auf Wunſch des hohen Herrn zeichnete ſodann ſein
ganzes Gefolge. Sodann verließ der Monarch das glück
ſtrahlende Liſl“).

Am 7. September 1877 Vormittag unterſchrieb ſich auf
Erſuchen der Liſl auch der Fürſt ismarck auf dem erſten Blattund zwar auf dem unten Drittel der erſten Seite, auf welcher

die kaiſerliche Unterſchrift bereits prangte. An demſelben Tage,
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„Aber Natzi, biſt denn verrückt word'n?“ ſagte deſſenMutter, ſich in ihrem Krankenbett erhebend. Der Natzi

aber wollte vicht hören und ſchrie unaufhaltſam: „Hurrah!
Hurrah! Alle Neune! Der deutſche Kaiſer ſoll leben!
Hurrah! Fünf Pfund Sperlinge! Fünf Pfund Sperlinge!
Hurrah! Alle Neune!!“ Es dauerte lange, bis ſich der
gute Junge ſoweit geſammelt hatte, um ſeiner Mutter die
Glücksnachricht in richtiger Reihenfolge erzählen zu können.
Da aber traten der alten kranken Frau die Thränen in
die Augen, ſie blickte hinauf zum Kreuze des Erlöſers,
welches da über ihrem Bette hing und ſtammelte ein
Dankßgebet.

„Natzi,“ ſagte ſie dann, „morgen iſt Sonntag;
da gehſt Du 'rüber nach der Kirche und beteſt recht in
brünſtig zum lieben Herrgott, daß er all ſeinen Segen
und alles Glück ausbreiten möcht' über das greiſe Haupt
des deutſchen Kaiſers und daß er noch recht recht lang
in Kraft und Geſundheit leben möchte zum Heil ſeines
Volkes und als ſtarker Freund Oeſterreichs, Amen!“

Auch wir, beim Ende unſerer kleinen Erzählung an
gelangt, rufen heute gleich dem Gaſteiner Natzi: Hurrahl!
Hurrah! Alle Neune! Hurrah allen neun Decennien eines
glorreichen ſegenvollen Lebens, welche unſer erhabener
Kaiſer heute zurückgelegt hat, zum Glück des großen deut-
ſchen Vaterlandes.

miniſter Graf Beuſt bei der ſchwarzen Liſl ein. Dieſelbe bat
ihn ſeinen Namen rechts neben der kaiſerlichen Unterſchrift bei-
zurücken es ſei noch Platz. Beuſt aber meinte: „Nein, ich will
mich lieber direkt unter meinen theuren Freund Bismarck pla-
ciren.“ Und ſo geſchah's!



aber erfahren, daß er nach den Geſetzen des Landes gar
keine Ehe zu ſchließen berechtigt ſei, da er immer noch
als katholiſcher Prieſter betrachtet werde. Die Prieſter
weihe iſt in Oeſterreich unvergänglich. So wurde Falb
Proteſtant und wanderte nach Deutſchland aus, wo man
die Prieſterweihe für erloſchen erachtete und ſeiner Ehe
ſchließung kein Hindernißß in den Weg legte. TrotzdemFalb's erſter Vortrag mit dem Supfang des Afrika
reiſenden Junker zuſammenfällt, darf man doch auf eine
zahlreiche Hörerſchaft an dieſem Abend rechnen.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Man ſchreibt der T. R.: Der jüngſt auch in diefen

Blättern mitgetheilte und beſprochene Fall, daß im Königlichen
Opernhauſe zu Terlin dem Virtuoſen Hans von Bülow der
Eintritt, trotzdem der Letztere ein re We Billet vorzeigte, ver
weigert worden iſt, hat vielfach zur Erörterung über die juriſti
ſche Zuläſſigkeit dieſer Weigerung Anlaß gegeben. Gegen-
über der unter Berufung auf die Autorität des Göttinger
Rechtsgelehrten Profeſſor von Jhering vertheidigten Meinung,
daß der Verwaltung der Königl. Theater die Befugniß zu der
fraglichen Maßnahme nicht zuzuerkennen ſei, möge hier für die
W heilige Anſicht auf folgende Geſichtspunkte hingewieſen
werden:Zunächſt iſt das Theaterbillet kein Jnhaberpapier, wodurch
der Theaterunternehmer verpflichtet wird jedem Jnhaber die
verſprochene Kunſtleiſtung zu gewähren. Vielmehr haben dieſe
Billets legiglich die Bedeutung von Legitimationspapieren, welche
zu Gunſten des Theaterunternehmers, um dieſem die Legiti-
mationsprüfung zu erleichtern, ausgeſtellt ſind, ſo daß der Vor
zeiger nicht Gläubiger iſt, der als ſolcher ein Anrecht auf den
Genuß der Vorſtellung zu welcher das Billet verkauft iſt, hat.
Vollends iſt die unbeſchränkte Prüfung der Berechtigung des
Jnhabers bei den ſogenannten Freibillets nicht in Frage zu
iehen; denn hier handelt es ſich um eine Liberalität des

heaterunternehmers, der gegenüber die freie Uebertragbarkeit
ausgeſchloſſen iſt. Schließlich iſt aber auch das r. Theater nicht
unter dem Geſichtspunkte der Unte nehmung eines Gewerbes,
deſſen Betrieb nicht unter zivilrechtlichen Vertragsbeſtimmungen
zu betrachten. Vielmehr gehören die Königl. Theater, als Hof-
chargen, zu dem Hofſtaat des Königs (Roenne, Staatsrecht der
preußiſchen Monarchie, 3. Aufl. Bd. 1. 1. Abth., S. 483). Der
Zutritt zu jenen iſt alſo eine von der Entſcheidung der Jnten-
danz im einzelnen Falle abhängige Vergünſtigung, auf welche
aus dem Erwerbe des Billets nicht ohne Weiteres ein Anrecht
len iſt; vollends dann nicht, wenn der betreffende Jn-

aber des Billets gerechtfertigte Bedenken durch ſeine Perſon
hervorruft, daß er die öffentliche Ordnung ſtören würde, dem
zu begegnen deren Nichtzulaſſung ſich als eine aus der Haus-
polizei hervorgehende Vorkehrsmaßregel darſtellt.

Rücktritt von einem abgeſchloſſenen Vertrage.
Entſchließt ſich ein Kontrahent zum Abſchluß d.s Vertrages mit
dem Gegenkontrahenten unter einer gewiſſen Vorausſetzung, ſo
gewährt dem Erſteren die wiſſentliche Vorſpiegelung des Vor
handenſeins dieſer Vorausſetzung ſeitens des Gegenkontrahenten,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, ein Recht zum Rücktritt
vom Vertrage, auch wenn der Wille des Erſteren, den Verrrags-
abſchluß von jener Vorausſetzung abhängig zu machen, ſich nur
als Laune darſtellt und thatſächlich das Nichtvorhandenſein der
Vorausſetzung ihn nicht in erkennbarer Weiſe ſchädigt.

Gerichtszeitung.
Gera, 16. März. Heute ſtand der Rendant

Chr. G. Dietmann aus Saalfeld vor dem Schwur-
gericht, deſſen heimliche Entweichung nach Amerika und
ſpäter entdeckte Unterſchlagungen lange eine ſtändige
Rubrik in vielen Zeitungen bildeten. Der Angeklagte iſt
ungefähr 40 Jahre alt, geboren in Oberröblingen, ver
heirathet und Vater von ſechs Kindern. Er bekleidete in
Sangerhauſen, Roßla, Nordhauſen und Erfurt Stell-
ungen, die von ihm gewiſſenhaft verwaltet wurden. Jm
Jahre 1882 wurde er zum Stadt und Sparkaſſenren-
danten in Saalfeld gewählt und im März 1885 betrat
er die Verbrecherlaufbahn mit einer amtlichen Unterſchlag-
ung von 5000 Die nachweisliche Summe der ver
untreuten Gelder veläuft ſich auf 10 260 außerdem
liegt noch ein verſuchter Betrug auf 10000 und die
Unterſchlagung eines Reiſepaſſes vor. Noch den ſehr er-
erren Beweisaufnahmen und Zeugenausſagen lautete
er Urtheilsſpruch auf 8 Jahre Zuchthaus.

Humoriſtiſches.
Ländliches Sonntagsvergnügen. Bauer: Jetzten

geh' i raufen! Städter Weg'n was denn? Bauer: Dös

waß i no net! ßUnter franzöſiſchen Republikanern: Sag' einmal,
Theodor, b ſt Du für die Leichenverbrennung? Gewiß. Nur
wünſchte ich, daß man die Körper der Monarchiſten ſchon bei

ihren Lebzeiten verbrenne. SJndirecter, Profit. Mutter: Nun, wie geht es mit
dem Porcellangeſchäft Deines Mannes Tochter: Ach, vor-
züglich! Er verſteht es, alle Köchinnen in ſich verliebt zu
machen. Mutter: Und da biſt Du gar nicht eiferſüchtig?
Tochter: Bewahre, das gehört zum Geſchäft. Je verliebter die
Köchinnen ſind, deſto mehr Porcellan zerſchlagen ſie.

Eine combinirte Heirath. „Wie ich gehört habe,
heirathen Sie nächſtens, lieber X. Jſt das eine Heirath aus
Neigung oder eine Vernunftheirath X. Wiſſen Sie, die
Sache verhält ſich ſo: Meine Braut iſt ſehr häßlich, aber ſie be-
ſitzt ein großes Vermögen. Es iſt alſo im Hinblick auf ihr Ge
ſicht eine Vernunftheirath, was aber das Vermögen betrifft,
eine Heirath aus Neigung.“

S Eine politiſche Scherzfrage. Warum heirathet
Eugen Richter nicht? Autwort: Damit er nicht Ja ſagen
muß! Darum bleibt er lieber Junggeſelle, um ſeinem Princip
nicht untreu zu werden.

Preiſe, Stipendien, Schenknugen.
Dresden, 14. März. Die deutſche Kaiſerin hat

für die Jnternationale Gartenbauausſtellung einen
beſonderen Ehrenpreis geſtiftet. Derſlbe, ein herrliches
Erzeugniß des modernen Kunſtgewerbes, beſteht in einem aus
Eiſem getriebenen Ständer mit einer Blumenvaſe aus Por-
zellan.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Profeſſor Billroth in Wien berührte vorgeſtern vor

ſeinen Hörern das Thema vom Hungern, wie es in der
letzten Zeit viele Hungerkünſtler zu einer Bravour gebracht
haben. Nun, ſagte er etwa. das iſt zwar eine reſpectable
Leiſtung, die nichtsdeſtoweniger von der vieler Jndianer-
ſtämme noch übertroffen wird. Bei vielen iſt es nämlich Sitte,
daß ſie ſich bei lebendigem Leibe in anſcheinend geſundem
Zuſtande in einer Gruft hermetiſch einſchließen laſſen und in
dieſer nicht ſehr angenehmen Behauſung vier bis ſechs
Wochen verbleiben. Daß die meiſten zu Grunde gehen, iſt er
klärlich, weil ſie vollends des Sauerſtoffs entbehren müſſen.
Hie und da kommt aber doch einer mit dem Leben davon, der
dann zum Lohne hiefüur heilig geſprochen wird. Daß es
eben nur wenige äußers wenige Solcher giebt. die eine mehr-
wöchentliche Hungercur oder eine Sauerſtoff Entbehrungscur
durchmachen, iſt klar, und trotzdem iſt letztere Leiſtung, wie Pro
feſſor Billroth ſchloß, eine beiweitem höher anzuſchlagende.

Standesamt Ball a. S.
Meldungen vom 14. März.

Aufgeboten: Der Schloſſer Auguſt Wilhelm Friedrich
Habedank, Brunoswarte 1a und Friederike Henriette Emilie

Franke, gr. Märkerſtraße 2. Der Handarbeiter Heinrich
Wilhelm Freitag. Pfannerhöhe 5b und Wilhelmine Sophie
Bertha Ermiſch, Magdeburgerſtraße 4. Der Modelltiſchler
Ernſt Moritz Meſeberg und Wilhelmine Emilie Beitha Asmus,
Leipzigerſtraße 55. Der Handarbeiter Carl Hermann Julius
Becker, Trödel 14 und Friederike Auguſte Glenz, Bruckdorf.
Der Kaufmann Ferdinand Richard Staudtmeiſter, Oberglaucha
14 und Anna Pauline Lerche, Friedrichſtraße 50. Der Ma-
ſchinenwärter Friedrich Carl Wilhelm Schreiber, Merſeburger
ſtraße 26 und Friederike Marie Kahl, Werſeburger-
We 15. Der Arbeiter Franz Nawroth und Johanna Gehy,
Jeſchune.
Geboren: Dem Handarbeiter Guſtav Roſt, alter Markt 4,

eine Tochter, Minna Eliſabeth. Dem Handarbeiter Heinrich
Kluppe, Wuchererſtraße 3, eine Tochter, Pauline Lina. Dem
Locomotivführer Richard Knauth, Ackerſtraße 6, eine Tochter,
Antonie Clara Eliſabeth. Dem Handarbeiter Friedrich
Tillack, Schmiedſtraße 13, ein Sohn, Willy. Dem Holzbiid
hauer Carl Schellenderg, Blücherſtraße 3, ein Sohn, Georg
Walther. Dem Tiſchler Richard Müller, Saalberg 2, eine
Sochter, Philippine Auguſte Minna. Dem Handelsmann
An Föhre, Fleiſchergaſſe 13, eine Tochter, Clara Martha.

Dem Werkmeiſter Hermann rrger- Schwetſchkeſtraße 33,
eine Tochter, Clara Martha Gertrud. Dem Univerſitäts-
Prof. Dr. lic. Eduard Grafe, Ländelſtraße 12, ein Sohn, Edu-
ard. Dem Bäckermeiſter Carl Pirl, Landwehrſtraße 12,
eine Tochter, Wilhelmine Meta. Dem Handarbeiter Guſtav
We tzeſtein, Weingärten 14, eine Tochter, Clara Louiſe Martha.

5 uneheliche Söhne und 1 unehel. Tochter.
Geſtorben: Des Kupferſchmied Carl Brockhauſe Sohn, 1

Monat 4 Tage, Liebenauerſtraße 5b. Des Schuhmacher-
meiſter Hermann Heckmann Ehefrau, Dorothee geh. Schindler
56 Jahr 25 Tage, Klinik. Des Kaufmann Hermann Wege
Tochter, Marie Anna Frieda, 4 Jahr 9 Monat 7 Tg., Schiller
ſtraße 1. Ottilie Jacobi, 74 Jahr 8 Monat 24 Tage, Wei-
denplan 20. Des Arbeiter Max Kuban Tochter, Marie Jda,
4 Monat 25 Tage, Liliengaſſe 4. Der Handelsmann Adolf
Schramm, 49 Jahr 11 Monat 4 Tage, Klinik. Der Papier-
händler Hermann Friedrich Theodor Bretſchneider, 61 Jahr1 Monat 5 Tage, Mauergaſſe 3. 2 uneheliche S.

Fremdentiſte.
Angekommene Fremde vom 17. März.

Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Rath und
Steuerdirector von Jordan aus Magdeburg. Fabrikdirector
Peters nebſt Gemahlin aus Buckau. Fabrikant Weiß aus
Augsburg. Kgl. Hütteninſpector Mansfeld aus Oker a. Harz.

Provinzial

Jntendanturrath Zimmermann aus Magdeburg. Kaufleute
Linke nebſt Gemahlin aus Leipzig. Petersdorff, Pfeiffer,
Weigert, Leander und Seiffert aus Berlin. Janßen aus Cre-
feld. Gebhardt aus Hanau. Wiepking aus Hamburg. Harms
aus Lremen Böſenbruch aus Elberfeld. Schmidt aus Anng-
berg i. S. Schumacher aus Bielefeld. Heſſe a. Netzſchkau i. V.
Meyer aus Bremen Naumann aus Rotterdam.

Kronprinz. Profeſſor Schwarz aus Berlin. Frau Geh.
Rath Winter nebſt Fräulein Tochter aus Berlin. Schriftſteller
r. Schramm-Macdonald nebſt Frau aus Dresden. VLandwirth
Schulze nebſt Frau aus Magdeburg. Notar Franke nebſt
Frau aus München. Aſſeſſor Burghardt aus München. Kauf
leute Krams, Wolff, Levy, Naumann, von Jnten aus Berlin.
Wagner aus Melle. Künſemüller aus Bramſche. Drube aus
Leipzig. Möhring nebſt Frau aus Magdeburg. Rewold aus
Erfurt. Leube aus Annaberg i. S. Patzler aus Halle a. S.

Goldener Ring. Kaufleute Teſchemacher, Ruppel, Schle-
ſinger und Davidſohn aus Berlin. Klein aus Bleicherode.
Klenzberger aus Berlin. Ernſt aus Aachen. Siegfr. Haus-
dorff aus Leipzig. Bernſtein aus Mainz. Poſer aus Frank-
furt a. M. Neumann aus Landsberg. H. Altmann aus Bres-
lau. Jugenieur Richard Splettſtöoßer aus Hamburg. Druckerei
beſitzer Döring aus Havelberg. Oekonom König aus Neu-
Strelitz. Director Roßmann aus Berlin. Optiker Hohmann
aus Coblenz.

Deutſcher Haf.
Roßleben. Rentier Hahn aus Nordhauſen.
nebſt Gemahlin aus Stadtſulza. Frl. Naumann aus Stadt-
ſulza. Fabrikant Droeſt aus Breslau. Kaufleute Ringt aus
Bernburg. Hoffmann aus Mannheim. Wolf aus Kitzingen.
Nink aus Ahaus. Lange aus Magdeburg. Spieß und Grimm
aus Berlin.

Apotheker Heinß

Eiſenbahnen, Canäle, Tnunels.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Erfurt iſt mit

der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſen-
b'ahn von Arnſtadt nach Saalfeld beauſtrazt worden.

Induſtrie und Handel.
O Vergleichende Ueberſicht der Betriebsergeb-

niſſe der Oberlauſitzer Eiſenbahn für den Monat
Februar 1887. Jm Monat Februar betrug die Einnahme

e

ſind,

Amtliche 8ekanntmach gen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des s l der Polizei- Verordnung über
das Marktweſen vom 25. Mai 1880 wird hiermit der
auf Dienstag, den 22. März er. fallende Wochenmarkt
aus Veranlaſſung der kirchlichen und militäriſchen
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers aufMontag, den 21. März er.
verlegt.Halle a. S., den 15. März 1887. [2637

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen evangeliſchen Kin-

V e ſtädtiſchen Elementarſchulen findet in dieſem
ahre ſtatt.

1) für die Knaben-Bürgerſchule
onnerstag und Freitag, den 24. und 25. März,

im Volt rwitgsg von 8 bis
im Vo ulgebäude an der neuen Promenade Nr.1durch Herrn Rektor Marſchner, 3

2) für die Mädchen-Bürgerſchule
Donnerstag und Freitag, deu 24. und 25. März,

Vormittags von 8 bis 12 Uhr
in der Mädchenbürgerſchule, große Steinſtraße 423,
durch Herrn Rektor Steger,

3) für die Volksſchule
Donnerstag Freitag und Sonnabend, den 24., 25. und

26. März, Vormittags von 8 bis 1 Uhr
in der Volksſchule in Glaucha, Taubenſtraße 12 durch
Herrn Rektor Vr. Wohlrabe.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und der Jmpf-
ſchein vorzulegen.

welches das fünfte
[2638

Schulpflichtig, iſt jedes Kind,
Lebensjahr zurückgelegt hat

Halle a. S., den 9. März 1887.
J Die Schul- Kommiſſion.
J. V. br. Krähe, Stadtſchulrath.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Theodor Konl

zu Zörbig wird heute am 15. März 1887, Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Privatſecretär A. Platz zu Zörbig wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 1. Mai 1887 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen
Verwalters ſo vie über die Beſtellung eines Gläubigeraus

ſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 13. April 1887, Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 14. Mai 18587, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, Termin

aubergntg f ch gen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörigeSache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig

wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,

Gutsbeſitzer Gebrüder Kühlwind aus

zeige zu machen.

von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen dem Konkursverwalter bis zum 10. April 1887 An-

2621Königliches Amtsgericht zu Zörbig. t

—u——u——r ß un v— hKaufmännische Unterstützungskasss.
Die Mitglieder der Kaſſe werden zur Theilnahme an der

am Sonnabend, den 26. März er. Nachmittag 5 Uhr
im Leuen Börsenhause, „Neue Promenade 2“ ſtattfin-
denden General-Versamm ung eingeladen.

e J

T

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
Vortrag der Rechnung pro 1886, Antrag auf Decharge
ertheilung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern und Wahl

der Reviſoren. [2633Halle a. S., den 16. März 1887.
Betheke.

Sountag, den 20. März, Abends 72 Uhr veranſtaltet der
Laurentiner Jünglings Verein zum 90. Geburtstage

1887 vorläufig aus dem Perſonen und Gepäck-Verkehr 15 674
aus dem Güterverkehr 110849 .4, zuſammen 125 523 Hierzu
kommen aus ſonſtigen Quellen 962 4; demnach betrug die
Einnahme im Monat Februar aus ſämmtlichen Einnahme-
quellen 127 485 Jn der Zeit vom Beginn des Kalender-
jahres bis einſchließlich Monat Februar betrug die Geſammt-
Einnahme 25, 339 Vorläufige Ermittelungen für Februar
127 485 A. 1886 endgültig aus dem Perſonen und Ge-
päck-Verkehr 15 105 aus dem Güterverkehr 120812 zu-
ſammen 135 917 Hierzu kommen aus ſonſtigen Quellen
823 demnach betrug die Einnahme im Monat Februar
aus ſämmtlichen Einnahmequellen 136 740 Jn der Zeit

r

vom Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich Monat Fe
bruar betrug die Geſammt- Einnahme 279 213
Ermittelungen für Februar 134 784
Perſonen- und Gepäck-Verkehr 569 Hierzu kommen aus
ſonſtigen Quellen 139 1887 weniger aus dem Güterverkehr
9963 zuſammen 9394 Demnach betrug die Einnahme
im Monat Februar aus ſämmtlichen Einnahmequellen 9255
Jn der Zeit vom Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich

onat Februar betrug die Geſammt- Einnahme 21 874.4. Vor-
läufige Ermittelungen für Februar 7 299

Vorläufige
1887 mehr aus dem

s Der Auſſichterath des Kaſſeler Kreditvereins be-
ſchloß pro 1886 die Vertheilung einer Dividende von 6/, Proz.
in Vorſchlag zu bringen.

s Die Generalverſammlung der Weißenſelſer Bahn-
hofsbrückenbau- Aktiengeſellſchaft beſchloß die Vertheil-
ung einer Dividende von 7 Proz,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 15. März. Der Dampfer des Nordd. Lloyd

„Elbe“ hat heute Mitternacht Lizard paſſirt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Richard Hamt',
für Lokales and Provinz r. Ewald Schulze, beide zu Hal;

7 d r73 T 7 53 3Sumilien- Hachrichten.
Verehelicht: Hr. Eduard Thierbach mit Frl. Kunze (Leipzig).
Hr. Max Eichelgrün mit Clara Löwenſtein (Tangermünde).
Hr. Wilhelm Knüttel mit Emma Müller Hannover.

Verloht: Frl. Hildebart Schmidt mit Hrn. Gutsbeſitzer
Franz Reif (Quenſtedt, Niemberg).

Gedaren: Ein Sohn: Hrn. Conſul C. Th. Pleſſing
(Lübeck). Hrn. Max Büren (Braunſchweig)) Hrn. Premier-
Lieutenant Seifſert (Strehlen). Hrn. Regierungsrath Kühn
(Thorn)

Eine Tochter: Hrn. H. Rung (Hannover). Hrn. Paul
Arens (Cleyſingen bei Ellrich).

Geſtorhen: Kaufmann Oskar Lohſe (Gera). Robert
Freyer (Aupitz). Oekonom Karl Huſung (Mörbach). Litho-
graph Julius Kunath (Hanrover). Paſtor prim. emer. Fried-
rich Georg Jordan (Hannover). Carl Nienholdt (Lindenau).
Oberlehrer em. W. J. Luckhardt (Leipzia). Koſſath Franz
Schneider (Maasdorf). Privatmann Friedrich Wilhelm Brauns-
dorf Plagwitz

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Sr. Majeſtät des Kaiſers eire Festfeier im Saale des
Concerthauses. Gäſte herzlich willkommen.

Unentgeltliche Eintrittskarten durch die Mitglieder des Ver
eins zu haben.

Lohmann, Hilfsprediger.

Familien Nachrichten.
Wodes-Hachrichüt.

Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach kurzem Krankſein unſer
liebes BRlschen im zarten Alter von 4 Monaten.

Dieſe Trauernachricht widmet Freunden und Bekannten
Kleinkugel, den 17. März 1887. 2688Die Familie Walther.
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager unſer

h ſorgſamer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der
rühere Gutsbeſitzer

Wilhelm Sturm
im Alter von 83 Jahren, was ti ſbetrübt anzeigen

Kirchedlau, den 16. März 1887. [2639
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Es hat Gott gefallen, Montag den 14. März, Nachmittag

5 Uhr den Ortsrichter und Gutsbeſitzer
Herrn Wustav Teichmann

im noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre zu ſich abzurufen.

ebenſo treues,

Wir verlieren in ihm, deſſen Heimgang wir mit vielen in der
Gemeinde und vielen darüber hinaus aufrichtig betrauern, ein

wie tüchtiges und thätiges Mitglied des Ge-
meindekirchenraths. Während einer längeren Reihe von Jahren

hat der Entſchlafene in gewiſſenhafteſter und hingebendſter Weiſe
als Aelteſter und Kirchenrendant feine ihm obliegenden Pflichten

erfüllt, und er hat bei dem warmen kirchlichen Intereſſe das
er jederzeit bekandete, und bei ſeinem großen Einfluß, deſſen
er ſich in der Gemeinde erfreute nicht wenig zur Bewahrung

kirchlicher Ordnung und kirchlichen Sinnes in ihr beigetragen.
Die Gemeinde Vaſſendorf hat ihm auch in kirchlicher Beziehung

Leiden aus in Gottes Frieden.

viel zu verdanken und wir hegen die Zuverſicht, daß ſie mit
uns ſein Andenken in ſteten Ehren halten wird. Er ruht nun
das hoffen wir, von ſeinem Wirken und ſeinem letzten ſchweren

2622

Paſſendorf, den 16. März 1887.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Nachruf.
Am 14. d. M. ſtarb der Begründer und bisherige Com-

mandeur hieſiger Feuerwehr,

Herr Gustav Teichman n.
Sein biederer und kameradſchaftlicher Charakter, ſowie ſeine

Bemühungen um Hebung des Feuerlöſchweſens ſichern dem
Verſtorbenen bei unſerm Corps ein dauerndes, ehrendes An

denken [2678

Wo

Die freiw. Feuerwehr Paseendorfſ.
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